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Sonnabend, II. März 1905.

Zuverläſſig und unzuverläſſig.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages begann man

am Dienstag mit der Einzelberatung der neuen Militär
vorlage. Das Ergebnis war, daß die Abſtimmung über die
Jnfanterievermehrung ausgeſetzt, die Mehrforderung von
zwei neuen Fußartilleriebataillonen gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen, dagegen die Bewilligung
von 510 Schwadronen, alſo 28 neuen, abgelehnt wurde.
Auch ein Vermittelungsantrag des Zentrums, der 500

Schwadronen, alſo 18 neue bewilligt ſehen wollte, wurde
abgelehnt. Für die Regierungsforderung ſtimmten die
beiden konſervativen Parteien, die Nationalliberalen und
der Abgeordnete von Liebermann. Der Kriegsminiſter
von Einem hatte dargelegt, daß eigentlich nicht bloß 28,
ſondern 58 neue Schwadronen notwendig ſeien. Das Kriegs-
miniſterium habe aber ſich vorläufig als Notbehelf auf die
Forderung von 28 beſchränkt. Der Auffaſſung des Zen-
trums, als ob nur 18 Schwadronen notwendig ſeien, trat
der Kriegsminiſter mit dem Hinweis entgegen, daß die 38.
und 39. Diviſion über keine Kavallerie verfügen. Und Graf
Oriola wies mit Entſchiedenheit darauf hin, daß man in
dieſer Frage nicht rein mechaniſch rechnen dürfe, denn für
den Kriegsfall könne man nicht beliebige Schwadronen
zuſammenſtoppeln, vielmehr müßten dieſe lebendigen Or-
ganiſationen bei Ausbruch des Krieges gefechtsbereit zur
Verfügung ſtehen. Der ſächſiſche Militärbevollmächtigte
bemerkte, daß in Sachſen gleichfalls Kavallerie fehle. Das
half alles nichts! Die Mehrheit blieb bei ihrem Stand-
punkte, ohne den ſachverſtändigen Ausführungen des Kriegs-
miniſters die erforderliche Beachtung zu ſchenken. Wer das
geradezu verhängnisvolle Zurückbleiben unſerer Kavallerie
hinter der Jnfanterie- und Artillerievermehrung kennt und
wer namentlich ſich vergegenwärtigt, wie wehrlos am erſten
Tage eines ruſſiſchen Krieges unſere Oſtgrenze den ruſſiſchen
Koſakenmaſſen offen ſtünde, der wird zu dem Beſchluß der
Budgetkommiſſion noch viel mehr den Kopf ſchütteln müſſen
wie zu ihrer von manchem im Lande ſeiner Zeit nicht ver
ſtandenen Haltung in der Frage der Entſchädigung unſerer
Farmer in Südweſtafrika. Die Erörterung in der Kom-
miſſion hat ſelten einen ſo bedauerlichen geiſtigen und
nationalen Tiefſtand gezeigt als diesmal. Die alten
Redensarten von den Paradeattacken der Kavallerie ſpielten
eine große Rolle, obwohl doch nachgerade jedes Kind weiß,
daß die Hauptaufgabe der Kavallerie im Aufklärungs- und
Verſchleierungsdienſte liegt und daß große operative Auf
gaben von Maſſenkavallerie in einem zukünftigen Kriege
eine außerordentlich wichtige Rolle ſpielen werden, daß aber
die hierzu erforderlichen Reitertruppen unmöglich etwa am
Tage der Mobilmachung ſich improviſieren laſſen. Der
Einwand, daß nach den Erfahrungen des japaniſchen Feld-
zuges die Kavallerie als überlebt erſcheinen müſſe, iſt in
keiner Weiſe ſtichhaltig, und auf den erſten Blick lehren die
Beſonderheiten des dortigen Geländes, daß dies gar nicht
zum Vergleiche' für einen deutſchen Krieg herangezogen
werden kann. Dieſe ganze Weisheit ſtammte übrigens,
was für die Erörterungen der Kommiſſion doch recht be
zeichnend war, aus einem Aufſatze des ſattſam bekannten
ehemaligen Oberſt Gädke im „Berliner Tageblatt'“.

Die Ablehnung der Kavallerie-Vermehrung lehrt das
deutſche Volk wieder einmal aufs deutlichſte, daß es ſchließ-
lich doch immer nur wieder die „nationalen Parteien“ aus
der großen Bismarckſchen Zeit ſind, auf. welche allein Verlaß
iſt in wirklich nationalen Fragen. Sie allein ſind bereit,
dem Reiche zu geben, was ihm zukommt, ohne jede
Feilſcherei und Kuhhandelspolitik. Sie laſſen ſich leiten
von dem Geſichtspunkte des nationalen Intereſſes und
alle Nebenrückſichten müſſen dahinter zurücktreten. Dem
gegenüber ſteht das Zentrum mit ſeiner do-ut-des-Politik,
die nach zweierlei Richtungen hin Zugeknöpftheit bedingt.
Man darf nicht vergeſſen, daß die breite Grundlage des
Zentrums eine demagogiſche iſt, eine hieyargiſch-dema-
gogiſche. Demnach muß die Partei den oppoſitionellen
Empfindungen ihrer breiten Maſſen Rechnung tragen. Ein-
mal kann ſie nur bewilligen, wenn ſie ihrer demokratiſchen
Gefolgſchaft im Lande dafür einen realen Gewinn auf
kirchenpolitiſchem Gebiete vorweiſen kann. Sodann aber
ſehen die Zentrumsführer immer darauf, daß ſie der Be
willigung einer Forderung ſogleich die Ablehnung einer
anderen gegenüberſtellen können, damit ihnen ihre Freunde
und Bundesgenoſſen aus den Tagen des oppoſitionellen
Blockes Windthorſt Richter-Grillenberger nicht im Wett-
bewerbe um die Maſſengunſt zu gefährlich werden mit der
Behauptung, das Zentrum ſei unter die „Hurrapatrioten“
gegangen. Das Zentrum würde in ſolchen Fällen zit ſehr
mit eigenen Schlagworten eingeheizt bekommen, eigene de-
magogiſche Sünden würden ſich an ihm rächen. Darum
gewährt und verneint es rein nach parteitaktiſchen Geſichts
punkten. So mußte einſt die 'Arbeitswilligenſchutzvorlage
fallen, als das Flottengeſetz vom Zentrum werden
ſollte Ietzteres, damit das ſich anbahnende gute Verhältnis
zur Regierung nicht gefährdet würde. Jetzt hat man die
Artillerie-Vermehrung bewilligt, aber die Kavallerie-
forderung geſtrichen, wobei der Abgeordnete Roeren ver- und Eiſenbahnverwaltung, ein

gebens die Vermittlerrolle des verſtorbenen Abgeordneten
Freiherrn von Huene vor 12 Jahren zu ſpielen verſuchte.

Der Freiſinn hat von jeher ſeine Force darin geſucht,
den Philiſterſtandpunkt einzunehmen, der einſt im heiligen
römiſchen Reiche deutſcher Nation jede energiſche Politik des
Reiches lähmte, weil die kleinliche Geſinnung der Stände
Kaiſer und Reich ebenſo fühlbar machen wollte, daß ſie den
Knopf auf dem Beutel hätten, wie es heute die für den
reinen Parlamentarismus ſchwärmenden
parteien im Reichstage verſuchen. Von ihm iſt in nationaler
Beziehung ein und für alle Male nichts zu erwarten. Daß
die Sozialdemokratie natürlich ſtets auf dem Plane iſt, wenn
es gilt, nationale Geſinnung zu verleugnen, bedarf keines
Hinweiſes.

So iſt es ganz natürlich, daß ſich immer bei paſſender
Gelegenheit die alte Mehrheit Windthorſt-Richter-Grillen-
berger wieder zuſammenfindet, wie ſehr ſich im übrigen auch
die Verhältniſſe gewandelt haben, und daß unbedingt na-
tional zuverläſſig nur die alten Kartellparteien ſind. Wenn
das in allen echt national empfindenden Kreiſen des
deutſchen Volkes recht beherzigt würde, könnte vieles beſſer
werden im Reiche. Es kann aber nicht eher von Grund
aus beſſer werden, bis ein zweiter Tag wie der 21. Februar
1887 leuchtend aufgegangen iſt, der wie damals die anti-
nationale Mehrheit hinwegfegt und die Sozialdemokratie
wie damals dezimiert.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 11. März.

Der Reichstag als Agitationsinſtrument. Die Reichstags
mehrheit benutzt den Reichstag faſt ausſchließlich als Agi-
tationsinſtrument. Von einer tatkräftigen Förderung der

wird P nng s an n1. April iſt das Zuſtandekommen des s jetzt nicht mehre ſeine Veräbſchteding vor t de
ſerig Geſchäftspraxis, die gegen den Einſpruch des Präſi

enten verfolgt wird, zweifelhaft. Am vorigen Sonnabend iſt
ein Schwerinstag abgehalten worden darauf wurde zwei
Sitzungen lang die ſozialpolitiſche Etatsplauderei weiter
geführt und die dritte Sitzung iſt wiederum einem
Schwerinstage eingeräumt worden. Begreiflich iſt es gewiß,
daß ſelbſt die Hauptteilnehmer an der ſozialpolitiſchen Plauderei
der Sache müde werden und ſich durch Einlegung von
Schwerinstagen Abwechslung zu ſchaffen ſuchen. Aber beſſer
wäre es dann doch, den Etat des Reichsamts des Jnnern mit

rößerer Beſchleunigung fertigzuſtellen und der langweiligen
ebatte ein Ende zu machen. Freilich käme darüber das

Agitationsbedürſnis der in legislatoriſcher „Jnitiative“ am
meiſten hervorragenden Parteien zu kurz. Auf dieſe Weiſe iſt
der Reichstag ſtatt eines geſetzgebenden Faktors im Staats
leben ein agitatoriſcher Faktor im Parteileben geworden. Die
ſchwarze und die rote Gefahr ſind es hauptſächlich, die in dieſem
eklen Wettrennen um die Gunſt der großen Maſſe ſich zu über-
bieten ſtreben.

Aus dem Reichstage.
Bei ſchwachem Beſuche erledigte der Reichstag am Donnerstag

zunächſt einige kleinere Geſetzentwürfe und nahm dann Stellung
zu einem Jnitiativantrage des Abg. Dr. Stockmann (Rp.)
und Genoſſen, nach dem die Geburt unehelicher Kinder künftig
nicht mehr am Tage, ſondern am nächſten Wochentage nach der
Geburt anzuzeigen iſt. Nach der Begründung des Antrages durch
den Antragſteller, ſowie nach zuſtimmenden Erklärungen der Abgg.
Dr. Müller Sagan (frſ. Vp.) und Büſing (natlib.) wurde
der Entwurf in erſter und zweiter Leſung angenommen. Darauf
ſetzte das Haus die zweite Leſung des Etats des Reichsamts des
Jnnern. fort. Abg. Schöpflin (Soz.) befürwortete erneut die
Einführung des achtſtündigen Arbeitstages für die in der Jnduſtrie,
im Handel und Verkehr beſchäftigten Perſonen. Abg. Dr.
Müller-Sagan (frſ. Vp.) befürwortete Einholung eines Gut-
achtens des Reichsgeſundheitsamtes über die Zuläſſigkeit der Ver-
wendung ein und desſelben Mundſtücks durch die Arbeiter der Glas-
hütten. Abg. Kulerski (Pole) klagte über den angeblichen
Boykott der polniſchen Gewerbetreibenden ſeitens der Hakatiſten.
Abg. Schwarze-Lippſtadt (Ztr.) verlangte geſetzliche Regelung
des Bauarbeiterſchutzes, während Abg. Molkenbuhr (Soz.)
von der Wirtſchaftspolitik des Reiches eine Förderung der Kartelle
befürchtete. Abg. Dr. Jaeger (Ztr.) lenkte die Erörterung
auf die Wohnungsfrage, deren erſchöpfende Behandlung in einer
neuen Denkſchrift er den verbündeten Regierungen als Aufgabe zu
wies. Abg. Heine (Soz.) widerſprach geſetzlichen Maßnahmen
gegen das Beſtechungsweſen, erklärte aber ſeine Zuſtimmung zu
Erhebungen über die Lage der Rechtsanwaltsangeſtellten. Nachdem
noch Abg. Boemelburg, (Soz.) einen Antrag auf beſſeren
Schutz der Bauarbeiter zu begründen verſucht hatte, wurde die
Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die

zweite Leſung des Eiſenbahnetats fort. Zur Beratung ſtand zu
nächſt das Kapitel „Zugverbindungen“, das, wie alljährlich, einer
großen Reihe von Abgeordneten Gelegenheit gab, die Wünſche ihres
Wahlkreiſes dem Miniſter ans Herz zu legen. Miniſter von
Budde ſagte ſchließlich wohlwollende Erwägung aller Wünſche
zu. Nicht minder groß aber waren die Forderungen, die die Volks-

vertreter zur Beſſerſtellung der Beamten und Arbeiter der Eiſen
r vorzubringen hatten. Ein Antrag Schmidt-
Warburg (Ztr.) verlangte Anrechnung der über fünf Jahre hinaus-
gehenden diätariſchen Beſchäftigung der Bauinſpektoren der Bau-

Antrag Trimborn (Ztr.)

Oppoſitions

ern iſt bei der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Hallega. S.

Beſſerſtellung der Eiſenbahnbetriebsſekretäre, ein Antrag Herold
(Ztr.) Zeit und Gelegenheit zum Beſuch des Gottesdienſtes für
Arbeiter und Beamte und ein Antrag Oeſer (frſ. Vp.) höhere
Anrechnung des Nachtdienſtes. Geheimer Finanzrat Nölle
wandte ſich gegen den Antrag SchmidtWarburg, der einen Eingriff
in das Beſoldungsſyſtem bedeute, während Miniſter v. Budde
die Forderung der Betriebsſekretäre für unberechtigt erklärte. Das
größte Entgegenkommen bei der Regierung fand der Antrag auf
eine verſtärkte Anrechnung des Nachtdienſtes. Zu einer Ab-
ſtimmung über die Anträge kam es noch nicht. Freitag 11 Uhr:

Fortſetzung. 5Dotation an das Haus Schleswig HolſteinSonderburg. Dem
Abgeordnetenhauſe iſt ein Entwurf betreffend die Schadloshaltung des
herzoglichen Hauſes Schleswig-HolſteinSonderburg-Glücksburg zuge-
gangen, welcher lautet: „S 1. Dem Hauſe wird eine Schadloshaltung
gewährt, welche beſteht aus 1. dem Schloſſe zu Glücksburg
nebſt Zubehör, 2. einer vom 1. April 1905 ab vierteljährlich im voraus
zu zahlenden Jahresrente von 150 000 Mk. Das dem Könige
im 8 2 des Geſetzes betreffend die Erhöhung der Krondotation vom
27. Januar 1868 vorbehaltene Recht der ausſchließlichen Benutzung
des Schloſſes zu Glücksburg ſowie die Unterhaltungspflicht des Kron
fideikommißfonds fallen fort. S 2. Die Jahresrente wird für 1905
aus den bereiten Mitteln des Staates berichtigt und für die Folge auf
den Staatshaushaltsetat übernommen. Die Uebereignung des Schloſſes
zu Glücksburg erfolgt unter den von der Staatsregierung feſtzuſtellenden
Bedingungen.“

Erweiterung des Stadtkreiſes Königsberg. Dem Abgeordneten-
hauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Erweiterung des
Stadtkreiſes Königsberg zugegangen. Es ſollen danach eine Reihe von
Landgemeinden und Gutsbezirken in Königsberg eingemeindet werden,
im ganzen 2406 Hektar mit 19 436 Einwohnern. Die Einwohnerzahl
der Stadt würde ſich durch die Eingemeindung von 180 705 auf
200 141 ſteigern.

Aenderung des Lübiſchen Wahlrechts. Anſtelle des jetzigen,
lediglich von dem Nachweis einer dreijährigen Verſteuerung von
1200 Mk. Einkommen abhängigen Wahlrechts für die Bürgerſchaft
Lübecks hat die gemeinſame Kommiſſion des Senats und der Bürger
ſchaft eine neue Vorlage bearbeitet, worin Abteilungswahlen vorge-
ſchlagen werden. Die erſte Abteilung ſoll alle Bürger umfaſſen, die ein
Einkommen bis zu 2000 Mk. während der letzten drei Jahre ver

ſteuert haben, die zweite Abteilung alle übrigen Wähler. Die erſte
Abteilung ſoll 105, die zweite 15 Vertreter wählen. Die Erneuerung
der Bürgerſchaft ſoll, wie bisher, in der Weiſe ſtattfinden, daß je ein
Drittel der Mitglieder alle zwei Jahre zu wählen ſind.

Das Hochzeitsgeſchenk der Städte für den Kronprinzen.
Das Komitee teilt mit, daß ſich bis jetzt 104 Städte, und zwar
43 Städte mit 25000 und mehr und 61 mit weniger als
25 000 Einwohnern mit einer Einwohnerzahl von 5603 619 und
485 520, zuſammen von 6089 139 Einwohnern, bereit erklärt
hätten, ſich an der Hochzeitsgabe für das Kronprinzenpaar zu
beteiligen. Außerdem hätten 12 bezw. 22 Städte mit 807 151
und 227 440 Einwohnern eine Teilnahme mit einem beſtimmten
Satze von fünf Mk. und mehr für 100 Einwohner zugeſagt.
Das Komitee habe infolgedeſſen beſchloſſen, von allen dieſen
Städten einen Beitrag von fünf Mk. für 100 Einwohner zu
erbitten. Dadurch würden rund 356000 Mk. zuſammen
kommen. Da noch eine nicht unerhebliche Anzahl von Städten
geringere Beiträge angeboten haben zurzeit 154 Städte im
ganzen 56000 Mk. ſo ſtänden für die Hochzeitsgabe der
Städte über 410000 Mk. bereits zur Verfügung.

Der Kaiſer und Präſident Rooſevelt. Freiherr Speck
von Sternburg überreichte dem Präſidenten Rooſevelt im
Auftrage des Deutſchen Kaiſers eine Prachtaus-
gabe von Simröcks Nibelungenlied.

Ueber die Wilhelmshavener Anſprache des Kaiſers
wiſſen die „Hamb. Nachr.“ zu melden Der Kaiſer hielt eine
längere Anſprache, in der er an das Wort erinnerte: Du ſollſt
Vater und Mutter ehren. Der Vater iſt der Landesfürſt, die
Mutter iſt das Vaterland. Der Kaiſer wies auf den Krieg in
Oſtaſien hin und hob als leuchtendes Beiſpiel die Vaterlands-
liebe und Soldatentreue der Japaner hervor.

Törichtes Gerücht. Wie die „Nordd. Reichskorreſp.“ hervorhebt,
beruhen die von einem Berliner Montagsblatte erwähnten und von
einem Teile der Preſſe übernommenen „Gerüchte“ von einer Werbung
des Königs Friedrich Auguſt von Sachſen um die
Prinzeſſin Klementine von Belgien auf freier Er-
findung. Abgeſehen von kirchlichen Bedenken, die gegen ein ſolches
Eheprojekt einzuwenden wären, ſtänden auch politiſche Hinderniſſe im
Wege, die nicht ſo leicht überwunden werden könnten. Es iſt ganz
ſelbſtverſtändlich, daß das erwähnte Gerücht falſch, ja ganz unſinnig iſt.
Der Aufenthalt der Königin-Witwe Karola in Brüſſel ſteht ebenſowenig
mit ſolchen Abſichten in Verbindung wie die kürzliche Anweſenheit der
Prinzeſſin Mathilde in Wien.

Perſonalnachrichten. Die von dem Weſtfäliſchen Provinzial
landtag vollzogene Wahl des Oberbürgermeiſters Dr. Hammerſchmidt
in Crefeld zum Landeshauptmann der Provinz Weſtfalen auf eine
zwölfiährige Amtsdauer hat die Königliche Beſtätigung gefunden. Am
Dienstag ſtarb in Letſchin nach längerem Krankenlager der frühere
freikonſervative Reichstagsabgeordnete für Frankfurt--Lebus Gutsbeſitzer
Guſtav Haake.

Miniſter Budde und die Vielſchreiberei. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat ſich dieſer Tage ſehr nachdrücklich gegen die
Vielſchreiberei der Bureaukratie ausgeſprochen. Die Zahlenbeiſpiele,
die er anführte, um darzutun, wieviel für den Staat erſpart werden
kann, wenn weniger zu den Akten und mehr außerhalb der Schreib
ſtube geleiſtet wird, ſind außerordentlich lehrreich. Schon Fürſt
Bismarck war gegen die Vielſchreiberei in den Kanzleien. Aber auch
ihm iſt, es nicht gelungen, eine weſentliche Einſchränkung des Verbrauchs
von Tinte und Papier in den Bureaus herbeizuführen. Andere
Miniſter ſind ſeinen Spuren gefolgt. Der vormalige Staatsſekretär im
Reichsſchatzamt, Freiherr von Thielmann, verſuchte eine Vereinfachung
des Bureaudienſtes dadurch herbeizuführen, daß er Reminiszenzen aus
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ſeiner amerikaniſchen Zeit in die deutſche Wirklichkeit überzuführen ſich
bemühte. Wenn der Eiſenbahnminiſter Budde jetzt anſcheinend mit
Erfolg gegen die Vielſchreiberei in ſeinem Reſſort zu Felde zieht, ſo
iſt das ein Schritt auf dem Wege zur Beſſerung, zu dem man ihm
nicht lebhaft genug Beifall ſpenden kann. Hoffentlich wird ſein Beiſpiel
allenthalben auch außerhalb des Reſſorts der öffentlichen Arbeiten
Nachahmung finden.

Jmmer dasſelbe Ergebnis! In der heutigen Nummer
des „Reichsanzeigers“ werden die amtlichen Protokolle über die
Unterſuchung der Beſchwerden der Bergarbeiter auf den Zechen
„Wolfsbank“ und „Neu-Weſel“, ſowie auf der Zeche
„Siebenplaneten“ veröffentlicht. Jm erſten Falle iſt die
Kommiſſion zu dem Reſultat gekommen, daß Mißſtände irgend
welcher Art auf den Zechen „Wolfsbank“ und „NeuWeſel“
nicht vorliegen. Auf der Zeche „Siebenplaneten“ hatte die
Unterſuchung folgendes Ergebnis „Allgemeine Uebelſtände von
irgendwie bedeutſamer Art ſind nicht vorhanden. Die vor
gebrachten Einzelbeſchwerden ſind mit Rückſicht auf die Zeit des

eſchwerderechts und die Zahl der Belegſchaft ihrer Zahl nach
verſchwindend gering und ohne jede Bedeutung.“

Ausland
Rußland.

Ein neues Attentat.
Geſtern Nacht ſchoß in Warſchau ein unbekannter, wahr

ſcheinlich dem Arbeiterſtande angehöriger Mann in der Zelaznaſtraße

auf den Bezirkspolizeikommiſſar Rittmeiſter Raſtiagajew.
Die Kugel drang dem Beamten in den Hals und blieb in der Kinn
lade ſtecken. Der Rittmeiſter ſchoß zweimal auf den Täter, ohne zu
treffen und wurde dann ſchwer verwundet in das Hoſpital „Kind Jeſu“

gebracht, wo er vom Profeſſor Maximow operiert wurde.

Der Krieg in Oſtaſien.
Die W vom Kriegsſchauplatze ermöglichen noch
immer nicht ein klares Bild, da ſie ſich vielfach widerſprechen.
Es ſteht daher noch immer nicht feſt, ob Mukden bereits für
die Ruſſen verloren iſt. Die meiſten Telegramme freilich
wiſſen von einer vollſtändigen und entſcheidenden Niederlage
der Ruſſen zu berichten bei Schluß der Redaktion trafen
indeſſen auch wieder Telegramme ein, die von einer Beſſerung
der Lage ſprechen. Wir verzeichnen folgende Depeſchen

London, 10. März. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tokio von geſtern: Gerüchtweiſe verlautet hier, daß das
ruſſiſche Zentrum umzingelt ſei; ſpäter wurde
dieſes Gerücht durch eine Depeſche beſtätigt, nach welcher
200 000 Ruſſen abgeſqcynitten ſind.

London, 10. März. Dem Reuter-Bureau wird aus
Mukden vom 8. d. M., 10 Uhr vorm. gemeldet Gegenwärtig
wird auf die japaniſchen Streitkräfte von der Umgebung der
alten Kaiſergräber aus heftiges Geſchützfeuer gerichtet. Dort
haben ſich nämlich neue ruſſiſche Truppenmaſſen
eſammelt. Die Japaner umfaſſen den rechten Flügel der
uſſen, das Feuer wurde die ganze Nacht hin-

durch fortgeſe 8 Die Räumung ihrer Stellungen am
Schaho zwang die Ruſſen, eine große Strecke der Eiſenbahn,
zahlreiche eldtelegraphen, eine große Menge Ver-
teidigungswerke, ſowie ausgedehnte Barackenlager des Roten
Kreuzes preiszugeben und eine große Menge Brennmaterial und
Ja dem Feuer zu überantworten. Die Hoſpitäler
ind überfüllt, aber der Dienſt iſt noch ausreichend. Die
Japaner rücken jetzt ſchnell auf den Hunho los, wo die Ruſſen

ohne Schwierigkeiten Stand halten zu können glauben. DieDelegr aphenleitungen ſollen werdeechen ſein.

London, 10. März. Privatmeldungen ans Tokio be
ſagen Die Japaner ſind heute in den Vormittagseſtunden
in den Beſitz der Stadt Mukden gelangt.Seitens des japaniſchen Hauptquartiers ſind alle Maßnahmen
etroffen worden, um die Soldaten von Plünderungen und
eläſtigungen der Bevölkerung zurückzuhalten. Jnsbeſondere

ſoll den Kaiſergräbern rietätvollſter Schutz zuteil werden.
Die Japaner legen aus militäriſchen Gründen weniger Ge
wicht auf den Beſitz der Stadt als auf die rückſichtoloſe Ver
folgung des Feindes.

Tokio, 10. März. Alle japaniſchen fünf Armeen ſind
in glücklichſter Vorwärtsbewegung, die Ruſſen im vollen
Rück n auf allen Straßen, die vom Hunho zwiſchen Mukdenund u chun nach Tieling führen. Die Leitung der Operationen

erfolgte nach einem vom Generalſtabschef Kodama entworfenen
und vom Marſchall Oyama gebilligten, von langer Hand vor
bereiteten Angriffsplane. Die neuen großen Verſtärkungen
waren den Armeen in aller Stille zugeführt und rückten allem
Anſchein nach völlig überraſchend für die Ruſſen in die
Schlachtlinie ein.

Petersburg, 10. März. Die hieſigen Armeekreiſe halten
angeſichts der nun klar gewordenen gewaltigen Niederlage nicht zurück

mit ſchweren Vorwürfen gegen das Oberkommando
im fernen Oſten. Die Bildung einer neuen großen
Armee wird immer ernſtlicher debattiert, ja, es gibt einflußreiche
Militärs, die den Zaren bewegen wollen, ſich ſelbſt an die
Spitze der neuen Armee zu ſtellen. Man geht nicht zu
weit, wenn man behauptet, dieſer Vorſchlag ſolle mundgerechter durch
den Hinweis gemacht werden, der Zar würde in Berückſichtigung der
gegenwärtigen revolutionären Strömungen am ſicherſten an der Spitze

ſeiner Truppen ſein. Sollte der Zar nicht zur Uebernahme des
Kommandos geneigt ſein, dürfte ein Großfürſt als Armeeführer in
Ausſicht ſtehen. Dieſe hier angedeuteten Pläne ſind naturgemäß vor
läufig nur Wünſche der Militär bezw. Kriegspartei. Wie weit die
verantwortliche Staatsleitung auf ſie eingeht, iſt zur Stunde nicht zu
überſehen.

n 10. März. „Nowojo Wremja“ und
„Nuß“ veröffentlichen gleichlautende Telegramme in
welchen es heißt, daß die Schlacht auf der ganzen
Linie fortdauert und die Ruſſen Mukdennoch halten. Man erwartet einen neuen An
griff Kurokis. Liuiewiſch iſt nicht in der Lage, erfolg
reich kämpfen zu können, da er bedeutende Verluſe erlitten

Die ruſſiſchen Verluſte ſollen bereits 60 000 Mann
gen. Es ſcheine, daß die Ruſſen ihre Proviantvorräte

in Mukden gegenwärtig verbrennen.
Paris, 10. März. Ein Mitglied der ruſſiſchen Regierung

erklärte dem Petersburger Korreſpondenten des „Petit Pariſien“, daß

das Geſchwader Roſchdjeſtwenskis bei Dſchibuti
das dritte Geſchwader erwarte, welches nach einem Tele
gramm aus Kairo im Begriffe ſtehe, den Suezkanal zu paſſieren.

Petersburg, 10. März. Die Lage Kuropatkins
Yat ſich iofolge eines glücklichen Gefechts in der
lehten Nacht bedeutend gebeffert, Er hat den

Japanern, die ihn auf der rechten Flanke umgingen, eine ſchwere
Riedexlage beigebracht und ſie ich von Taſchitſchiao auf

gehalten, indem er ihnen bedeutende Verluſte beibrachte. Die An
griffe begannen um 3 Uhr morgens. Die Ruſſen ließen die Ja
paner bis auf 200 Meter an ihre Verteidigungslinien heran
kommen und überhäuften ſie dann mit Salvenfeuer und Schnell
feuer, wodurch die Angreifer ſchwere Verluſte erlitten. Der Kampf
dauerte bis acht Uhr morgens. Die Ebene iſt mit Leichen von Ja
panern bedeckt und mit Kleidungsſtücken, welche Soldaten auf der
Flucht von ſich warfen. Die ruſſiſchen Verluſte bei dieſem Kampfe
ſind unweſentlich. Dieſes Gefecht läßt die Hoffnung
beſtehen, daß Kuropatkin ſich in Mukden halten
kann. Die Eiſenbahnlinie, welche nördlich von Mukden von
Feinde zerſtört war, iſt wieder in Stand geſetzt worden. Die Bahn
und die telegraphiſchen Verbindungen arbeiten vorzüglich. (7)

Paris, 10. März. Wie dem „Matin“ aus Petersburg
gemeldet wird, verſchlimmert ſich die Lage auf dem Kriegs
Hauplape von Stunde zu Stunde. Die letzten Telegramme
Kuropatkins und Sacharows beſtätigen die japaniſche Bewegung
nördlich von Mukden, wo ſie bedeutende Streitkräfte ſammeln,
nachdem ſie die Eiſenbahnlinie abgeſchnitten haben. Ein
Oberſt des Generalſtabes erklärte zwar, die Lage ſei noch nicht
hoffnungslos und wenn auch die Eiſenbahn abgeſchnitten ſei,
ſo habe dies keine allzu große Bedeutung. Liniewitſch
ziehe ſich nach Mukden zurück, die Armee Kurokis nach ſich
ziehend, wodürch die Schlachtfront bedeutend verringert würde.
Dieſe Rückzugsbewegung werde jedoch den Japanern geſtatten,
die drei ruſſiſchen Armeen vollſtändig zu umzingeln, wovon die
eine, nämlich diejenige Kaulbars, bereits zu drei Vierteln
aufgerieben iſt. Der Eindruck in anderen Militärkreiſen
iſt aber der, daß die Schlacht mit einer fürchterlichen ruſſiſchen
Niederlage endigen wird. Es heißt, Kuropatkin ſuche den Tod
im Kampfe, ohne ihn zu finden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbejün, 9. März. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn

der Nacht zum 8. d. M. iſt in drei hieſigen Steinbrüchen in den
Komtoirräumen und den Schreibſtuben der Aufſeher eingebrochen.
Die Arbeit iſt ſchlecht gelohnt, denn dank der Vorſicht der Beſitzer
und ihrer Beamten fand ſich in den Räumen nichts vor, was der
Mitnahme wert geweſen wäre.

g. Radewell (Saalkr.), 9. März. (Für den ver-
ſtorbenen Ortsrichter Henſel) iſt Herr Architekt
Junghans als Ortsrichter gewählt.

S Schafſtädt, 8. März. Verſammlung gegen
die Sozialdemokratie.) Behufs Gründung einer Orts-
gruppe für Schafſtädt und Umgegend hatte der „Reichsverband
gegen die Sozialdemokratie“ im Schützenhausſaale eine Verſamm-
lung anberaumt, in welcher Herr Dr. Bovenſchen aus Berlin
einen Vortrag über den Zweck des Verbandes hielt. Redner
ſchilderte der gut beſuchten Verſammlung das wahre Weſen der
Sozialdemokratie. Der Zweck des Verbandes iſt, „alle in Treue
zu Kaiſer und Reich ſtehenden Deutſchen ohne Unterſchied ihrer
religiöſen und politiſchen Stellung zum Kampfe gegen die
anti monarchiſchen und revolutionären Be-
ſtrebungen der Sozialdemokratie zu einigen.“
Redner, wie auch Herr Fabrikdirektor Dr. Emm rich forderten
zum Beitritt zum Verbande auf. Jn die in Umlauf geſetzten Liſten
zeichnete ſich eine Anzahl Herren ein. Das Beſtehen einer Orts
gruppe in Schafſtädt iſt ſo geſichert. Der Jahresbeitrag beträgt
mindeſtens 1 Mark.

g. Weſenitz (Saalkreis), 9. März (Buben ſtreich.) Nachts
wurde in den hieſigen Mühlgarten eingedrungen und die dort zum
Trocknen aufgehängten Wäſcheſtücke zerſchnitten.

Merſeburg, 9. März. (Witwen- und Waiſen-
Verſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen.) Dem
Jahresbericht Witwen- und Waiſen-Verſorgungsanſtalt der
Provinz Sachſen iſt folgendes zu entnehmen. Von der Kaſſe er
hielten im Jahre 1903 387 Witwen und 264 Waiſen Penſionen
im Geſamtbetrage von 207 240 Mk., dazu kommen 1904 26
Witwen und 35 Waiſen mit 10 546,10 Mk., dem ein Abgang
von zehn Witwen und 29 Waiſen mit 2815,50 Mk. gegenüber
ſteht; an ſonſtigen Unkoſten ſind 47,65 Mk. berechnet, ſo daß für
1904 der Betrag von 215 018,25 Mk. als Ausgabe zu verzeichnen
iſt. Durch Zinſen des gegenwärtig vorhandenen Reſervefonds
von 3931 298,11 Mk. wurden für 1904 1836 932,42 Mk. gedeckt,
ſo daß von den Verſicherten nur 78 085,83 Mk. zu zahlen ſein
würden. Die Summe der verſicherten Dienſtbezüge und Ruhe-
gehälter von 155 Verbänden mit 3437 Beamten und 11 perſön-
lichen Mitgliedern beläuft ſich für das Rechnungsjahr 1904 auf
7 918 458,17 Mk. Als Umlage-Beitragsſatz würden nur 0,99
Prozent der verſicherten Dienſtbezüge erhoben zu werden brauchen
da aber laut Reglement 2 Prozent erhoben werden müſſen, ſo
ergibt ſich daraus eine Einnahme von 158 3689,15 Mk., ſo daß
80 288,32 Mk. dem Reſervefonds zufließen.

g. Dieskau (Saalkr.), 9. März. (Aufklärung.) Vor
einiger Zeit wurde von einem Beamten des hieſigen Rittergutes in
einer Remiſe, welche zum Schutze des Wildes angelegt iſt, die Leiche
eines ſchon ſtark in Verweſung übergegangenen neugeborenen
Kindes gefunden. Jetzt iſt die Mutter in einer polniſchen Arbeiterin
namens Puska entdeckt, welche ein offenes Geſtändnis abgelegt hat.
Danach hat ſie ſich von Dresden aus, wo ſie in Arbeit ſtand, auf
einer Reiſe nach Magdeburg, etwa im September vorigen Jahres,
befunden. Auf der Halteſtelle Dieskau iſt ſie ausgeſtiegen, um
etwa eine Stunde hier zu verweilen. Das Kind hat ſie dabei, not
dürftig bekleidet, in jene Remiſe geſetzt und will es beim Abholen
tot auf gefunden haben. Jn ihrer Verzweiflung darüber
ſei ſie ohne die kleine Leiche dann weitergefahren.

Holdenſtedt, 9. März. (Typhus.) Seit einigen Tagen
ſind in mehreren Familien Erkrankungen vorgekommen, die den
Charakter des Typhus tragen. Mehrere Patienten ſind in das
Kreiskrankenhaus überführt worden. Man vermutet, daß die An
ſteckung von einem Brunnen ausgeht.

Weißenfels, 8. März. (Lohnbewegung.) Die Lohn-
bewegung unter den Schuharbeitern währt nun faſt drei Wochen,
und iſt noch nicht abzuſehen, wann ſie beendigt ſein wird, denn ſo
wohl auf ſeiten der Fabrikanten wie der Arbeiter hält man an
dem ſchon des öfteren hier erwähnten Standpunkte feſt. Daß nun
22 Firmen nicht 25, wie von der Tarifkommiſſion bekannt gegeben
war) mit insgeſamt 350 Leuten den abgeänderten Originaltarif
und den Lohnvertrag auf ein Jahr angenommen haben, will in
Rückſicht auf die organiſierten großen und mittleren Betriebe für
die Arbeiter noch kein nennenswerter Erfolg bedeuten. Es iſt
nicht zu verkennen, daß der Ausſtand auf das Erwerbsleben
mancher Geſchäftsleute ſehr nachteilig einwirkt, denn die gewährten
Unterſtützungen nötigen zur größten Sparſamkeit im Haushalt.
Bis jetzt ſind von den Organiſationen 28 000 Mark Unterſtützungs

elder gezahlt, und in den Arbeiterverſammlungen verkündigen diere mit beſonderem Nachdruck, daß für Streikzwecke noch viele
elder bereitſtehen. Die Zahlſtellen Pirmaſens und Pirmaſens-

Land vom Verein deutſcher Schuhmacher ſozialdemokratiſche
Organiſation) haben in einer von gegen 2000 Mitgliedern be
ſuchten Verſammlung den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, daß jedes
Mitglied moraliſch verpflichtet ſei, während der Dauer des Streiks
in Weißenfels jede Woche mindeſtens eine 20 Pfg. Streikmarke
vom Unterkaſſierer zu löſen, wenn nicht vom Zentralvorſtand eine
höhere Extraſteuer ausgeſchrieben wird. ute verbreitete die
Schuhfabrikanten Vereinigung ein neues Flugblatt, in welchem
auf den zweckloſen Kampf der Arbeiter hingewieſen wird.

Weißenfels, 9. März. (Tuchnepper) treiben wieder
in hieſiger Gegend ihren unredlichen Handel. Geſtern weilte ein
ſolcher in unſerer Stadt. Er pries Herren von ſehr fraglicher
Hualität an, und zwar zu Preiſen, die den Nichtkundigen als ſehr
niedrig erſcheinen mußten. Bei näherer Unterſuchung erwieſen fich
aber auch die Stoffe als ſehr minderwertig.

Weißenfels, 9. März. (Eine intereſſante Ent
deckung) wurde geſtern in Meineweh gemacht. Bei Erdarbeiten
an der Kirche ſtieß man unter der Sakriſtei auf eine kreuzförmigwoltte Gruft der ſrüher dort anſäſfigen Hamilie v Bünagn

ie Gruft birgt einen Sarg, der die Gebeine des General.
adjutanten des Kurfürſten von Sachſen, v. Bünau, enthält, der
1706 hier durch einen Sturz vom Pferde verunglückte. Das
Rittergut Meineweh war von 1441 bis 1704 im Beſitze des
v. Bünauſchen Geſchlechtes.

K. Gräfenhainichen, 9. März. (Die Errichtung einer
Anſtalt zur Unterbringung der dem Provinzigl-
verbande zur Fürſorge-Erziehun g) überwieſenen Minder-
jährigen wird geplant. Der Landeshauptmann hat beim Magiſtrat
angefragt, ob die Stadtbehörde geneigt ſein würde, dem Provinzial
verbande zur Errichtung der Anſtalt unentgeltlich ein Grundſtück zur
Verfügung zu ſtellen. In letzter StadtverordnetenSitzung erklärte man
ſich hierzu bereit.

Roßleben, 9. März. (Von der Schule. Kirchen
konzert.) Jm amtlichen Schulblatte kommt nun auch die für unſere
Volksſchule (ſiebenklaſſig) neubegründete Rektorſtelle zur Ausſchreibung.
1600 Mk. Grundgehalt, 175 Mk. Alterszulage, freie Dienſtwohnung.
Begehrenswert wird dieſe Stelle auch für ältere Rektoren dadurch, daß
ſich durch Gymnaſium und Privat Töchterſchule (die ſich am Orte be
finden) außerordentlich günſtige und billige Gelegenheit bietet zu guter
Ausbildung der Kinder. Auch für die hieſige schola collecta wird
zu Oſtern ein Leiter geſucht, der die Kinder (Sexta und Quinta) für
die Quarta vorzubereiten hat. Gehalt 1200--1500 Mk., freie Wohnung.

Sonntag, den 19. März, findet ein Kirchenkonzert ſtatt, zu dem
hervorragende Kräfte gewonnen ſind Oratorienſängerin Frl. Engel-
brech, Kammervirtuos Schilling Sondershauſen (Cello) und Graäſfe
denn (Violine). Der Ueberſchuß iſt für den hieſigen Frauenverein

eſtimmt.
O Liebenwerda, 9. März. (Städtiſches. Jn Lebens-

gefahr.) Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung wurde der
Kämmereikaſſenetat für 1905/06 feſtgeſtellt. Das der Stadt von dem
verſtorbenen Zigarrenfabrikanten Liebe vermachte Legat von 30 000
Mark wurde angenommen. Die Zinſen des Legates ſollen zur Unter
ſüdung verſchämter Armer, von Kindern und Waiſen und der
evangeliſchen Gemeindediakonie verwendet werden. Bei dem kürzlichen
Zuſammenſtoße des Torpedobootes D G mit dem Kreuzer „Amazone“
wurde der EinjährigFreiwillige, Obermaſchiniſtenwärter Knopf, ein
Sohn des hieſigen Schloßmühlenbeſitzers K., der ſich auf dem Torpedo
boote D 6 befand, durch den gewaltigen Anprall über Bord geſchleudert
und erſt nach 10 Minuten von der Beſatzung der „Amazone“ gerettet.

Torgau, 9. März. (Verleumderiſche Beleidigung
ſtädtiſcher Polizeibeamten.) Die durch den Strafſenat des
Oberlandeegerichts Naumburg auf erfolgte Berufung zu nochmaliger
Verhandlung an die hieſige Strafkammer zurückverwieſene Anklage
gegen die Miethſchen Eheleute hier wegen verleumderiſche Be
leidigung hieſiger Polizeibeamten endete, wie das „Krsbl.“ meldet,
wiederum mit der Verurteilung der beiden Angeklagten zu der
urſprünglichen Strafe von neun Monaten Gefängnis.

A Roßleben, 9. März. (Reifeprüfung.) Geſtern fand
an der Kloſterſchule das Abiturientenexamen unter dem
Vorſitz des Provinzialſchulrats Profeſſor Bey er aus Magdeburg
als Königlichen Kommiſſars ſtatt. Die 9 Oberprimaner, die ſich der
Prüfung unterzogen, erhielten ſämtlich das Zeugnis der Reife, drei
von ihnen unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

R. Brücken a. Helme, 9. März. (Prämiierung.) Hier
beſteht eine von einem früheren Beſitzer des Schmidt'ſchen
Rittergutes eingerichtete Schulprämien-Stiftung. Aus dieſer
Stiftung erhielten auch in dieſem Jahre wieder einige Schulkinder
Prämien für Fleiß und Wohlverhalten: 1. Klaſſe (Bibeln) Hugo
Trolle, Hermann Menge, Elſa Maſt, Anna Bößenroth, Emmy Oertel;
2. Klaſſe (Geſangbücher) Richard Bank, Julius Zettel, Klara
Barth, Marie Sauerzapf, Berta Möbius.

Vom Eichsfelde, 9. März. (Tödlicher Unfall.) Der
Gaſtwirt Simon Groß aus Sickerode wurde heute früh an dem
Wege von Volkerode nach Sickerode als Leiche aufgefunden.

W Erfurt, 9. März. (Der Verband deutſcher Bau-
genoſſenſchaften,) welcher ſeinen Sitz in Berlin hat und deſſen
Vorſitzender der dortige Profeſſor Albrecht iſt, wird hier am 13.
und 14. Mai einen Verbandstag abhalten.

W. Vieſelbach. 9. März. (Roheit.) Auf dem hieſigen alten
Friedhofe wurde, dem „Erjurter Allgemeinen Anzeiger“ zufolge, eine
ganze Anzahl von Grabdenkmälern mehr als 12 von ruchloſer
Hand teils umgeworfen, teils vollkommen zertrümmert. Der Friedhof
bot ſtellenweiſe ein Bild der Verwüſtung. Die Täter ſind noch nicht
ermittelt.

Stendal, 9. März. (Neue Märkte.) Die neuen
Märkte, deren Einlegung von den Stadtverordneten am Montag
beſchloſſen wurde, ſollen nach dem „Altm. Jntell.Bl.“ folgender
maßen gelegt werden: auf den Dienstag nach dem 15. Februar,
auf den Dienstag vor Johanni, auf den 12. November oder den
Dienstag vor dem 12. November. Der Oktobermarkt ſoll am
Dienstag vor Gallus abgehalten werden. Der Beſchluß der
Stadtverordneten unterliegt der Genehmigung des Provinzial
ausſchuſſes.

B. Deſſau, 8. i (Jm anhaltiſchen Landtage)haben nunmehr ſämtliche Vorlagen, mehr als 20 an der Zahl, die
erſten Leſungen paſſiert, und in der heutigen achten Sitzung kamen
drei von ihnen bereits zur zweiten Leſung und eine der zuletzt ein
gegangenen kleineren Vorlagen ſogar ſchon zur definitiven Ver
abſchiedung. Durch die letztgenannte wird dem Buro Kliekener
Deichverbande aus den Mitteln der herzoglichen Staatsſchulden
verwaltungskaſſe zum Bau eines Schöpfwerkes an der Kliekener
Schleuſe ein mit 3 h zu verzinſendes und mit 3 ſo zu tilgendes
Darlehen bewilligt. Von den heute in der zweiten und entſcheidenden
Leſung angenommenen Geſetzentwürfen hebt einer die Kautionspflicht
der Staatsbeamten mit einigen verſchwindenden Ausnahmen auf. Der
andere beſtimmt, daß die Vorſchrift des Geſetzes über die Sonntags
heiligung, nach welcher während der Gottesdienſte die Schaufenſter
verhängt werden müſſen, auf die Zeit des Vormittagsgottesdienſtes be
ſchränkt wird. Ein liberal- ſozialdemokratiſcher Antrag wollte auch dieſe
Vorſchrift beſeitigt ſehen, wurde aber mit großer Mehrheit abgelehnt. Beide
Geſetze wurden genau nach der Regierungsvorlage angenommen. Das-
ſelbe geſchah auch mit der von der Staatsregierung vorgelegten Novelle
zum Wildſchadenerſatzgeſetz, durch welche die Möglichkeit geſchaffen
werden ſoll, die Erſatzpflicht auch auf den von Haſen und Kaninchen an
feldmäßig gebauten Gemüſen angerichteten Schaden auszudehnen. Die
nächſte Sitzung findet erſt nächſten Dienstag ſtatt, um den Kommiſſionen,
namentlich der Etatskommiſſion, Zeit zum Arbeiten zu laſſen.

Aus dem Herzogtum Anhalt, 9. März. (Keine
Reichsflagge.) Jm Herzogtum Anhalt iſt dem „Naumb.
Kreisblt.“ zufolge die Reichsflagge verboten worden. Es iſt dort
ein Miniſterialerlaß ausgegeben worden, nach dem bei feierlichen
Gelegenheiten auf amtlichen Gebäuden keine anderen als an
haltiſche Fahnen zu hiſſen ſind. Zu dieſen „feierlichen Gelegen
heiten gehören neben den Geburtstagen der herzoglichen Familie
auch ausdrücklich Kaiſers Geburtstag und der Sedantag.

r Dresden, 9. März. (Rathausneubau.) Der Rat
der Stadt beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem Rat
hausneubau und genehmigte die Ausführung nach den vor
liegenden Plänen, alſo unter Beibehaltung des vielumſtrittenen
h Die Baukoſten ſind auf rund 7 500 900 Mark veran

Dresden, 9. März. (Prinz Max von Sachſen)
wurde heute in Rom vom empfangen.

Leipzig, 8. März. (Die diesjährigen Unter-
richtskurſe im Lehrerſeminar für Knaben-T beginnen am 8. Juli. Teilnehmer haben ſich

i dem Leiter der Anſtalt, Dr. Pabſt in Leipzig, Scharnhorſt
ſtraße 19, angumelden. Mit den praktiſchen Arbeiten in den ver
chiedenen S Papiere, Pappe, Holge und Metallarbeiten,a und e Herſtellung rmittein uſw.) gehen

and in Hand. Selbſtverſtändlich können
r an den Kurſen teilnehmen.V und obeauch Damen wie den

V.
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W. Gera, 9. März. (Der Landtag) Sedwiate den Etat mit
480 156 Mk. Ausgabe und 2364 730 Mk. Einnahme. Der Fehl-

detrag iſt den Beſtänden zu entnehmen.
Vom Jnſelsberg, 8. März. (Witterungsverhältniſſe.)

gie Kuppe des Berges iſt in Nebel gehüllt, aber prachtvoller Rauhreif
ſhmückt die Bäume. Das Thermometer zeigt 1 Grad bei Südweſt
nd Barometerſtand 657 Millimeter. Die kommenden Tage verſprechen
ut zu werden. Schneehöhe 111 Zentimeter. Morgen geht wieder der

Schneepflug.och W. Altenburg, 8. März. (Die n Befinden
des Herzog 8) ſchreitet, wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet,
langſam fort. Eine in Ausſicht genommene Luftkur im Süden dürfte
dem Herzog völlige Geneſung bringen.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat v. Noſtitz in Arnsberg iſt der Regierung

in Oppeln und der Regierungsaſſeſſor Graf v. Baudiſſin in Neu
gettin der Regierung in Trier zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Dem Kommerzienrat Dr. Hermann Paetel
in Berlin iſt der Charakter als Geheimer Kommerzienrat und dem
Kaufmann Wilhelm Flinſch in Frankfurt a. M. ſowie dem
Fabrikanten Karl Leverkus sen. in Leverkuſen und Willem
van Delden in Gronau der Charakter als Kommerzienrat ver
liehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Privat

dozenten für Staatswiſſenſchaften an der Berliner Univerſität,
Dr. Karl Ballod, der „Profeſſor“Titel verliehen. Jn der
philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität haben ſich
zwei neue Privatdozenten niedergelaſſen, nämlich der Kuſtos am
mineralogiſchpetrographiſchen Jnſtitut und Muſeum, Dr. phil.
Max Belowsky und Dr. phil. Hermann Krabbo aus Ham-
burg. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor
an der Münchener Univerſität kann am 12. März der klaſſiſche
Philologe, Geheimrat Dr. phil. et. jur. Eduard Ritter von
Voelfflin zurückblicken. Der Privatdogent für phyſiologiſche
Chemie an der Univerſität Straßburg i. Elſ., Dr. med. Otto
von Fürth, iſt als Leiter des im phyſiologiſchen Jnſtitut der

ichen Wiener Univerſität neu errichteten phyſiologiſchchemiſchen
zone“ Laboratoriums berufen. Jn der philoſophiſchen Fakultät der
ein Roſtocker Univerſität hat ſich Dr. med. et phil. Kurt

pedo Hennings als Privatdozent für Zoologie habilitiert. Der
dert Privatdozent Profeſſor Dr. Otto Buſſe aus Greifswald iſt zum

ettet. pathologiſchen Anatomen des Königlichen Hygieniſchen Jnſtituts in
ung Poſen ernannt.des Beabſichtigte Ehrung für Profeſſor Adolf Wagner. Am
lliger 25. März begeht der Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Adolf Wagner
klage ſeinen 70. Geburtstag. Jn den Kreiſen des Staatswiſſenſchaftlichen
Be Seminars der Univerſität Berlin iſt der Wunſch hervorgetreten,

eldet, die ehemaligen und jetzigen Schüler und Schülerinnen Adolf
der Wagners ohne Unterſchied ihrer politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen

Richtung zu einer gemeinſamen Kundgebung der Dankbarkeit gegen
fand ihren Lehrer zu vereinigen. Jn einer Verſammlung der Seminar-
dem mitglieder iſt ein Komitee hierfür gewählt worden. Dieſes legt

burg großen Wert darauf, auch die früheren Angehörigen des Seminars
der wie alle ehemaligen Schüler und Schülerinnen an der geplanten

Ehrung Adolf Wagners zu beteiligen und richtet an dieſe
die Bitte, ihren Namen und Wohnſitz baldgefälligſt an dieHier Adreſſe des Staats wiſſenſchaftlichen Seminars,

ſchen Berlin NW., Dorotheenſtr. 95,/96, mitzuteilen.
ieſer Für die diesjährigen Wiesbadener Mai Feſtſpiele, die
nder vorausſichtlich in Anweſenheit des Kaiſers und Königs ſtattfinden, ſind
pugo auf des Kaiſers Befehl vier Abende, und zwar der 17., 18., 19. und
rtel; 20. Mai in Ausſicht genommen.
lara Paris, 8. März. Der Bildhauer Jules Thomas,

Mitglied des Jnſtituts, iſt in der vergangenen Nacht geſtorben.
Der Fünf neue Theater in London ſind gegenwärtig im Bau
dem begriffen.

au Sport und Jagd.eſſen Freitag nachmittag hielt in Berlin der Deutſche Automobil
13. Klub ſeine vierte ordentliche Generalverſammlung ab. Der Geſchäfts

und Kaſſenbericht wurde genehmigt, der Repräſentanten Ausſchuß
alten wiedergewählt. Aus dem Geſchäftsberichte, der über die ſportlichen
eine Veranſtaltungen des Deutſchen Automobil Klubs im abgelaufenen
loſer Jahre einen Ueberblick bot und die Gründung des deutſchen frei-
edhof willigen Automobil-Korps hervorhob, ergab ſich ein ſtarker Zuwachs
nicht an Mitgliedern im abgelaufenen Jahre. Während der Mitgliederſtand

am 31. Dezember 1903 insgeſamt 397 Mitglieder betrug, zählte der
uen Klub am Ende des Berichtjahres 642 ordentliche, 42 außerordentliche,
ntag 27 Ehren, 4 lebenslängliche und 14 Damen- Mitglieder.
der Altbrandsleben, 8. März. Den Zuſchlag bei der hieſigen
uar, kürzlich verpachteten Gemeindejagd erhielt mit dem zweiten Gebote von
den 760 Mk. Herr v. Aſſeburg-Neindorf.
am

der Schiffahrts- Nachrichten.ial Norddeutſcher Lloyd. „Seydlitz“ 8. März in Neapel angek.
„Schleswig“ 8. März 5 Uhr nachm. von Alexandrien abgeg. „Prinzeß

ge) Alice“ 8. März in Shanghai angek. r 8. März von Port
die Said abgeg. „Chemnitz“ S. März von Baltimore abgeg. „Kronprinz

men Wilhelm“ 8. März 11 Uhr abends von Southampton abgeg. „Preußen“
ein 8. März Queſſant paſſ. „Koblenz“ 8. März von Santos abgeg.
Ver Hamburg Amerika Linie. „Sileſia“ 8. März in Hongkong
ener angek. „Albano“, n. Philadelphia, 9. März morgens 4 Uhr 15 Min.
den v. Cuxhaven abgeg. „Earnford“, v. Baltimore, 8. März nachts 12 Uhr
ener auf der Elbe angek. „Senegambia“, n. Oſtaſien, 7. März nachts 12 Uhr
ndes v. Cuxhaven abgeg. „St. Jan“ 8. März nachm. 1 Uhr v. Tampico
iden n. Galveſton abgeg. „Graf Walderſee“, v. New-York, 8. März nachm.
t 3 Uhr 45 Min. v. Dover n. Hamburg abgeg.

gs 3er Sirchliche Ameigen von Halle und Pororten.
be Am Sonntag Jnvocavit, den 12. März 1905, predigen
dieſe Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Deißner.
eide Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Terſelbe.
as Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
le ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kinderagottesdienſt
ffen in der Kirche; Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archi
Die diak. Pfanne. (Leſen des erſten Teiles der Paſſionsgeſchichte.)
ie Montag, den 13. März, abends 6 Uhr Paſſionspredigt Ober

nen, pfarrer Wächtler. Freitag, den 17. März, vorm. 9 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr:

ne Paſſionspredigt Predigtamtskand. Roß.
nb. St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr a eigz e ien im Saale der
ort Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. o Uhr
hen Konfirmation der Knaben Diak. Heintko. Vorm. II Uhr Konfir
m- mation der Mädchen Derſeibe. (Kollekte für die Halleſche Bibel

geſellſchaft.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
llie diakonus Richter. Abends 6 Uhr Oberpf. Wächtler. Montag,

den 13. März, vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abend-
ſat mahlsfeier; Diak. Heintke. Mittwoch, den 15. März, abends 6 Uhr:
t Paſſionspredigt Diat. Heintke. Nach der Predigt allgemeine Beichte
or und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Donnerstag, den 16. März, nachm.
n Uhr Prüfung der Konfirmanden Oberdiak. Richter.

n)

I

i

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Prüfung der Konfirmanden: Sup. Saran. Abends 6 Uhr:
Cand. min. Roß.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr: Paſtor Nietſchmann.
„„Zu St. Georgen: Sonnabend, den 11. März, nachm. 4 Uhr

Prüfung der Konfirmanden des Waiſenhauſes Profeſſor Paſtor
chröder. Sonntag vorm. 10 Uhr Konfirmation der Zöglinge der

Franckeſchen Stiftungen Derſelbe. Nach der Konfirmation Beichte
und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn.
Nachm. 5 r Hellmann. Mittwoch, den 15. März,
nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Oberpred. Knutd.
Nachm. 41 Uhr Prüfung der Konfirmanden Hilfspred. Hellmann.
Donnerstag, den 16. März abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im
Gemeindehauſe. Freitag, den 17. März, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm VPanl Rievbeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 16. März, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Tiſcher.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 23 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Nachm. 4 Uhr: Prüfung
der Konfirmanden Derſelbe. Abends 6 Uhr Abendmahlsfeier;
See Tiſcher. Abends 8 Uhr Evangeliſation in der Kirche

red. Amſtein. Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Freitag den
17. März abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in der Kirche
Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Dienstag, den 14. März, abends x9 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag, den 17. März, abends
6 Uhr 2. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12;
Domprediger Beelitz.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derielbe.

Laurentiuskirche: Vorm. i0 Uhr: Paſtor Wagner. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Abendgottes
dienſt Hilfspred. Günther. Dienstag, den 14. März, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 15. März,
abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Nachm. 5 Uhbr:
Abendgottesdienit Derſelbe. Dienstag den 14. März, abends
8 Uhr: Bioliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe, Albrecht
ſtraße 27 Hilfspred. Buſch. Freitag, den 17. März, abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer
Bach (A.). Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Derſelbe. Mittwoch, den 15. März,
abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor von Broecker. Donners
an de 16. März, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herder

raße 9.
Diakoniſfenhans Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Konfirmation Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kinder
Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr Beichte und heiliges

bendmahl Sup. Bethge. Amtswoche: Derſelbe. Mittwoch, den
15. März, nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Sup. g Abends 8 Uhr
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs
prediger Nennewitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz. Mittwoch, den 15. März,
nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Kunitz. Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Nennewitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm. 1x Uhr
der Konfirmanden Dr. Jenrich. Amtswoche: Diak.

onath.
St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr: Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr bl Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Udbr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 17. März, abends 7x Uhr:
Faſtenandacht und Predigt.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 8 Uhr Hochamt
und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 95, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
er epiehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und

redigt.
Evangel.-Iuth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):

Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag

abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung. Dienstag adend
8 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend S Uhr:
Chriſtlicher Verein ger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr
Allgemeine Blaukrenz-Verſammlung. Sonnabend abend 8x Uhr:
BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmiedſtraße 21:
Sonntag abend 84 Udr: Evangeliſations--Verſammlung. Donners
tag abend 81 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 95 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11-—-12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: de Pred. Coffin. Mittwoch, den
15. März, abends 8 Uhr Gottesdienſt Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. x10 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule.
Derſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Verſelbe:
Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Evang. Mädchen

verein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauen
verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donners
tag abend 8 Uhr Geſangsübung. Jugendverein: Sonntag
abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 kleiner Saal).

St. U lIrich: ranckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 724 9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Ab
teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak.
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulxich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jung

Franz Traeger Hoffieterant,
u Weingrosshandlung u. Weinstuben, es

Ranniſsehestrasee 98 (am Alten Markt). d Telephon 500. [3709

frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 10 Uhr
und m 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer:
Diak. Heintke. Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag,
den 17. März, nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchügenhauſe“ Ober
diakonus Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. J
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Frranck. Stiftungen.

Evang. Männer- und Jüngkingsverein I, Mauer-
ſtraße 7 p.: Sonntag abend 8 Uhr Miſſionsvortrag.

Johbanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Männerverein
der Johannesgemeinde: Dienstag, den 14. März, abends 8 Uhr
Merſeburgerſtr. 10 Vortrag des Herrn Lie. Bräunlich, General
ſekretär des Evang. Bundes, über „Die Jeſuitenſiege im Deutſchen
Reiche und die nötige Abwehr der Proteſtanten“. Jedermann
iſt herzlich eingeladen Paſtor Tiſcher. Frauenverein der Johannes
gemeinde für Armen- und Krankenpflege: Mittwoch, den
15. März, nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützen
hauſes“, Eingang Königſtraße Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag abend
von 7— 9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Miſſionsnähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
n Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
traße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 18; jüngere
Abteilung Sonntag abend 8 Uhr und Mittwoch abend 8X Uhr
Verſammlung Albrechtſtr. 27. Jungfrauenverein: ältere Ab-
teilung Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34. Miſſionsverein
Dienstag nachm. 3--5 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.
Armennähverein Freitag nachm. 3--5 Uhr im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. al Sonntag
abend von 7--10 Uhr Herderſtraße 9, II. Abteilung fällt wegen
des Gemeindeabends in den „Thaliaſälen“ aus. Jugendverein
an enreinde: Sonntag abend von 8--10 Uhr Sophien
traße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Fungfrauenverein (jüngere Abteilung):
Sonntag abend x8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr: Gemeinſamer Unterhaltungsabend der Vereine.
Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. März 1905,

Aufgeboten Der Güterbodenarbeiter Auguſt Scherf, Forſterſtr. 21
und Minna Starke, Alte Promenade 31. Der Arbeiter Hans Wilkens,
Ludwigſtr. 41 und Anna Brothe, Saalberg 25. Der Schloſſer Franz
Kränert, Diemitz und Minna Kreidemeier, An der Univerſität 11. Der
Schmied Wilhelm Knieſchke und Klara Knopf, Prinzenſtr. 15. Der
Trompeter, Sergeant Franz Albrecht, Merſeburgerſtr. 93 und Anna
Schrader-Bölſche, An der Univerſität 13.

Geboren Dem Geſchirrführer Otto Müller T. Hedwig, Klinik.
Dem Kupferſchmied Karl Jäger, Bäckerſtr. 5, T. Martha. Dem
Schloſſer Reinhard Roth, Bruckdorferſtr. 3, T. Eliſabeth. Dem Schmied
Karl Schirpke, Merſeburgerſtr. 15, S. Walter. Dem Keſſelſchmied Karl
Steib, Schloſſerſtr. 3, T. Katharina.

Geſtorben Die Wwe. Berta Gottſchalck geb. Naumann, 76 J.,
Robert Franzſtr. 3. Des Arbeiters Johann Sellke S. Wilhelm,
3 Mon., Marthaſtr. 24. Des Berginvaliden Karl Reichwald S.
Willy, 1 J., Klinik. Der Steinmetz Otto Friedrich, 52 J., Wein-
gärten 42. Der Hilfsbremſer Ernſt Jahn, 27 J. Der Jnvalide
Wilhelm Schöllner, 80 J., Melanchthonſtr. 42. Die Wwe. Karoline
Quente geb. Strauß, 76 J., Bernhardyſtr. 24.

Auswärtige Aufgebote: Der Botenmann Hermann Bergfeld,
Querfurt und Wilhelmine Meyer, Halle. Der Poſtbote Gottfried
Kießler, Bennſtedt und Hedwig Haaſe, Halle. Der Generalagent Oskar
Piekroth, Halle und Laura Heinicke, Schöneberg. Der Buchhalter
Michael Bickel, Halle und Luiſe König, Jeßnitz. Der Bäckermeiſter
Guſtav Woythal und Marie Röſel, Striegau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. März 1908.
Aufgeboten Der penſionierte Poſtſchaffner Gottfried Schütze,

Hardenbergſtr. 2 und Erneſtine Enge geb. Roßmann, Merſeburg.
Geboren Dem Maurer Karl Schettig, Weißenburgſtr. 2, T.

Emma. Dem Bäcker Oswald Henze, Reichardtſtr. 16, S. Helmut.
Dem Tiſchler Friedrich Dittmar, Georgſtr. 15, T. Frieda. Dem
Modelltiſchler Wilhelm Götze, Seebenerſtr. 12, S. Paul. Dem Arbeiter
Franz Taube, Seebenerſtr. 65, T. Anna.

Geſtorben Der Rentier Ernſt Schreiber, 80 J., Viktoriaſtr. 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Ober-Reg.- und Schulrat

Troſien aus Magdeburg. Prof. Dr. E. Korſchels aus Marburg. Prof.
Dr. Kauffmann aus Kiel. Major von Jagow aus Kalberwiſch.
Amtsrat Henneberg aus Waſſerleben. Oek.-Rat Wagner. Leutnant
C. Wentzel aus Brachwitz. Violinkünſtlerin H. Ferchland, Konzert
ſängerin M. Münchhoff, beide aus Berlin. E. E. Jurner aus London.
Kaufleute Quantin aus Paris, H. Becker, R. Saalfeld, beide aus
Hannover, E. Roſenkranz aus Metz, Dornheim aus Lippſtadt, Buben
berger aus Hanau, W. Genlen aus Aachen, L. Reſch, C. Sauerland,
O. Demmler, E. Naumann, Dreyfuß, Haaſe, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben z
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Veuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchrifren
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Beste Bezugsquelle für

Bordeaux-, Rhein- u. Moselweine,

Depot und Alleinverkauf der Marke
„Henkell Trooken“.

Preislisten gratis und franko zu Diensten,



drientalische Teppiche.

Teppiche, Hardinen, Portièren,
Tisch- und Diwandecken, woll. Deoken, Steppdecken, Möbelstoffe,
Vorlagen, Pelle, Läuferstoffe, Matten etc. empfiehlt in reichhaltigster
Auswahl nur bester Pabrikate zu billigst gestellten Preisen

Bruno Freytag,
m

Sonnabend, den II. Märrz, abends 7 Vhr
im Saale der „Berggesellschart“, Paradeplatz

Sonnaten Abend
Von

Télémaque Lamhrino (Elavier),
Professor Julius Klengel (Tioloncell).

Programm Sonaten von J. Brahms op. 38 E-woll,
Beethoven op. 69 A-dur und Rubinstein op. 39 G-dur.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten 2zu 3,10, 2,10 und 1,05 Mk. in der Hof-musikalienhandiung von Heinrien mornan

[34Steinstrasse 14.

Wein-Restaurant „Hotel Tulpe“.
Mittwoch. den 15. März 1905

Sonper à 2 u. 3 I.
10 Austern 1,60 L. Speisen à la earte.

DF Tafel- Musik.
&0680080 660 6600 eRestaurant „Zraustübl“s 2

Poststrasse 18, Eing. Rathausstr.

Sonnabend und Sonntag

3727

unter Mitwirkung
der letzten Rierpalast-Kapelle,

wozu ergebenſt einladet [3692Peter Keim.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIISchulze 8 dirner, e
Kalikornischo Weine, n gereinigt

Reke Kl. Steinstr., Fernruf 1135.

hrosser Kappen- Abend

RATIS!Ohne Rahmenzwang.
Gelegentlich der Osterngeschenke und behufs besserer Einführung unserer Firwa inSaehbsen, unserem Vaterlande, verpflichten wir uns, jedermann ein in keinster Aquarellmalerei

ausgeführtes, n vollendetes
Porträt in Halblebensgrösse vollständig Kostenlos
anzufertigen, vorausgesetzt,
und Bekannten ewpüebit. dass der Empfänger des Gemäldes uns bei seinen Freunden

Man wolle eine Photographie unter Bezugnahme auf diese Annonce und gleich-
zeitiger Angabe der genauen Adresse an das Kunst-Institut

E. Altmeyer Cie,, 41, rue des Petites Eeuries, Paris X
(Lieferanten des Offirier-Korps der französischen Armee und Marine)

einsenden. Die Lieferung des Porträts erfolgt in ca. 8--14 Tagen nach Prhbalt der
Photographie, welch letztere unversebrt mit der Sendung wieder zurückgeschickt wird.

NB. Diese einzig aussergewöhnliche Offerte machen wir in wirklich
ernsthafter Weise, u. sie ist nur vom heutigen Datum ab für 10 Tage gültig.
Nachstehend einige Urteile u. Anerkennungen, welche uns in letzter Zeit zugegangen tind.
Pfälzische
lautern:

Dieses Kunst-Institut
liefert jedem Reflektanten voll-
ständig kostenlos nach einfach
ein zusendender Photographie
ein in feinster Aquarellwalerei
hergestelltes, halblebensgrosses
Porträt, das durch seine
wirklich vornehme Ausführung
bei naturgetreuer Reproduktion,
alle ähnlichen Arbeiten über-
triktkt und ein vollendetes
Kunstwerk darstellt. Als höchst
sinniges Geschenk, das überall
herziiche Aufnahme ündev
wird, wollen wir nicht er-
mangeln, unsern Leserkreis
auf diese günstige Gelegenheit
besonders hinzuweisen und die
Firma jedermann bestens zu
empfehlen.“

Presse, Kaisers- Das mir in so liebenswür-
diger Weise gratis zur Ver-
fügung gestellte Porträt habe
ich empfangen und kann nicht
umbin, Ihnen meine vollste
Anerkennung über die wirklich
künstlerische Ausführung des-
selben auszusprechen.

Ich danke Ihnen nochmals
verbindlichst für Ihr freund-
liches Entgegenkommen und
werde nicht unterlassen, Sie
durch Empfehlung in meinen
weitesten Bekanntenkreisen
dafür nach Möglichkeit schad-
los zu halten.

Hochachtungsvoll

G. Kranner,
Automobil- u. Fahrradhandluvg,

Strassburg i. P.,
Alte Korngasse 2.

Von einer grösseren Geschäfts-
reiso zurückkehrend, ist wir
das von Ihnen anpgefertigte
Aquarell- Porträt in die Hände
gekommen und kann Ihnen
daher erst heute meinen Dank
und Freude aussprechen. Das
Bild ist sehr schön ausgefallen
und Kann ich nicht genug die
grosse Aehnlichkeit und die
wahrhaft künstlerische Aus-
führung desselben hervorheben.
Es soll mein Bestreben sein,
Ihre Firma in meinen Be-
kanntepkreisen bestens 2zu
empfeblen.

Hochachtungsvoll

Heinrieh Rapp.,
Tintenfabrikant,

Ulm a. d. Donau
[3681

NB. Briefe eind je 15 Gramm mit 20 Pfg. -Alarken und Karten wit 10 Pfg. Marken zu frankierenvolle Garantie übernehinen, nämlich:

3685)] Rotweine: Portweine:Mataro pro FI. Mk. 0.90 Gold-Crown Port pro FI. MIK. 2.40
Zinfandoel v v 1,20 Osta Portwein 2.25Gr. Manzin „1150 Durado do. v 1,75Burgunder 1,80 Weisser do. 1.75ToKayer pro P. 2,00 Mk., Sherry. pro F. 75 Mk. exkl.

Glas, sind in nachstehenden Verkaufetelſen zu Originalpreisen zu hbaben:
Ferd. Hille, Geiststrasse 68, I Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
Arthur Bach, Mansfelderstrasse 7. Curt Gehbauer, Beesenerstrasse 27,
Robert Erbe, Dorotheenstrasse 13, Alfred Reupke, Mansfelderstr. 66.,
C. Kuhnt, Gr. Ulrichstrasse 51, W. Enders, Ludwig Wuchererstr. 60.

Feinſten Zur

Habe mich beute in Ammendorf b. Halle als

Tierarzt
niedergelassen.
A. Winter, approb. Tierarzt,

Hauptstrasse 6 u. 7.
3602

Tafelaufsehnitt, Konfirmation
div. Braten, tempfehle:Braunſchweigerff un z Geſangbücher,

Thüringer Wurſt Bivbelſprüche, Widmungsbücher
und Konfirmationskarten,Fleiſchwaren Schmuckſachen,

zu billigſten Preiſen. Uhrketten, Broſchen, Halsketten
Kreuze, Medaillons, Ohrringe,russ. Salat,v iäglich friſh, wo l Lederwaren,

empfiehlt [3098 J Portemonnaies, Zigarrenetuis
Schreibmappen,

Den Poeſie- und Schreib-Albums,
ff Briefpapier in Kaſſetten,

Schmuck und Handſchuhkaſten,
Damentäſchchen. [3708

Grösste Auswahl.

c

e
t

M 12 l
0.50 1.90 T.

M uril (o- Platte, rapid,
iſt die beſte für jede Art Auf-
nahmen. Esiſt die empfindlichſte

Zeichnung, groß. Silberreichtum.

m 1.50. 2.50
2.50 2.85 5.60kisenber rger ar Reform-Platte, er de dinis,

Alle Anderen vhotograph. Bed. Artikel.

Max Wergien, 23
Fernſprecher 1840.

extra

Blatte, von großer Klarheit, feiner

629 912 122 16

12 13818 1524

13218 18524

i 2 u.
Neunhäuſer 4
(Näh- Marft).

Billigste Preise.
Albin Hentze,Friedrichplatz.

VBuhhCinbände jeder Art Zoll m e
werden ſchnell u. ſaub. a Welelsee bei

A. G. ne 4. 24 Schmeerſtraße 24.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. 131
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

alballa-Dheater.

Jnhaber Otto Herrmann.
Nur kurze Zeit!

Gaſtſpiel

Marcell Salzer,
der Meiſter aller Vortrags-

künſtler

vt. V. Irerhurt,

genannt
der Reiſenkönisg,

ferner dieübrig. günſler Speziclitäten.

Sonntag, den 12. d. Mts.,
vormittags II Uhr

Gr. Frühſchoppen-
Konzert

nuter Mitwirkung ver
ſchiedener Spezialitäten.

Dienstag, den 14. d. Mts.
Kalrer Ilito- Abend

ohne Tabakrauch.
V Vorausbefſtellungen

werden ab heute ertoißgrs
genommen.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Stufenſeitern Gr. Märkerſtr. Z.

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 11. März 1905171. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. S. Viert.

Faust zenTragödie in 3 Akten von J. W

n t r b in Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.
Perſonen:

Fauſt D. Göy.Wephiſtopbeles W. Sieg.
Margarethe, ein

Bürgermädchen H. Schramm.Valentin, ihr Bruder Carl Alving.
Marte, ihre Nachbarin M. Müller.
Lieschen, ein Bürger

mädchen M. Adolphi.
Ein böſer Geiſt M. Brandow.

Bürger und Bürgerinnen, Volk.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Schülerkarten an der Abendkaſſe
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. (3632
Sonntag, den 12. März 1905,

nachmittags 3 Uhr:
32.Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Der Freischütz.
Oper in 4 Akten v. C. M. v. Weber.

Abends 7 Uhr:
172.Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung.4. Viert.

Der Postillon von Lonjumeau.
Kom. Oper in 3 Alten v. A. Adam.

Hierauf:
Five o' clock.

Schwank in 3 Akten d. W. Jacoby
und Arthur Lippſchütz.

Joues Iheater,
Direktion M. Mauthner.
Sonnabend. den 11. März, abds.

Der Kilometerfresser.
Sonntag 4Uhr nachm. :Volks-Vorſt.
60,40,20Pfg. Schmetterlingssehlaeht.
Abends 88: Novität! Markomannen.

(3675)

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Hortſetzung der
Radrennen

auf dem Home- train-
Apparat um den Preis des

„Apollotheaters““
von 2000 Mk.

unter Beteiligung der
gefeiertſten

Fahrer
Europas.

Tnaddaus Robl,
Weltmeiſterſchaftsfahrer.
Willy Arench,

Deutſchlands beſter Flieger.
A. Hansen,

Meiſter-Herrenfahrer von
Dänemark c.
Außerdem

d'Ioisachthaler,
das beſte oberbayr. Geſang

und Tanz-Enſemble
und die (3677

äbrigen Spezialitäten.

JPension-
In Familie von Dr. phil. werden

Oſtern zwei Knaben zu den zwei
ſchulpflichtigen Söhnen in Penſion
genommen. Preis 600 Mk. Näheres
Papierhandlung Pritschow.

Bernburgerſtraße 28.
Für die ger verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Telephon 158. Mit 3 Beilagen.



Eonnabend 1. Beilage zu Nr. 119 der Halleſchen Zeitung 11. März 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 10. März.
Aus der Vogelwelt.

Für den e und Naturfreund gewährt es jetzt ein großes
Vergnügen, die Rückkehr ſeiner gefiederten Lieblinge aus dem Süden
u beobachten. Kaum ſind die erſten Stare und Lerchen eingetroffen,

da erſcheinen auch ſchon die verſchiedenen Finken und Hänflinge, die
Droſſeln und Heidelerchen, ſowie die Ringel- und Holztauben. Auch
vereinzelte Schnepfen, Kiebitze und Wildgänſe laſſen ſich bereits bei
uns ſehen, und „überm Garten durch die Lüfte“ hören wir jetzt
häufig Wandervögel ziehen. Das erſte, was die Ankömmlinge
unternehmen, iſt, ſich nach einem angemeſſenen Quartiere, nach
einem geſchützten Orte umzuſehen, damit der Bau des Neſtes
haldmöglichſt in Angriff genommen werden kann, eine überaus wichtige
Arbeit, bei welcher die Tierchen von früh bis abends in emſiger Tätigkeit
ſind. Alles, was ſich da irgendwie zur Ausmöblieruug und Aus
tapezierung der neuen Wohnung eignet, wird herbeigeſchleppt. Vom
harten Strohhalme an, der aus der Tür des Kornbodens herauslugt,
bis zum kleinen, weichen Seidenflöckchen herab, das eine Dame aus ihrem

ndarbeitstäſchen verloren hat. Zwar geraten die Ankömmlinge oft in
Differenzen mit ihren unfreiwilligen Hauswirten, die da mit Beſen
und Stangen herbeieilen, um ihnen das Aſylrecht zu wehren, weil
ſie gegen die ſpätere Kinderſchar ihrer aus blauer Luft kommenden ge
ſiederten Einmieter eine gewiſſe Abneigung hegen. Doch ſind glücklicher
weiſe nicht alle Menſchen ſo unbarmherzig, die meiſten von ihnen heißen
jene kleinen Wohnungſuchenden freudig bei ſich willkommen und ſtören
ſie nicht in ihrer ſchwierigen architektoniſchen Beſchäftigung, denn „Vögel
bringen Glück ins Haus“ ſagt der Volksmund, und wer könnte heut-
zutage nicht Glück brauchen Echte Vogelfreunde errichten ſogar be
queme Niſtkäſten an hohen Stangen für die Angehörigen der Familie
Star. Jhnen ſei angeraten, die Stehhölzchen an der Oeffnung des
Kaſtens, die dem Raubzeug nur als Stützpunkt dienen, ruhig
wegzulaſſen und auch das „kreisrunde Tor“ gerade nur ſo groß zu
machen, daß Vater Star bequem ein und ausſchlüpfen kann. Ende
des Monats kommen nun auch noch die Bachſtelzen und Rotkehlchen,
die Rotſchwänzchen und Ammern, die Kraniche und Störche, und wie
lange wird's dauern, da kann unſere Kinderwelt wieder ſingen „Alle
Vögel ſind ſchon da, alle Vögel alle

Die allgemeine ſtudentiſche Miſſionskonferenz,
die ſchon zweimal, 1897 und 1901, in unſerer Stadt gehalten wurde,
ſoll in der Oſterwoche vom 26.--30. April zum dritten Male hier
ſtattfinden, da Halle gerade für Miſſionskonferenzen ein überaus günſtiger
Boden iſt. Das Programm iſt ein reiches und viel verſprechendes,
die äußeren Vorbereitungen ſind ſo umfaſſend, daß auf einen zahlreichen
Beſuch der Konferenz gerechnet werden darf. Als Redner haben u. a.
zugeſagt die Herren Prof. D. Kähler, Prof. D. Warneck, Unitäts-
direktor Bauer Herrenhut, P. Wür z- Baſel, P. Kriele-Barmen;
Vertreter der deutſchen Miſſionsgeſellſchaften, ausländiſche Delegierte
und viele Miſſionare werden erwartet. Die Einladungen ſind an ſämt
liche chriſtliche und theologiſche Verbindungen, an Studenten aller
Fakultäten und Hochſchulen, beſonders an alle in Deutſchland ſtudierende
Mediziner und an außerdeutſche Studentenverbindungen verſandt.
Angeſichts dieſer großen Aufgaben bittet der veranſtaltende
Studentenbund für Miſſion die Halleſchen Miſſions-
freunde um ihre freundliche Mithilfe dadurch, daß ſie
den auswärtigen Teilnehmern freies Nachtquartier mit
erſtem Frühſtück für die Zeit der Konferenz bieten, und er-
laubt ſich die ergebene Bitte, daß alle, die dazu bereit ſind, ihre
genaue Adreſſe mit Angabe der zur Verfügung ſtehenden Betten einſenden
an stud. theol. Raucke, Goetheſtr. 11 part. Jn Kürze wird ihnen
ein Programm der Konferenz zugehen, ſpäter eine Karte mit Namen
und Studium des dort untergebrachten Studenten. Das iſt keine
kleine Bitte. Doch ohne dieſe Unterſtützung würde es den weitaus
meiſten Studenten unmöglich ſein, an der Konferenz teil
zunehmen. Der Bund wagt die Bitte, weil er die große
Gaſtfreundſchaft der Halleſchen Miſſionsfreunde ſchon zweimal erfahren
hat. Die Bitte des Bundes, der wir in den weiteſten Kreiſen unſerer
Bevölkerung recht guten Erfolg wünſchen, wird unterſtützt von einem
aus folgenden Damen und Herren ſich zuſammenſetzenden Ausſchuſſe:
Geh. Regierungsrat Prof. D. Fries, Frau Prof. Franke, Vorſitzende
des Miſſions-Nähvereins, D. Goebel, Konſiſtorialrat, Frau Oberpfarrer
Knuth, Lie. Lang, Domprediger, Meinhof, Paſtor an St. Laurentius,
Saran, Superintendent, Prof. D. Warneck, Preller, stud. theol., Ver
treter des S. f. M. in Halle.

Prüfung im Oberbergamte. Unter dem Vorſitze des Herrn
Berghauptmann Dr. Fürſt fand im Königl. Oberbergamte vor der
Bergreferendar Prüfungskommiſſion hier am 8. und 9. d. M. eine
Prüfung ſtatt. Sämtliche Bergbaubefliſſene, welche ſich der Prüfung
unterzogen, nämlich Erhard Liebe, Erich Wedekind, Erich
Groſche, Udo Staudte und Leonhard Schneider, beſtanden das
Examen.

Abiturientenprüfung am Stadtgymnaſium. Es beſtanden
folgende neun Abiturienten: Bethge, Eckert, Ernſt, Lohmann,
von Ludwiger, Möbius, Scheunemann, Sturm,
Zimdars. (Die geſperrt Gedruckten wurden von der münd-
lichen Prüfung befreit.

Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. Jn der am 8. und 9. d. M.
in Merſeburg abgehaltenen Prüfung für Einjährig- Freiwillige beſtanden
aus Dr. Harangs Lehranſtalt (Halle) Kurt Hagenbüchner und Karl
Bergunder, dieſer als beſter unter ſämtlichen Prüflingen.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung eine Nachbewilligung zur Beſchaffung
und Unterhaltung der Löſchgeräte der Feuerwehr die Bildung einer
emiſchen Kommiſſion zur Ermittelung der finanziellen Tragweite bei
ohnbewilligung an nicht beamtete Bedienſtete in Krankheitsfällen und

bei Gewährung von Sommerurlaub, die Wahl von ſieben Stadt
verordneten in dieſe Kommiſſion, der fünf Magiſtratsmitglieder angehören
werden eine Umänderung der elektriſchen Beleuchtungsanlage in der
Handwerkerſchule die Annahme von 400 Mk. zur Unterhaltung eines
Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhofe die Nachbewilligung von rd.
270 Mk. für den Mehrverbrauch ſteriliſierter Milch; die Genehmigung l
der Haushaltspläne des Hoſpitals und des Riebeckſtiftes für 1905; die
San des Einkaufsgeldes für einen Hoſpitaliten und die Anbringung
von Schutzgittern an die Fenſter des Moritzburg-Muſeums. Die Kom
miſſion konnte dagegen nicht zuſtimmen einer Reiſekoſtenentſchädigung
des Bauinſpektors Frieſe in Breslau und einer Unterſtützung für einen
Mittelſchullehrer.

Preußiſcher LandesKriegerverbaud. Der Frühjahrsdelegierten
tag des Bezirks Halle des Preußiſchen LandesKriegerverbandes ſoll im
nahen Dölau abgehalten werden.

Der Halliſche Kolonialverein, Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, veranſtaltet am Donnerstag, 16. März, abends

Pensions-
B ett en Preislagen,

Leipzigorstrasse Parterre, I., II. und III. Etago-

8 Uhr im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ eine öffentliche
Sitzung (mit Damen), in welcher Herr Oberleutnant Leßner
über ſeine Erlebniſſe in Kamerun vortragen wird. Herr Ober
leutnant Leßner, jetzt im Jnfanterie- Regiment 118 und zur Zeit
als Lehrer zur Militär-Turnanſtalt in. Berlin kommandiert, ge
hörte in den Jahren 1900 bis 1902 der Schutztruppe in Kamerun
an. Als ſolcher war er beſonders in den noch weniger bekannten
Gegenden am Croßfluſſe und in den Rumpibergen tätig. Jn acht-
monatlichen Kämpfen hat er die Bewohner der Rumpiberge, die
wegen ihrer Menſchenfreſſereien bekannten Ngolo, Bakundu,
Batanga und Balue unterworfen, was erſt vollſtändig gelang, nach
dem an dem aufſtändiſchen Häuptling der Ngolo, Nakellt, das
Todesurteil vollzogen war. An den Vortrag, zu dem auch Nicht
mitglieder des Vereins Zutritt haben, wird ſich die Vorführung von
Lichtbildern nach den von Herrn Oberleutnant Leßner aufge
nommenen Photographien anſchließen.

Der Verein für Erdkunde zu Halle hielt geſtern abend im
Reſtaurant „Zur Tulpe“ eine Sitzung ab, die den Charakter der
Generalverſammlung trug. Der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. W. Ule,
verlas den Jahresbericht von 1904 Jm allgemeinen ſei das vergangene
Jahr für den Verein als ein nicht günſtiges zu betrachten. Der Mit-
gliederbeſtand ſei auf 257 zurückgegangen. Die Jahreseinnahmen be-
trugen 2443,93 Mk., die Ausgaben 2439,19 Mk., mithin reſultierte ein
Beſtand von 4,74 Mk. am Jahresſchluſſe. Der vorjährige Vorſtand,
beſtehend aus den Herren Profeſſor Dr. W. Ule (Vorſitzender), Geh.
Reg.-Rat und ordentlichen Profeſſor Dr. Frhr. von Fritſch,
Privatdozenten Dr. E. Wüſt, Oberlehrer Dr. E. Sparig, cand.
phil. E. Wächter, Oberlehrer Dr. Kähler, Kaufmann H. Krauſe
und Kaufmann Herm. Thiele, wurde wiedergewählt. Zu Reviſoren
wurden die Herren Kaufleute Zöbiſch und Müller gewählt.
Jm weiteren ſtimmte die Verſammlung dem Vorſchlage des Vorſtandes
zu, das Sitzungslokal zu wechſeln dem Vorſtande ward die Wahl
eines neuen Sitzungslokales übertragen. Damit war der geſchäftliche
Teil des Abends erledigt, und Herr Prof. Dr. Mez intereſſierte nun
mit einem Vortrage über pflanzengeographiſche Folgerungen aus einer
neuen Theorie des Erfrierens der Pflanzen. Jn rein wiſſenſchaſtlicher
Darlegung erläuterte der Redner mit Hilfe einer ſchematiſchen Dar
ſiellung an einer Tafel die Verteilung der Pflanzen in den verſchiedenen
Landſtrichen und die Urſachen dieſer wechſelvollen Pflanzengeographie,
wie ſie durch die neueſten Unterſuchungen der Wiſſenſchaft gefunden
worden ſind. Eine kurze Beſprechung ſchloß ſich an den mit Beifall
aufgenommenen Vortrag.

Der Richard Wagner-Verein lädt für Montag, 13. März,
abends 8 Uhr nach der „Tulpe“ zum tritten Wagnerabend ein. Die
Opernſängerinnen Frl. Mara Ulrich und Frl. Erna Fiebiger vom
hieſigen Stadttheater und die Herren Hofopernſänger Römer-Weimar
und Direktor Heydrich haben ihre Mitwirkung zugeſagt.

Kirchenkonzert. Jn der St. Stephanuskirche gab
geſtern der blinde Orgelvirtuoſe Adolf Friedrich aus Berlin ein
Konzert, das zahlreiche andächtige Zuhörer in der Kirche verſammelt
hatte. Der Künſtler, der an den gleichfalls erblindeten Meiſter der
Orgel Bernhard Pfannſtiehl erinnert, hatte beſonderen Erfolg mit der
feſſelnden Wiedergabe einer Mendelsſohnſchen Sonate, ſowie eines
Adagios von Botiſte, das er mit viel Zartheit und Jnnigfeit ſpielte.
Neben ihm verſchönten noch Frl. E. Salomon und Herr Bruno
Hentſchel den Abend, jene als Sängerin mit einer hervorragend
anſprechenden Gabe aus dem „Meſſias“ von Hendel, dieſer als be
währter und hier ſehr geſchätzter Geiger.

Domgemeinde. Jn der Paſſionszeit werden wie alljährlich
ſo auch in dieſem Jahre die Paſſionsgottesdienſte der Domgemeinde
jeden Freitag abend 6 Uhr im Gemeindeſaale, Kl. Klausſtr. 12, ab
gehalten.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen Herr
Vikar Koch am nächſten Sonntag abends 8 Uhr im Stadtmiſſions-
hauſe halten wird, lautet: „Gleiches Recht für alle

Fußballſport. Um die Mannſchaften der verſchiedenen
Vereine den einzelnen Klaſſen zuzuteilen, eröffnet der Verband
Halleſcher Ballſpielvereine ſeine erſte Saiſon am Sonntag, 12. März,
mit den nachfolgenden Wettſpielen: F. K. „Ulriciana“ I contra
F. K. „Sporibrüder“ J und „Klub für Bewegung“ I contra
F. K. „Brandenburg“ I. Das erſte Spiel nimmt ſeinen Anfang um
2 Uhr auf dem Platze des „K. f. B.“ in der Huttenſtraße, während
das zweite um 4 Uhr auf demſelben Platze zum Austrag gebracht wird.

Oberirdiſche Telegraphenlinie. Die Ober-Poſtdirektion in
Halle gibt bekannt, daß der Plan zur Errichtung einer oberirdiſchen
Telegravphenlinie an der Deſſauer Straße in Halle bei dem Poſt
amte I öffentlich ausliegt.

Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben Das Gaſtſpiel
des Meiſters der Vortragskunſt Marcell Salzer und des Reifenkönigs
Mſtr. W. Everhart bedeutet für unſer Walhallatheater einen großen
Erfolg. Jeden Abend iſt das Varietee ſehr zahlreich beſetzt. Am
nächſten Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, um 4 und
um 8 Uhr. Jn der Nachmittagsvorſtellung wird Mſtr. Everhart ein
beſonderes, für Kinder geeignetes Programm arrangieren. Vormittags
11 Uhr findet am Sonntag ein Frühſchoppenkonzert unter Mitwirkung
verſchiedener Spezialitäten ſtatt. Am Dienstag nächſter Woche ver
anſtaltet die Direktion einen Eliteabend, an welchem nicht geraucht
werden darf und an welchem Marcell Salzer durch verſchiedene neue
Vorträge brillieren wird. Der Vorverkauf findet ab heute ſtatt.

Apollotheater. Jn den Radrennkämpfen ſiegten geſtern im
1. Laufe Hellemann mit 3 Min. 46 Sek., im 2. Laufe Arend mit
3 Min. 16 Sek., im 3. Laufe Robl mit 3 Min. 42 Sek.

Eine Roheit ſondergleichen leiſtete ſich vor einigen Tagen ein
bisher nicht ermittelter Schulknabe. Der Bengel drängte ſich an einen
vor einem Schaufenſter in der Gr. Ulrichſtraße ſtehenden achtjährigen
Knaben, den Sohn eines hieſigen Geſchäftsmannes, heran und verſetzte
dem Kinde ohne jede Veranlaſſung mit einem Federhalter einen Stich
in das Ohr. Der Kleine hat das Gehör auf dem Ohre verloren, doch
wird dasſelbe nach Ausſpruch des Arztes geheilt werden können.

J. Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Benefiz für Herrn Deutſch-

nann.) Zu ſeinem Ehrenabende hatte der beliebte Künſtler
L'Arronge's bekanntes Luſtſpiel „Wohltätige Frauen“
gewählt. Den Löwenanteil am Erfolge des Abends hatten neben
dem Benefizianten die beiden Gäſte aus Berlin, die Herren Hof-
ſchauſpieler Oskar Keßler und Arthur Vollmer.
Während erſterer in der Rolle des Majors von Rodeck brillierte, er
rang letzterer als Faktotum Hubert ſtürmiſchen Applaus. Herr
Deutſchmann ſelbſt hatte die Rolle des Dieners Hans über
nommen. Offen geſtanden, lag ihm die Rolle nicht ſo recht, und
er hatte ſie wohl aus rein äußerlichen Gründen gewählt, da das
Stück mit dieſer Perſon eröffnet wird, und ihm ſomit Gelegenheit

gegeben wurde, ſich dem Publikum vorzuſtellen. Natürlich wurde
er gleich beim erſten Auftreten mit lebhaftem Beifall begrüßt, wie
überhaupt der Erfolg des Abends ein rieſiger war, nicht nur an
Lorbeeren und unermüdlichem Händeklatſchen, ſondern auch in
finanzieller Hinſicht. Das Theater war bis auf den letzten Platz
gefüllt und das Publikum befand ſich in beifallsfreudiger
Stimmung. Aber die Darſteller ſetzten auch ihr beſtes Können ein,
um den Benefizianten zu einem Erfolge auf der ganzen Linie zu
verhelfen. Ueber die Wahl des Stückes läßt ſich ja ſtreiten, trotz
dem die Wahl des Autors keine ungünſtige war. Aber da er ſchon
bei ſeinem vorjährigen Benefiz den „Doktor Klaus“ von L'Arronge
gewählt hatte, ſo wäre doch Abwechſelung am Platze geweſen.
Unterſtützt wurde der Benefiziant durch das treffliche Spiel ſeiner
Frau, die auch im Stück als ſeines Frau ſpielte, ſodaß das
Bühnenehepaar ein wirkliches Ehepaar darſtellte, Jlluſion und Wirk-
lichkeit ſich alſo deckten Von den Damen gab Frau Helene
Bensberg mit Geſchick die verwitwete Geheimrätin von Praß,
während Frau Guſti von Oldershauſen-Collendt in
Spiel und Poſe den Strebergeiſt der Frau Lederhändler Möpſel
wiedergab. Als beſcheidene und charakterfeſte Erzieherin gefiel be
ſonders Flr. Lydia Fernando. Den vielbeſchäftigten und ſich
nach einer gemütlichen Häuslichkeit ſehnenden Lederhändler Möpſel
gab Herr Neßler mit einer Vollendung, die man an dieſem Herrn
nur gewohnt iſt. Er iſt eben in allen Sätteln gerecht. Beſondere
Anerkennung verdient auch das Spiel des kleinen Frank im
zweiten Akte, der ſeinen Part mit Sicherheit und kindlicher
Naivetät wiedergab und dadurch zu rauſchendem Beifall hinriß.
Auch die übrigen Mitſpieler trugen dazu bei, den Ehrenabend ihres
Kollegen künſtleriſch zu geſtalten. Leider drängt ſich mir bei
der Betrachtung über den Verlauf des geſtrigen Abends ein Ver-
gleich mit den beiden vorhergehenden Benefizabenden auf, und ich
muß ſowohl im Jntereſſe der Künſtler als auch der gewählten
Stücke bedauern, daß ſie nicht auch von denſelben Erfolgen begleitet
waren wie der geſtrige Abend, obgleich ſie es ganz und voll ver-

dient hätten. R. R.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Sonnabend) geht als zweiter Abend des „Fau ſt“Zyklus die
„Gretchen“ Tragödie in Szene. Die Rolle des Gretchen ſpielt Fräulein
Hedda Schramm; Beamtenkarten haben Giltigkeit, Schülerbilletts
werden an der Abendkaſſe ausgegeben. Als Fremdenvorſtellung zu
ermäßigten Preiſen iſt für kommenden Sonntag nachmittag C. M.
v. Webers „Freiſchü tz“ angeſetzt. Am Sonntag abend findet eine
Doppelvorſtellung ſtatt; gegeben wird Adams komiſche Oper „Der
Poſtillon von Lonjumeau“, welcher der Schwank „Five o
c lock“ von Jacoby und Lippſchitz folgt. Die ſiebente Volks
vorſtellung, welche die letzte Opernaufführung bringt, iſt für Dienstag,
den 14. d. Mts. angeſetzt zur Aufführung gelangt Lortzings „Wild-
ſchüſtz“. Der Vorverkauf beginnt am Montag vormittag. Zum
Vorteil für den erſten Kapellmeiſter, Herrn Tittel, geht am Mittwoch
Rich. Wagners „Götterdämmerung“ in Szene.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der unverwüſtliche Schwank „Der Kilometerfreſſer“ wird
morgen (Sonnabend) zum 14. Male in Szene gehen. Am Sonntag
nachmittag 4 Uhr wird Hermann Sudermanns Komödie „Die
Schmetterlingsſchlacht“ als Volksvorſtellung gegeben, während
am Abend die Erſtaufführung von Arnold Straßmanns Studentenſtück
„Die Markomannen'“ ſtattfindet.

Sonatenabend. Wir machen nochmals auf den am Sonnabend
im Saale der „Berggeſellſchaft“ ſtattfindenden Sonatenabend der Herren
Klengel und Lambrino aufmerkſam Beginn /8 Uhr.

Gerichtszeitung.
Schwurgericht zu Halle.

z. Halle, 9. März. (ESittlichkeitsverbrechen Zur Ab-
urteilung in der heutigen Sitzung des Schwurgerichts, der letzten
in dieſer Periode, kam die Anklage wider dew am 4. Oktober 1883
in GroßZſchocher bei Leipzig geborenen Dienſtknecht Albin
Klee aus Schwoitzſch wegen eines nicht zur Vollendung ge-
kommenen Sittlichkeitsdeliktes.

Den Vorſitz führte wiederum Herr Landgerichtsrat Grün-
berg, während die Herren Amtsrichter Banſe und Landgerichts-
Aſſeſſor Dr. jur. Fleiſchmann Beiſitzer waren; Herr Staats-
anwaltſchaftsrat Hartmann vertrat die Anklage, als Verteidiger
plädierte Herr Rechtsanwalt Müllex. Für die Bank der Ge-
ſchworenen, welche über die Schuldfragent zu befinden hatten,
wurden nachſtehende Herren ausgeloſt: Holzhändler Paul Lütti g-
Halle, Fabrikbeſitzer Julius Corte-Halle, Gutsbeſitzer Richard
Voigt- Alsleben, Gutsbeſitzer Franz Groſſe-Werben,
Direktor der Stadtbahn Karl Delius-Halle, Rentier Otto
H.agenguth-Halle, Kaufmann Siegismund Windesheim-
Halle, Architekt Friedrich Küſt ne r Dölau, Rentier Max Bach
mann Halle, Baumeiſter Fritz Thierichens Halle, Bankier
Ernſt Heilbrunn- Eisleben und Fabrikbeſitzer Otto Bauer-
meiſter Bitterfeld.

Dem aus der Haft vorgeführten, mit 4 Wochen Gefängnis
wegen eines Fahrrad-Diebſtahls vorbeſtraften Angeklagten, Dienſt-
knecht Albin Klee, wurde zur Laſt gelegt, ſich eines nicht zur
vollen Ausführung gekommenen Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig ge-
macht zu haben, Verbrechen wider S 177 und 43. Der Angeklagte,
der bei der Behörde in einem keineswegs guten Rufe ſteht, war
ſeit Anfang Januar bei dem Gutsbeſitzer Hen z e in Schwoitzſch in
Stellung und hatte am 19. Februar an einem Tanzvergnügen in
Osmünde teilgenommen. Auf dem Nachhauſewege in der vierten
Morgenſtunde begegnete ihm auf dem Feldwege von Schwoitzſch nach
der benachbarten Zuckerfabrik die 43 Jahre alte Frau des Maurers
G. aus Osmünde, welche bei der Mutter in Schwoitzſch die Nacht
über gewacht hatte und auf dem Wege zu ihrem Manne in
Osmünde begriffen war, um dieſem Kaffee und Frühſtück für die
Arbeit zu beſorgen. Sie bot dem Angeklagten einen freundlichen
„guten Morgen“, K. dankte auch und beide gingen aneinander
vorbei. Nach einer kurzen Strecke kehrte der Angeklagte plötzlich um
und überfiel die ahnungslos ihres Weges gehende Frau von hinten
in unſittlicher Abſicht. Frau G. wehrte ſich mit allen Kräften gegen
die Zudringlichkeiten des rohen Patrons, konnte es aber dennoch

nicht verhindern, daß ſie bis zu einer nahen Rübenmiete geſchleift
wurde. So laut, wie es ihre ermatteten Kräfte zuließen, rief ſie nach
den in der nahen Fabrik beſchäftigten Arbeitern um Hilfe und Bei-
ſtand und erreichte dadurch, daß der freche Burſche von ſeinem
weiteren Vorhaben abließ und ſich davonmachte. Einige Tage nach
dem Vorfall erfolgte ſeine Feſtnahme. Er war der Tat geſtändig
und erhielt mildernde Umſtände von den Geſchworenen zugebilligt.
Das Gericht erkannte dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend
in Berückſichtigung der großen Roheit auf 1 Jahr Gefängnis.
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Vermiſchtes.
Eine franzöſiſche Räuberbande. Ein Aufſehen erregender

Prozeß begann am 8. März vor dem Schwurgericht in Amiens.
Es handelt ſich um eine wohlorganiſierte Räuberbande, die
ſeit mehreren Jahren in ganz Frankreich, bald hier, bald dort, ihr
Unweſen trieb. Eine Anzahl Mitglieder konnte die Behörde nicht
ausfindig machen, für 29 hat das Gericht die Zugehörigkeit zu der
Bande feſtgeſtellt. Fünf von ihnen ſind noch flüchtig, ein Mit
glied iſt im Laufe der zweijährigen Unterſuchung geſtorben, ſo daß
nur 23, darunter vier Frauen, auf der Anklagebank ſitzen. Der
Häuptling der Bande iſt ein gewiſſer Jakob. Für ſeine Spieß-
geſellen hieß er Escande, wie überhaupt jeder in der Bande ſeinen
eigenen Räubernamen hatte. Er zählt erſt 26 Jahre, das Alter
der übrigen ſchwankt zwiſchen 23 und 50 Jahren. Wie ihr Häupt
ling, ſtammen die meiſten Mitglieder aus dem Süden Frankreichs,
hatten aber ihren Schlupfwinkel in Paris. Von hier gingen ſie
nach feſten, vorher überlegten Plänen auf ihre Raubzüge aus, wobei
Entfernungen keine Rolle ſpielten. Sie verfuhren dabei in der
Art, daß zwei oder drei Mitglieder zuerſt als Kundſchafter vorauf
gingen, um die Gelegenheit zu einem einträglichen Raube zu er-
ſpähen. Dieſe boten ihnen namentlich Häuſer oder Wohnungen,
die von ihren Jnhabern zeitweilig verlaſſen waren. Die Kund-
ſchafter ſtellten das feſt, indem ſie kleine Stückchen Papier an die
Tür der Wohnung klebten, die beim Oeffnen wieder abfielen. Sahen
ſie nach vierundzwanzig Stunden, daß die Wohnung, meiſtens ein
Landhaus, unbewohnt war, dann kamen auf telegraphiſche Nach
richt innerhalb 24 Stunden die Helfershelfer aus Paris, und das
ganze Gebäude wurde regelrecht ausgeleert. Zuweilen kam es
auch vor, daß die Bande das Haus trotzdem bewohnt fand, und dann
wurde ſchlimmſtenfalls mit den Jnſaſſen nicht viel Federleſen ge-
macht. So fand bei einem ſolchen Raube eine alte Rentnerin in
Paris durch Erdroſſelung den Tod. Auch Kirchen
wurden nicht verſchont. Bei einem Einbruch in die Kathedrale von
Tours erbeutete die Bande alte Gobelins im Werte von
200 000 Franks. Die Summe der von ihr innerhalb dreier Jahre,
von 1899 bis 1902, in ganz Frankreich zuſammengeraubten Wert
ſachen wird in den zahlreichen, unter Anklage geſtellten Fällen auf
gegen 1 200 000 Franks berechnet. Der Häuptling Jakob iſt an
nicht weniger als 106 Fällen beteiligt. s Verdienſt, die Be
hörde auf die Spur der Uebeltäter gelenkt zu haben, gebührt einem
braven Provinzialen in Abbeville. Er bemerkte eines Abends,
als nächtliche Zahnſchmerzen ihn von ſeinem Lager auftrieben, daß
drei Individuen ſich in die Behauſung ſeiner Nachbarin ſchlichen.
Er eilte ſofort zur Polizei. Dieſe holte die Einbrecher aber erſt
auf einer elf Kilometer von Abbeville entfernt gelegenen Bahn
ſtation ein, wo ſie gerade im Begriffe waren, mit dem nächſten
Zuge wieder nach Paris zu verſchwinden. Sie ſchoſſen nun
kurzer Hand den einen der Poliziſten nieder, ver-
wundeten den anderen ſchwer und flohen. Zwei der gefährlichen
Geſellen wurden indes ſchon anderen Tags in der Umgegend ge
faßt, der dritte einige Zeit ſpäter in Paris. Das war der Anfang
zur Entdeckung und allmählichen Aushebung der ganzen Bande,
bis auf die wenigen noch heute flüchtigen Mitglieder. Nicht weniger
als 160 Zeugen ſind zu den Verhandlungen des Schwurgerichts
von Amiens geladen.

Eine unheimliche Geſchichte ſetzt, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“
aus Alfeld gemeldet, ſeit einigen Tagen die Gemüter in Auf-
regung. Jm benachbarten Dorfe Föhrſte wurde das alte Schul
haus abgebrochen, um einem Neubau Platz zu machen. Beim
Ausſchachten des Bodens fand man unter der Herdſtelle ein
Skelett und bald darauf unter der ehemaligen Speiſekammer
zwei weitere Skelette, die etwa 50 Jahre in der Erde
gelegen haben mögen. Die beiden letzteren ſtammen augenſcheinlich
von jungen Männern. Nun will der ſchon bejahrte Tiſchlermeiſter
Meyer in Föhrſte ſich aus ſeiner Jugendzeit erinnern, daß
zwei Schüler des Alfelder Seminars plötzlich auf
Nimmerwiederſehen verſchwunden waren. Die jungen Leute ſollen
mit einem ihrer Seminargenoſſen einen Ausflug nach Föhrſte
zu dem Vater des letzteren, dem Lehrer Bobertz, unternommen
haben und angeblich frühmorgens wieder fortgegangen ſein, ohne
jedoch in Alfeld einzutreffen. Auch ein gewiſſer Röſſig, der in
einer Nacht an dem Lehrerhaufe vorbeikam, ſoll damals bei Meyers
Vater erzählt haben, daß er ein Jammern in dem Hauſe gehört

Ferner will Meyer ſelbſt, als er einmal außerhalb der
chulzeit in das Haus des Lehrers kam, ein erregtes Geſpräch

zwiſchen Frau Bobertz und ihrem Sohne mitangehört haben. Der
Sohn habe die Mutter irgend einer Tat beſchuldigt und mit An-
zeige gedroht, worauf die Mutter ihn bat, die Familie doch nicht
ins Unglück zu ſtürzen; er wiſſe doch, daß es ſo viel Geld koſte.
Der Sohn ſoll dann erwidert haben, mit Hilfe ſolchen Geldes wolle
er nichts lernen. Das dritte Skelett ſoll einem Bäcker
Prenzler aus Lamſpringe angehören, der aus Amerika ge
kommen war, um ſeinen Brautſchatz in Höhe von 1000 Talern zu
holen. Auf der Rückreiſe ſoll er in Föhrſte im Lehrerhauſe über
nachtet haben und ſeitdem ſpurlos verſchollen ſein. Dieſer Vorgangſpielte etwa 15 Jahre nach dem oben geſchilderten. Eine Nach

barin will geſehen haben, daß Frau Bobertz am Morgen nach jener
Nacht angebliche Kartoffelerde, in Wirklichkeit aber guten Boden
aus ihrer Wohnung getragen hat. Der Lehrer Bobertz ſoll ein
angeſehener Mann geweſen ſein, während ſeine Frau ſehr übel
beleumundet war. Beide ſind längſt tot, desgleichen ihr Sohn,
ſodaß eine etwa noch erfolgende Aufklärung der dunklen Ange-
legenheit mehr von hiſtoriſchem Werte als von praktiſcher Be
deutung ſein würde. Zunächſt ſind die Ausſagen des Tiſchler
meiſters Meyer zu Protokoll genommen worden.

Z. Die „falſche Wildgans.“ Aus Wittenberg wird uns geſchrieben
Eine ergeblr Geſchichte ſpielte ſich dieſer Tage in einem unſerer Elb-
dörfer ab. Bei ſtürmiſchregneriſchem Wetter ſaß ein behäbiger Rentier,
die lange Pfeiſe ſchmauchend, hinter dem warmen Ofen und las die
neueſten Nachrichten über den ruſſiſchjapaniſchen Krieg. Plötzlich klappte
die Haustür, und ohne anzuklopfen ſtürmte des Nachbars zwölfſjähriger
Karl herein. „Herr Sch.“, rief der außer Atem gekommene Knabe,
„auf ihrem Dache ſitzt eine wilde Gans!“ Der behäbige Rentner,
ein eifriger Nimrod, ſprang ſofort auf und HhHolte aus der Kammer ſein
egewetn Laden und hinausſtürmen war das Werk weniger Augen
blicke. Richtig Auf der hohen Zinne ſeines Hauſes ſtand ein großer,
raublauer Vogel. Das konnte nur eine Wildgans ſein. Der alte

Jäger riß das Gewehr an den Kopf, und zu Tode getroffen ſank die
vermeintliche Wildgans zu ſeinen Füßen nieder. Noch ein paar matte
Flügelſchläge, und das arme Tier hatte ausgelitten. Plötzlich ertönte
lautes Jammern und Klagen. Eine arme Tagelöhnersfrau kam um
die Ecke und rief händeringend: „Ach, Herr Sch., was haben Sie
etan! Meine alte, gute Brutgans!“ Jetzt wurde dem glücklichen
chützen die ganze Situation klar. Er zahlte ein hohes „Schmerzens

eld“. Das angebrütete Gelege aber wurde anderen Brutgänſen desorfes „miergeſheben ſodaß die arme Frau vor weiterem Schaden

bewahrt blieb.
Bekämpfung des Spiritismus. Die New-Yorker Polizei geht jetzt

n vor, um den überhandnehmenden Schwindel zu unterdrücken,
der durch Produktion angeblicher Geiſterbilder in allen Geſellſchafts
klaſſen auffallend um ſich greift. Beſonders eine Frau, die von einem
Geiſtlichen der Spiritiſten-Kirche geweiht worden iſt, hat eine große
Gemeinde. An einem der letzten Abende fiel ſie vor der Gemeinde in
Trance und ließ die Geiſter einer Anzahl Verſtorbener erſcheinen, die
der anweſenden Gemeinde Ratſchläge erteilten, wo man am ſicherſten
und beſten Geld anlege. Plötzlich wurde das Materialiſierungs-Kabinett
von anweſenden Geheimpoliziſten umzingelt, und niedergeriſſen, worauf
man darin ein wohlgenährtes lebendes Medium im Gewicht von über
zwei Zentnern fand, das mit phosphoreszierender Gaze bekleidet und
von allerlei ſinnreichen Vorrichtungen zur Hervorbringung von Geiſter
erſcheinungen umgeben war.

Grund zum Ausfall des Gottesdienſtes Der Gottesdienſt
in der Kirche zu Delve in Holſtein fiel am Sonntag aus. An der
Kirchentür hing ein vom Paſtor geſchriebener Zettel folgenden Jnhalts

des Befehls der Behörde nicht entfernt worden iſt, findet heute kein
Gottesdienſt ſtatt.“ Etwa 150 Kirchenbeſucher aus allen
Gegenden des Kirchſpiels mußten unverrichteter Sache wieder umkehren.
Es handelt ſich dabei um eine Kopie des Rembrandtſchen Gemäldes
„Jſaaks Opferung“, deſſen Original in Petersburg in der
Eremitage hängt. Das Bild war der Gemeinde als Geſchenk über
wieſen und gegen den Willen des Paſtors, aber mit Genehmigung der
Behörde in der Kirche aufgehängt worden.

Ein liebevoller Sohn. Der einzige Sohn einer achtbaren Arbeiterfamilie aus Jannowitz ging vor ungeſahr zehn Jahren in die Fremde.

Da er nach ſeinem Weggange ſeinen Eltern keine Nachricht gab, ſo
wandten ſie ſich nochmals brieflich an ihn und baten auch nur um ein
Lebenszeichen zum Beweiſe, daß er noch lebe. Aber jedesmal verebens. Da depeſchierte ſeine Mutter an ihn, daß ein Vater ge

torben ſei. Aber auch darauf traf keine Antwort ein. Jetzt glaubten
ſeine Eltern und Angehörigen, daß der Sohn geſtorben ſei. Der Vater
wollte aber an den Tod nicht glauben und erſann eine andere Liſt.
Die Mutter ſchrieb dem Sohne ausführlich, daß ſein Vater geſtorben
ſei und ihm 1000 Mk. hinterlaſſen habe, ſie bat ihn, ſeine Erbſchaft
abzuholen, widrigenfalls das Geld ſeiner Schweſter zufallen würde.
Dies half denn der totgeglaubte Sohn traf, wie das „Poſ. Tagebl.“
Da bald ein und war ſehr enttäuſcht, ſeine Eltern noch lebend an
zutreffen.

Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat dem Zentralverbande der
Gemeindebeamten Preußens als Schmuck für das VerbandsErholungs
heim in Bad Kreuznach ſein Bildnis in Goldrahmen und verſehen mit
eigenhändiger Widmung und Unterſchrift überſenden laſſen.

Verhaftung von Anarchiſten. Jn einem Hotel zu Marſeille
wurden ſechs gefährliche ruſſiſche Nihiliſten, darunter zwei ehemalige
Offiziere, verhaftet, nach aufgefundenen Papieren hätten ſie einem
Verbande angehört, dem die Aufgabe zugefallen war, zwei Groß
fürſten zu ermorden.

Die Leichen der 14 Bergleute, die in der Preußengrube (Schleſien)
verunglückten, ſind in der vergangenen Nacht geborgen worden.

Zu dem Einbruchsdiebſtahle im Pfarrhofe zu Julbach
wird aus Simbach, 9. März, bekannt, daß einer der Diebe bereits
gefaßt iſt und ein Geſtändnis abgelegt hat. Nach ſeiner Angabe iſt
der Einbruch von drei Komplizen begangen worden. Das Käſtchen mit
den Wertpapieren im Betrage von 16 000 Mark haben die Diebe
angeblich vergraben.

Die Witwe Emile Zolas hat das bekannte Landhaus Zolas
Medan an der Seine ſamt deſſen großem Garten der öffentlichen
Armenpflege geſchenkt mit der Beſtimmung, daß aus dem Hauſe
ein Erholungsheim für die weiblichen Beamten der Armenpflege
gemacht werden ſoll. Der Pariſer Gemeinderat wird in einer
ſeiner nächſten Sitzungen darüber beraten, ob er das Geſchenk
annehmen könne. s Landhaus ſoll nach wie vor den Verehrern
Zolas gezeigt werden.

Einen falſchen Patienten operiert hat ein Arzt im poli
kliniſchen Hoſpital zu New-York. Vor einem Auditorium von
Studenten wurde eine Frau in das Operationszimmer gebracht.Der Arzt machte einen inſchnitt und erklärte dabei, welchen Be

fund er erwartete. Plötzlich hielt er inne und ſagte, hier läge
augenſcheinlich ein Jrrtum vor, da er keine Spuren der ver-
muteten Krankheit finden könnte. Die Wunde wurde ſofort wieder
zugenäht und die Patientin in den Krankenſaal zurückgetragen,
Die Frau, an der fälſchlich die Operation vorgenommen werden

hat glücklicherweiſe dadurch keinen dauernden Schaden er
itten.

Lungenpeſt. Die vor zwei Monaten im Krankenhaus
do Terço zu Oporto aufgetretene Peſt, die qllem Anſchein nach
durch einen Seemann eingeſchleppt worden war, der dort ſtarb, war
Lungenpeſt. 36 Perſonen, die angeſteckt wurden, darunter der
Arzt Dr. Agoſtinho de Faria, ein ſehr beliebter Mediziner, ſtarben
ohne Ausnahme. Weitere 9 gleichzeitige Fälle, bei denen es ſich
indeſſen um Bubonenpeſt handelte, wie ſie vor fünf Jahren in
Oporto erſchien, verliefen ohne einen einzigen Todesfall. Die
Behörden ordnetey laut „Köln. Ztg.“ in lobenswerter Weiſe in
aller Stille jede geeignete Maßregel an. Die Lungenpeſt wieder
holte ſich auch ſeit jener Zeit nicht, dagegen kamen noch vereinzelte
Fälle von Bubonenpeſt vor, die aber durch Abſonderung der Be
fallenen nach dem hoch und J i gelegenen Peſtkranken
haus Guelas de paö (hölzerne Gurgel) vereinzelt geblieben ſind.

Zum Fall Bianchini. Da nunmehr durch die ärztliche Unter
ſuchung mit abſoluter Gewißheit feſtgeſtellt worden iſt, daß der
Dekorations- und Koſtümzeichner Binanchini in Paris einem e
leiden und nicht einer Vergiftung erlegen iſt, hat ſeine Frau, die
bekanntlich vor ſechs Jahren wegen Vergiftungsverſuchen an
ihrem Gatten zu Zuchthaus verurteilt, aber dann begnadigt worden
war, Mitteilung der Akten verlangt, um eine Reviſion des Pro
zeſſes, in dem ſie verurteilt worden war, einleiten zu laſſen. Sie
will beweiſen, daß die Symptome, die vor ſechs Jahren bei Bian-
chini hervortraten, und wegen denen ſie als Giftmiſcherin ver
urteilt wurde, durch die Wirkung gewiſſer Medikamente auf den
Herzleidenden hervorgerufen waren, daß mithin jeder Argwohn
gegen ſie hinfällig würde. Jhrem Verlangen um Einſicht in die
Akten wird erſt nach der Beendigung der Unterſuchung Folge

gegeben werden. JHofphotograph Hanfſtängl Am 9. März iſt in München
nach kurzer Krankheit der königl. preußiſche Hofphotograph Egon
Hanfſtängl geſtorben. Egon Hanfſſtängl beſaß früher in Berlin
ein bedeutendes photographiſches Atelier und leitete ſeit einer Reihe
von Jahren das photographiſche Atelier der bekannten Hanf-
ſtänglſchen Kunſtanſtalt in München.

Jm Tanzſaal erſtochen. Ein tragiſcher Vorfall hat ſich ge
legentlich eines Maskenballes in einem Gaſthauſe in Ofen ereignet,
wo eine Dame von auffallender Erſcheinung den Mittelpunkt der
Unterhaltung bildete und viel umworben wurde. Als die luſtige
Stimmung ihren Höhepunkt erreicht hatte, demaskierte ſich die
Dame, und ihre Tanzer erkannten in ihr den Tiſchlergehilfen
Johann Antal, der ſich dieſen Faſchingsſcherz erlaubt hatte. Drei
der Tänzer gerieten über dieſe Enttäuſchung derart in Wut, daß
ſie, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, mit Meſſern auf Antal los-
ſtachen, der bald darauf ſeinen Verwundungen erlag.

Die neueſte Londoner Modefarbe für Herren iſt e in
allen ſeinen Schattierungen. In allen Schaufenſtern ſieht man
grüne Tuche, grüne Flanelle, grüne Hüte und Mützen uſw. Auch
Hemden und Kragen ſind grün, und grüne Socken tragen hellgrüne
Tupfen. Nur die Schuhe ſcheinen nicht grün werden zu wollen.
Eine engliſche Zeitung erklärt, die Herren ſeien der ſchwarzen,rauen und dunklen Farben überdrüſſig geworden. Die Weſten

trahlen in einer Farbenpracht, die noch im vorigen Jahre als
abſchreckend bezeichnet worden wäre. Daily Expreß“ bemerkt,
wenn die Londoner Schneider ihren Willen durchſetzen, ſo werden,
da enge Kleidungsſtücke auch wieder mode werden, die ſchlanken
Herren in dieſem Sommer wie grün angeſtrichene Laternenpfähle
und die korvulenten Herren wie etwas zu ſtark geratene Kohl
öpfe ausſehen.wyt e ger Hochzeit. Während einer Hochzeit in dem

lothringiſchen Jnduſtrieorte Hahingen entſtand Streit, wobei
der 18jährige Lauer ſeinem Gegner, dem Bergarbeiter Müller,
einen Stich ins Herz verſetzte. ller ſtarb ſofort. Lauer wurde
gelyncht und erhielt ſiebzehn Stiche, an denen er hoffnungslos
darniederliegt. Unter den Hochzeitsgäſten, die zwei Parteien
bildeten, entſtand eine allgemeine Keilerei mit erheblichen Ver
letzungen.

Ueber das Ende eines internationalen Verbrechers wird ge
meldet: Vor einigen Tagen wurde an dem Juwelier Stubbe in
Stralſund ein Raubmordverſuch verübt. Dem Täter
gelang es vorläufig, zu entkommen. Auf Grund der Beſchreibung
in dem Steckbriefe glaubte man aber, in einem Reiſenden, der in
einem Gaſthofe zu Greifswald r den Verbrecher zu
erkennen. Man holte die Polizei, doch ehe Reſer herbeikam, batte
der Fremde ſich in ſeinem Zimmer erſchoſſen. Die näbere
Unterſuchung ergab, daß der Tote ein internationaler Verbrecher„Da im Gotteshauſe das Bild, auf welchem ein Mann ſich anſchickt,

einem Knaben den Hals abzuſchneiden, aufgehängt worden und trotz der ſchlimmſten Sorte war. Seine Kleider ftammten, wie ein Ge

vom Kontor-Utenſilien-Konto 1830,17 und vom

ſchäftszeichen nachwies, aus einem der feinſten Etabliſſemenig
onte Carlo; in ſeiner Brieftaſche fanden ſich etwa hundert

Viſitenkarten, von denen je zehn die Namen von engliſchen, fran-
zöſiſchen und deutſchen hochgeſtellten Perſönlichkeiten trugen J
der Rocktaſche wurde ein anſcheinend gefälſchter Paß gefunden
ferner ein Wechſel über 8000 Mark, mehrere Schuldſcheine und
Pfandquittungen über Wertſachen, die in Berlin verſetzt waren
Die Annahme, daß der Tote den Raubmordverſuch auf den Juwelier
Stubbe vollführt hatte, beſtätigt ſich durch die Auffindung einer
Liſte, auf der die Stralſunder Goldwarenhändler und auch die
dortige Reichsbankſtelle verzeichnet waren. Die Nachforſchungen
über die wirkliche Perſönlichkeit dieſes internationalen Gauners ſind
in die Wege geleitet worden.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. Mä Die n desReichstages ſetzte die Beratung des pentwurfes betr. die
Aenderung der Wehrpflicht fort.

Wilhelmshaven, 10. März. Der Kaiſer verblieb heute
morgen auf dem Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ und he
g. gte ein an Bord desſelben vorgenommenes Torpedo-

erzieren.
amburg, 10. u Die Hamburg-Amerikag-

Linie verkaufte an die Firma C. Wächter. u. Co. Petersburg
ihre beiden Dampfer „Palatia“ und „Phönitia“. Dieſelbe
Geſellſchaft verhandelt auch um den a einiger anderer
Schiffe ſowohl in Hamburg als in London und Havre;
welches von den vielen Angeboten den Vorzug erhalten wird,
iſt noch unentſchieden.

Koburg, 10. Pinp Das Befinden des Herzogs
Karl Eduard hat ſich derartig gebeſſert, daß die Rückreiſe
von Glücksburg nach Potsdam für die nächſten Tage in Aus-
ſicht nen iſt.

ien, 10. März. Der Kaiſer wird nunmehr, wie
definitiv fen. ſich am 17. d. Mts. nach Budapeſt begeben,
um die Löſung der Kriſis ſelber in die Hand zu nehmen.

Bern, 10. März. Die Zollkommiſſion des Nationalrates
hat der Bundesverjammlung die Genehmigung des Handels-
vertrages mit Deutſchland empfohlen.

Rom, 10. März. Frtis beſchloß, das Reſſort des Jnnern
ſelber zu übernehmen. Laut „Tribuna“ werden vier bis fünf
der bisherigen Miniſter beibehalten werden. Galo, Sachi und
Gori lehnten endeltig die ongebotenen Portefeuilles ab.

Pet rsburg, 10. März. Das Blatt „Wetſchernaja Potſchta“ erhielt
wegen ſchade Nihiuang die erſte Verwarnung unter gleichzeitiger
Entziehung des Einze'verfaufes.

Saloniti, 10. März. Jm Dorfe Meſimero (Kreis Vodena)
fand ein Bandentampf ſtatt. 11 Bulgaren wurden getötet,
2 Gendarmen und 3 Soldaten verwundet.

Tokio, 10. März. Reuter eldung.) Die r
haben Tita eingenommen. Die Ruſſen halten und
verteidigen mit allen Kräften die Befeſtigungen nördlich vom
Hunho. Ein Sturm wirkt ſtörend auf die Operationen ein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. März.

Wetterbericht vom 10. März, morgens 5 Uhr. Ein
neues und diesmal tieferes Minimum hat ſich von Nordweſten
her genähert und erneut in Deutſchland trübes und wärmeres
Wetter mit Regen veranlaßt. Der hohe Druck iſt wieder nach
dem Südweſten zurückgedrängt. Auf der Rückſeite der Störung
iſt zunächſt etwas kälteres Wetter mit abnehmender Bewölkung
zu erwarten, doch nur vorübergehend bis zum Herannahen
einer neuen Störung.

Vorausſichtliches Wetter am 11. März Abwechſelnd
e und wolkiges, etwas kälteres Wetter mit etwas Nieder

ägen.
Vorausſichtliches Wetter am 12. März: Zunächſt

ziemlich heiteres Wetter mit Nachtfroſt und Reif. Später
erneute Trübung, wärmer, windig, Regen.

R

Hamburg, 10. März, 9 Uhr 42 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mwm) liegt über Südweſteuropa und (über 770 mw) über
Südoſteuropa, das Minimum (unter 734 wwm) über dem norwegiſchen
Meer. Jn Deutſchland iſt es bei leichten bis ſtarken, meiſt ſüdweſt-
lichen Winden vorwiegend trübe und mild, allenthalben iſt Niederſchlag
gefallen. Windiges, meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeineh,

Halleſche Maſanenſabrit und Eiſengießerei. Ge
ſchäftsberichtfürdas Jahr 1904. Das Jahr 1904 hat ſich
in ſeinem Verlaufe weſentlich beſſer geſtaltet, als wir am Anfang
erwarten durften. Die aus dem Jahre 1903 herübergenommenen
Aufträge und weitere im Laufe des Jahres 1904 aus der in und
ausländiſchen Zuckerinduſtrie eingegangene Beſtellungen haben
unſeren Werkſtätten ausreichende Beſchäftigung zugeführt. Die
Beſſerung der Geſchäftslage war eine Folge der im Laufe des
Jahres eingetretenen erheblichen Steigerung der Zuckerpreiſe. Auch
unſere anderen Spezialitäten, Eis- und Kühlmaſchinen und Saug-
gasanlagen, haben uns mehr Aufträge als im Vorjahre gebracht,
und wir hoffen, daß ſich dieſe Fabrikationszweige noch weiter ent
wickeln werden. Die ergzielten Verkaufspreiſe haben zwar infolge
der immer noch nicht genügenden Beſchäftigung der Maſchinen
fabriken ihre frühere normale Höhe noch nicht wieder erreicht; der
geſteigerte Umſatz hat aber doch einen gegen das Vorjahr weſentlich
höheren Ueberſchuß ergeben. Der im Jahre 1904 erzielte Rein
gewinn beträgt einſchließlich 95 655,78 Gewinn auf Zinſen-
Konto 395 667,95 gegen 192 090,08 im Vorjahre 1903
und ſetzt uns in den Stand, der Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 18 vorzuſchlagen. Auf das Ge
bäudeKonto, welches durch die Herſtellung eines Arbeiter-Wohl-
fahrtsgebäudes einen größeren Zugang erfahren hat, ſind 12 660,37
Mark abgeſchrieben, und auf das Konto für Maſchinen, Werkzeuge
und WerkſtattUtenſilien, das gleichfalls eine Vermehrung durch
Neuanſchaffungen aufweift, 33 690,92 Vom Modelle-Konto
ſind, wie bei uns üblich, ein Drittel vom Buchwerte 9926,75

Pferde und
Wagen Konto 391,90 zur Abſchreibung gebracht. Der Arbeiter
Unterſtützungsfonds iſt durch Zuf von 8157,55 auf die
Höhe von 10 000 A ergänzt worden. Unſere Jnventurbeſtände
haben wir in der gewohnten Weiſe niedrig bewertet. Der ermittelte
Betrag ſtellt ſich auf 186 235 164 507,34 im Vorjahre.
Die in der Bilanz aufgeführten 129 913,20 Wechſel ſind bezahlt

n D am W 1207 eusſtehenden Forderungen ſind bis zur en dieſes Berichtes prgeſe r 610 000 A eingegangen. Unſer uhchen bei

Bankiers beträgt zur Zeit 1 100 000 Jm Beſtande unſerer
Effekten iſt eine Veränderung gegen das Vorjahr nicht eingetreten.
Unſere Unkoſten haben ſich auf ungefähr gleicher Höhe gehalten,
wie im vergangenen Jahre. Beſ, gt wurden 68 Beamte, 483
erwachſene Arbeiter und 22 L n Die Lohnſumme, welche an
die erwachſenen Arbeiter zur L gelangte, betrug697 589,03 im chnitt 1444,29 pro Matn Die unſeren
Arbeitern bewilligten Weihnachtsgeſchenke und Abſchlußgrafitationen

(Gewinmanteile) beliefen ſich durchſchnittlich auf 39,30 pro
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f, ſo daß ſich als mittlere Jahreseinnahme eines
47eiters die Summe von 1488,59 Kergibt. Die
hen für das laufende Jahr ſind nicht ungünſtig. Wir haben
e anſehnliche Menge Aufträge aus dem Vorjahre herübernehmen
Danen und neuerdings mehrere größere und kleinere Umbauten
T Zugerfabriken, ſowie die maſchinelle Einrichtung einer Zucker
ierte in Veſteüung erhalten. Wir ſind damit bis in den Herbſt
nein mit Arbeit für unſere Werkſtätten leidlich verſehen und
fen, daß es uns bei der beſſeren Lage des Zuckermarktes ge

n wird, noch weitere Aufträge aus der Zuckerinduſtrie inlinge ahre zu erhalten.deſen W idendenvorſchiäge. Maſchinen und Armaturenfabrik vorm.

C. Louis Strube, AktienGeſellſchaft, Magdeburg 3 9 (2 h i. V.
Aktien Geſellſchaft Döring u. Lehrmann in Helmſtedt 9 Voigt
länder u. Sohn Akt.Geſ., Braunſchweig 9 h (gegen 7 9 i. V.).
Feſtfäliſche Bank-Kommandite Ohm, Hernekamp u. Co., Dortmund 5
(gegen 4 90 i. V.). Aktien Geſellſchaft Gehe u. Co. in Dresden 11 F.
Alpine Montan Geſellſchaft 10 o (gegen 8 90 i. V.).

y. Dividendenfeſtſetzungen. „City“, Aktien Baugeſellſchaft in
Berlin 6 o (i. V. 5 ſo Vereinigte Eiſenbahnbau und Betriebs-
Geſellſchaft: für die Vorzugsaktien 6 für die Stammaktien 1X ſ.
Magdeburger Bankverein 7 h.

Dentſch-Niederländiſcher Getreide-Kontrakt. Der Vorſtand
des Vereins Berliner Getreide und Produktenhändler, e. V., Berlin,
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß die Standardmuſter für den
Deutſch Niederländiſchen GetreideKontrakt von Gerſte, Roggen und
Weizen der Dezember 1904Abladungen von dem Schwarzen
MReer, dem Aſow und der Donau am 10. März 1905 feſtgeſtellt ſind.

Die Landbank in Berlin verkaufte an den Rittergutsbeſitzer
Otto Wernecke das ihr gehörige, im Kreiſe Lebus in der Märk
belegene Rittergut Petersdorf in einer Größe von ca. 3120 Morgen
und erwarb von demſelben das Rittergut Klein Meſſow im
Kreiſe Calau in einer Größe von ca. 1476 Morgen.

y. Mecklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank. Der Abſchluß für
das Jahr 1904 ergibt, wie berichtet wird, einen Verluſtſaldo
von etwa 760 000 derſelbe hatte ſich pro 1903 auf 882 000
geſtellt.

Die Maſchinenfabrik Grevenbroich dürfte laut „K. g.“
das vergangene Geſchäftsjahr mit mehr oder weniger großem Ver
luſt abſchließen; das neue Geſchäftsjahr verlief bisher etwas
beſſer.

y. Die Geſchäftslage der deutſchen Schiffswerften findet in
dem Jahresbericht der Kaufmannſchaft von Stettin pro 1904 keine
zuverſichtliche Beurteilung. Die Ausſichten im laufenden
Jahre ſeien für den Schiffbau im allgemeinen keine beſonders
günſtigen zu nennen, und die Werften werden nur mit einer teil
weiſen Beſchäftigung rechnen können.

Deutſche überſeeiſche Bank. Jn der geſtrigen Aufſichts
ratsſitzung wurde die Bilanz für das Jahr 1904 vorgelegt, welche
einen NettoGewinn von 1549 639 X gegen 1331 200 für
das Jahr 1903 aufweiſt, wobei zu erwähnen iſt, daß nach der am
2. Januar 1904 erfolgten Vollzahlung der Aktien III. Serie das
eingezahlte Aktienkapital ſich von 12 800 000 auf 15 200 000
erhöht. Es wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Divi-
dende von 8 (im Vorjahre 8 96) in Vorſchlag zu bringen, wobeieine Verſtärkung der Reſerbegshnten mit 197 461,42 (im Vor-

jahre 175 286,98 und ein Gewinn Vortrag von 68 622,83
(im Vorjahre 75 025,11 vorgeſchlagen iſt.

Das Roheiſenſyndikat hat nach der „Frkf. Ztg.“ die Produktion des dritten Quartals ausverkauft. Es beſteht bie Neigung,

falls der günſtige Abruf anhält, für das vierte Quartal eine
Preiserhöhung vorzunehmen.

Die Einnahme der Lübeck-Büchener Eiſenbahn betrug im
Februar d. J. 397 091 A oder gegen Februar 1904 989
weniger.Der Eſſener Vergwerksverein König Wilhelm beantragt
die Erhöhung des Aktienkapitals um 1600 000 neue Aktien.

y. Bochumer Gußſtahlverein. Aus Bochum wird dem
„B. L.-A.“ geſchrieben Die t dafür, daß die vor einigen
Wochen von uns angekündigte Beſſerung im rheiniſch weſtfäliſchen
Stahlgewerbe bereits eingeſetzt hat, mehren ſich. Der Bochumer
Verein hat eine Erweiterung ſeines BeſſemerBetriebes vorgeſehen
und zum Teil ſchon durchgeführt. Die ſogenannte große Beſſemer
Werkſtatt arbeitet ſeit einigen Tagen mit doppelter Schicht, und eine
weitere Vermehrung der Stahlproduktion ſoll dadurch erzielt
werden, daß die ſeit längerer Zeit außer Benutzung geweſene kleine
Beſſemer Wrrkſtatt ebenfalls demnächſt wieder in Betrieb ge
nommen wird.

y. Die Reederei Einigkeit in Norderney brachte 25 96 Divi
dende zur Auszahlung; ihre Schweſtergeſellſchaft, die Dampf-
ſchiffsreederei Norden, die mit der Einigkeit gemeinſam die Ver

bindung NordernehNorddeich unterhalt, für ſich allein aber autzer
dem noch eine Verbindung Norddeich-Juiſt, Norddeich-Langeoog
und r h unterhält, bringt gar 80 9 Dividende für
das letzte Geſchäftsjahr zer Verteilung.

Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie- Geſellſchaft (Caro) Bis
marckhütte. Es taucht von neuem, wie der „B. L.-A.“ ſchreibt,
das Gerücht auf, daß der Plan, die Bismarckhütte vollſtändig mit
e o Wo Geiellſchaft zu fuſionieren, zur Zeit ernſtlich ventiliert

rde.
r. Zur neuen japaniſchen Anleihe. Aus London, 9. März,

wird gemeldet: Das Reuterſche Bureau erhält die offizielle Mit
teilung, die japaniſche Regierung habe gehört, daß große Ge-
ſchäfte in Paris und Berlin in der neuen 6 Sigen inneren japani
ſchen Anleihe ſtattfänden, für welche doch die Zeichnungen nicht vor
dem 25. d. M. in Tokio und Yokohama eröffnet würden; die Re
gierung habe in keiner Weiſe ſolche Geſchäfte autoriſiert, r

Ronkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.

Handelsfrau (Putz- und Modewarengeſchäft) Emilie Anna
verehel. Sucher in Dresden. Kaufmann Guſtav Karl Auguſt Reitz
in Freiberg i. Sa. Nachlaß des Farbenfabrikanten Adolf Lattmann
in Goslar. Handelsfrau Marie Callé geb. Grünert in Jena. Nach-
laß des Chemikers Eugen Auguſt Waas in Magdeburg. Hutmacher
Wilhelm Wittig in Marienberg i. Sa. Nachlaß des Zimmermeiſters
Ernſt Weyrauch in Weimar. Bäckermeiſter Heinrich Paul Ebert
in Werdau. Ehefrau des Schloſſermeiſters Guſtav Schlüter in
Braunſchweig. Fabrikbeſitzer Albert Müller in Eisfeld. Kaufmann
Adolphe Eugésne Morard in Plauen i. V. Handelsmann Franz
Bernhard Weller in Plauen i. V. Kaufmann r Cohn in

i. V. Nachlaß des Geſchirrhalters Friedrich Hellmund in
ondershauſen. Ehefrau des Handarbeiters Leonhard Alex, Karoline

geb. Hofmann in Haſelbach (S.M.).

WochenMarktberichte,

Halle a. S., 9. März. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
bis Ende voriger Woche noch recht ruhige Geſchäft wurde ſeit Montag
von Tag zu Tag lebhaſter, ſodaß alle Eingänge zu erhöhten Preiſen
geräumt werden konnten.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 116--117

I do. 112-115II do. 109 111in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages-Marktberichte.
Chieago, 9. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. März.) Weizen
per Mai 1137 (113), per Juli 94 (937/5). Mais perMai 48 (48), Schmalz per Mai 7,02 (7,02x), per Juli 7,177.173), Sbed ſhort elear 6,874-—7,00 (6,87 7.00), Pork per

ai 12,62x (12,67

Tendenz Weizen feſt
e*) Tendenz Mais ſeſt.

m

Viehmärkte
Köln, 9. März. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 503 Kälber,

365 Schafe, 1059 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 81 (Doppel-
lender bis 94 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 73--76
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
55——68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
b) ältere Maſthammel 74--75 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 65 68 Jn beiden Gattungen ziemlich lebhaft. Geräumt.
Schweine Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 o Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahren 63 AC, vorgezeichnete 64 b) fleiſchige 60 61
c) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 55--58 C. Gute Ware ſehr
eſucht, gering entwickelte nur ſchleppend, geräumt. (Rinderüberſtand vom
dontag auf 20 Stück zurückgegangen.) Jn der Woche vom 2. bis 6. März

wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 406 Viertel Großvieh,
162 Kälber, 20 Schweine. Fleiſchgroßhandelspreiſe für kg Fleiſch:
A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: J. Qual. 1,30 II. Qual.
1,20 III. Qual. 1,14 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,24
II. Qual. 1,16 III. Qual. B. Eingebrachtes Fleiſch
Rindfleiſch J. Qual. 1,06 AC., II. Qual. 0,98 C. III. Qual. 0,90
Kalbfleiſch J. Qual. 1,28 II. Qual. 0,98 III. Qual. M.

Zuskerberichte.
Halle a. S., 10. März.

Rohzucker.
Unſer Rohzuckermarkt behielt auch während der verfloſſenen Be

richtswoche eine ſehr ruhige Haltung bei. Raffinerjen verhielten ſich
weiter gänzlich abwartend, während ſich andererſeits auch Fabriken
wenig geneigt zeigten, weitere Abſchlüſſe zu augenblicklichen Preiſen
auszuführen. Die vereinzelt gehandelten Poſten fielen dem Export zu.
Der Preisſtand konnte ſich nicht voll behaupten. Neue Ernte hat nur
ein kleines Geſchäft zu ca. 11,30 exkl. 88 h ab Station zu ver
zeichnen. Umſatz in prompt und Lieferung ca. 15 000 Ztr.

Magdeburg, den 10. März.
4 (Eigener e Halleſchen Zeitung.)

ornzu er excl., von 889 Rend. 14,75 14,90.Rachprodnutte excl. 759 Rend. 11,70--1220. Tendenz ſchwach.

Wochenumſatz: 81 000 Ztr.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Dem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 29,906G, 30,05B. Aug. 30,806G, 30.35B.
April 30,00G, 30,10B. Jan März 23,156G, 23,20B.
Mai 30,256G, 30,30B. Tendenz: willig.

Wetter: milde und feucht.
Hamburg, den 10. März.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker T. Produkt,
Baſis 88 o RNendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 29,90. Aug. 30,35.
April 30,10. Okt. 23,60.
Mai 30,40. Dez. 23,00,

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 10. März.

Tendenz: ſtill.

endenz: behauptet.
Hafer Mai 139,25 Juli 139,25 Tendenz: ruhig.
Mais Mai 119,50 AC, Juli 118,50 Tendenz behauptet.
Rüböl Mai 48,20 Oktober 49,80 Tendenz wenig.

Börſe von Berlin vom 10. März.

eine regere Beteiligung zeigte,
Aufträge vorlagen. Lebhafter Verkehr tw r
amerikaniſchen Bahnen, von denen KanadaPacific 154 Proz. höher
einſetzten auf NewYorker Parität; BaltimoreOhio über 1 Proz.

Schiff
für Steigerung der Paketfahrt

Jm Montanaktien
Jm ſpäteren Verlaufe Bochumer

höher bis 110,50, ſonſt iſt der Bahnenmarkt vernachläſſigt.
fahrtsaktien weiter gut gefragt;
werden betätigte Schiffsverkäufe angeführt.
markt Verkehr anfangs belanglos.

heimiſchen als in fremden Renten.
preishaltend, Allgemeine Elektrizitätsaktien
Käufe.
ſtockend;
zum Stillſtand.
Laurahütte, ſchwächer
ſamtſtatus kaum verändert.

Beſſer waren Handelsanteile,
Hanſa 147,00.

Privatdiskont 2 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 10. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Weizen Mai 176,75 Juli 177,75 Septbr. 174,25 C.

Rog g. n Mai 144,50 Juli 145,75 Septbr. 114,25

Bei feſter Grundtendenz war die Börſe zu Beginn äußerſt
ruhig, da ſich weder im Bankenmarkt noch im Montanaktienmarkt

zumal auch von auswärts keine
entwickelte ſich nur in

beſſer, desgleichen Laurahütte; dagegen Kohlenaktien ſchwach.
Fondsmarkt bei mäßigen Umſätzen gut gehalten, ſowohl in

Große Berliner Straßenbahn
feſt auf ſpekulative

Zu Beginn der zweiten Bözanſtunde Geſchäft allenthalben
dadurch kam die Kursbewegung in ſämtlichen Märkten

Bochumer und
Bei Berichtsabgang Ge-

Graf Beuſt. hKönig Ludwig n 28400 Carlsfund 93750Conſ. Nordfeld. 25Schürbank Charl. 1500 1550] Slückauf-Sondershauſen

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KaltlWerte: frage gebot
Boruſſia e 2225 72260 Sentbe 7 5 775Graf Bismara. 74000 76000 Beienrode h 99 5 99787500 Burbach IIIIIIIIIIIIIII! 11900 12000

Friedrichebaü 1646 1675
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Tremonio 3200 3225 Hattorf 33 tTrier 64100] vedwigsburg 12775 12850eldrungen Jl und II. 4825 4575e r Ku re ldburg h W weg. 49 aGlückauf b. Neviges 58515) 5385 Jodannashall 7225 7300Selbecker Bergw.Ver. 2150] Ronnenberg A.G. 1750 1780
Viktoria 625 650 Solüſſel-Salzgitter A.-G.. 1120 1140
Wildberg. e 7801 800] wilbeimsball 14350 14400

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterſeld, Delitasch, Bilenburg.

eÜCo nomen Ün e
An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlössung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Amtliche Kekanntmachungen
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 13. März 1905 nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Haushaltsblan der Paul Riebeck-Stiftung für 1905.

Haushaltsplan des Hoſpitals für 1905. 3. Bauliche Ver-
änderungen im Grundſtücke Südſtraße Nr. 2 zur Unterbringung
der Dienſträume des 3. Polizei- Reviers uſw. 4. Vermietung einer
Wohnung im Hauſe Königſtraße Nr. 1. 5. Fluchtlinien- und
Höhenlage- Feſtſetzung für die alte Leipziger Chauſſee. 6. Flucht-
linien- und Höhenlage- Feſtſetzung für eine neue Straße zwiſchen
Platanen- und Reilſtraße. 7. Anbringung von Schutzgittern an
den Fenſtern des Muſeums. 8. Genehmigung des Nachtrags-
vertrages zu einer baulichen Veränderung in der Artilleriekaſerne.
8. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in der Mittelſchule an der
Torſtraße. 10. Nachbewilligung für Kapitel XII. B. 11 laufen-
den Haushaltsplanes zur Beſchaffung uſw. der Löſchgeräte.
11. Nachbewilligung für den Mehrverbrauch ſteriliſierter Milch.
12. Nachbewilligung für Titel II. B. 8 des Theater-Haushalts-
planes Erneuerung der Glüh- und Bogenlampen uſw. 13. End-
gültige Bewilligung der unter Kapitel X. A. IV. 4 Stadt-
ghmnaſium des Haushaltsplanes für 1905 zur Beſchaffung von
Mobilien vorgeſehenen Mittel. 14. Endgültige Bewilligung der
unter Kapitel X. C. III. 3 höhere Mädchenſchule des Haus
haltsplanes für 1905 zur Beſchaffung und Reparatur von Schul-
uſw. Geräten vorgeſehenen Mittel. 15. Einſetzung einer Kom-
miſſion zur Prüfung der Fragen wegen Lohnzahlung an erkrankte
nicht penſionsberechtigte Bedienſtete der Stadt, ſowie bei Urlaubs-
erteilungen an ſolche. 16. Bericht über die außerordentliche Revi-
ſion der Stadthauptkaſſe. 17. Petition Friedrich wegen Er-
ſtattung von Umſatzſteuer.

Geſchloſſene Sitzung.
18. Landerwerb und Landverkauf hinſichtlich der Grundſtücke

Ranniſcheſtraße Nr. 1 und 2. 19. Penſionierung eines Steuer
erhebers. 20. Penſionierung eines Polizei-Nachtwachtmeiſters.
21. Uebernahme eines Polizeiwachtmeiſters in den Bureaudienſt
und Feſtſetzung des Dienſtalters. 22. Anerkennung der Beamten
eigentſchaft zweier Kanzlei-Hilfsarbeiter. 23. Anerkennung der
Beamteneigentſchaft eines Hilfsarbeiters beim Eichamt. 24. Be-
richt über die Penſionsberechtigung von Nebenbezügen ſtädtiſcher
Beamten. 25. Anſtellung dreier Polizei-Sergeanten. 1. Leſung.
26. Wahl eines Armenpflegers für den 8. Armenbezirk. 27. Des-
gleichen für den 11. Armenbezirk. 28. Desgleichen für den
14. Armenbezirk. 29. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung
zweier Erbbegräbniſſe. 30. Desgleichen. 31. Desgleichen.
32. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräb-
niſſes. 33. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den
14. Schiedsmannsbezirk. 34. Wahl eines Schiedmanns-Stellver-
treters für den 5. Schiedsmannsbezirk. 35. Amtsniederlegung ſeitens
eines Mitgliedes der Voreinſchätzungs- Kommiſſion. 36. Be-
willigung einer Unterſtützung für einen Mittelſchullehrer. 37. Be-
willigung einer Reiſekoſten-Entſchädigung. 38. Anſtellung von vier
Bureauagſſiſtenten. 39. Anſtellung eines Lehrers an der Hand-
werkerſchule. 40. Feſtſetzung des Einkaufsgeldes für eine Hoſpital-
ſtelle. 41. Petition Hornbogen wegen Mietsſtreitigkeiten.

Der Stadtverordneten -Vorſteher. W Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Bewilligung der Stenerfreiheit für Wachthunde und zum
Gewerbebetriebe unentbehrliche Hunde gilt nur für die im Frei-
ſchein angegebene Zeit (bis 31. März d. Js.). Wird die Steuer
freiheit weiter beanſprucht, ſo iſt vor Ablauf dieſer Zeit ein neuer
Antrag zu ſtellen, widrigenfalls die Steuer für das laufende Steuer
halbjahr ſelbſt dann zu zahlen iſt, wenn der Anſpruch auf Steuer-
freiheit an und für ſich begründet ſein ſollte.

Steuerbefreiungsanträge der vorbezeichneten Art für das
Steuerjahr 1905 ſind daher vor dem 1. April d. Js. bei uns ſchrift-
lich anzubringen.

Halle a. S., den 4. März 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Zwecks Herſtellung eines Straßenkanals wird die Bölbergaſſe

vom Grundſtück Nr. 5 bis zur Gr. Ulrichſtraße vom 10. bis
13. d. Mts. für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 8. März 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

In unſer Handelsregiſter Ab-
teilung A. Nr. 1506, betr. die
Firma Walter Eilenberg in
Halle a. S., iſt heute folgende Ein
tragung bewirkt worden

Die Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 3. März 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Die in den Hauptwerkſtätten zu

Gotha, Erfurt und Meiningen und
in der Nebenwerkſtätte zu Jena
vorhandenen alten Werkſtattsmate-
rialien, als Blechſchrott, Kernſchrott,
Miſchſchrott, Gußſchrott, Stahl-
ſchrott, Drehſpäne von Eiſen und
Stahl, Radreifen, Radſterne,
Scheibenräder,kupferne Feuerbuchs
vlatten, Kupfer- und Rotgußſpäne,
Weißgußſpäne Zinkſchrott und
Glasdrocken ſollen verkauft wer-
den. Termin hierzu iſt am
4. April 1905, vormittags
11 Uhr bei der unterzeichneten
Königlichen Eiſenbahn Direktion zu
Erfurt anberaumt. Verkaufsbe
dingungen und Gebotbogen können
in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
von dem Vorſtande des Zentral-
bureaus der Königlichen Eiſenbahn
Direktion gegen poſtgeldfreie Ein
ſendung von 25 Pfg. in barem
Gelde (nicht in Briefmarken) be
zogen worden. Zuſchlagsfriſt drei
Wochen. [37 15Erfurt, den 3. März 1905.
Königliche Eiſenbahndirektion.
„àJ „J„JFJ„J„„.-A- e 7575
Zur FrühjahrsSgiſon
werden alle vorkommenden gärt-
neriſchen Arbeiten auf das ſorg
fältigſte ausgeführt. [3695
G. Renneberg, ele

Charlottenſtraße 7.

Zucerrübenſtecklinge

der verbeſſerten Kl. Wanjlebener
Sotrte haben wir noch für mehrere
hundert Morgen zum kontraktlichen
Samenbau unter günſtigen Be
dingungen abzugeben.

2920 BrennKartoffeln,
1980 SpeiſeKartoffeln,

Zu Roggenſtroh,
109 Ballen mit m
Ztr. Roggenſtroh, druſch

offerieren

Buhlers Nopthe,
Torgau. [3595

Sehr ſchöne braune
JStute.

8 Jahre alt, 1,75 m groß, ſehr gut
geritten und gefahren, für mittleres
Gewicht paſſend, preiswert zu ver

kaufen. [3591A. Armaeck,
Wiedebach bei Weißenfels.

Urhengsto Nlophengste
und Pferde mit Leiſtenbruch
werden operiert, auf Wunſch auch
verſichert. Prämie gewöhnlich 89
vom Werte des Tieres.

Silkeborg in Dänemark.
F. Winter, Tierarzt.

Theuerjahr, Erdeborn
Zirka 45 Stück güſte

und einige zweijährige angefleiſchte
Bullen zum Fettmachen gibt ab

Rittergut KleinLübars
bei Loburg Bezirk Magdedurg).

3-400 Stück reine
Rambouilletſchafe

(Jäbrlinge oder junge) pro Mai
zu kanfen geſucht. [3706

erten unter T. n. 234 an

[3703

Gebrüder ne
OQuedlinburg. die d. d. Ztg. erbeten.

gejzogener
2

pferde für jedes Gewicht.

Empfehle eine große Auswahl erſtklaſſiger, edel

Luxuspferde.
Schön zuſammen paſſende Paare Schimmel, Rappen, Braune,
Schimmel und Fuchs. Einſpänner-Karoſſiers, ſchnelle Dogcart

Alle Pferde von mir ſelbſt geritten, ſtadt
ſicher eingefahren, daher volle Garantie.

Carl Rosct, Frip;ig, Waldſtr. 31.
Telephon 6596. [3527

ſind vorrätig.
I Dachziegel tZiegelei Rittergut Paſſendorf.

Großer Laden, event. geteilt, mit oder
ohne Wohnung, desgl.
herrſchaftliche I. Etage

zu vermieten. Näheres Brüderſtraße 16, II.

Dekendorker Riesenwalzen

gelb u. rot, gar. 1. Abſ. v. Ori
ginalſ., 178--2000 Keime, echt
und rein à Ztr. 34 Mk. empf.
v. Nachn. Struhe's Saathafer
1. Abſ., trieurt à Ztr. 10 Mk.,
20 Ztr. 190 Mk. Saatkart.
Weiße Königin, Jrene, Sas c.
empf. Lane, Vennewitz VI
bei Gröbers (Halle). (3485

Strubes Hafer,
1903 vom Züchter bezogen, ertrag-
reichſte Sorte, 100 kg 21, Mk.,
1000 kg 200,-- Mk. ab Station
Wolkramshaufen in neuen oder
Käufers Säcken. 2643

Proben zu Dienſten
Rittergut Großwerther.

Franke.

Zur Saat
hat noch, ſo lange Vorrat reicht,

Bayriſche Landgerſte
per 100 kg 20 Mk. abzugeben

Malz fabrik Wegeleden,
G. m. J. H. [3575

Wegeleben.

Hernhardiner
präm. Eltern, zu verkaufen
3724] Zwingerstr. 30.

Raſſehund,
junger ſchwarzer Dackel, zu
kaufen geſucht. Offerten unter
Z. p. 236 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Brikettsv. Sachsen- Thüringon:

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumehen).

Kolik!
Kolik, Luftſchnappen, Harn-
verhalten der Pferde, ſowie
Krommelſucht des Rindviehes
beſeitigt man, auch in ſchweren
Fällen, ſchnell und ſicher durch
das bewährte Univerſalmittel

„Lysokolikon“.
Leicht anwendbar! Zahlreiche

Anerkennungen!

Zu beziehen zum Preiſe von
Mk. 5.00 per Flaſche von

Otto Sohlegel, Pelere,

Caboratorium fürVeterinär-
arzneien. Kgl. privil. CLöwen-

Apotheke.

Amtlich geſtempelten Kalbsbraten,
Pfund 40 Pfa., empfiehlt Grund
beſitzer Gervll, Skuldeinen bei
Kaukehmen (Oſtpr.). [3723

ur3

Schmückung des Gartens!

Roſen
ſehr billig. (3696

6. Renneberg, e
Charlottenſtraße 7.

Heizkräftige Brikets
ſind vorrätig

auf Bergwerk Alwiner Verein
bei Bruckdorf, direkt an der Chauſſee
Halle Schkeuditz. Bahnanſchluß
nach Halle und Gröbers. ([3366

in Maſſen, geſunde, edle Ware, L

Moselweine,
direkt von der Moſel,

außerordentlich preiswert und an
genehm ſchmeckend, von 55 Pfg.
an per Liter oder Flaſche ab Kellerei.
Für gute Qualität wird garantiert
und nicht Gefallendes zurückge
nommen oder umgetauſcht, daher
kein Riſiko. Fäßchen von 30 Liter
und Kiſten von 12 Flaſchen an.
Bei Abnahme von 100 Litern oder
Flaſchen 10 4 Rabatt. Man ver
lange ausführliche Preisliſte.

Christian Blassg,
Cuns-Berncaſtel a. d. Moſel.
Wer übernimmt die Leitung

der Vorbereitung eines Er
wachſenen auf das Gymn.Abit.
in allen Fächern Vorkenntniſſe
bis Prima. Gefl. Mitteilung unt.
B. g. 8590 an KudolſMosse,
Halle a. S. [3640

Perſouen,
die verlangt werden.

Jüngerer Hofverwalter,
jedoch nicht unter 20 Jahren, wird
für ein mittleres Rittergut bei
Weißenfels zum baldigen Antritt
geſucht. Anfangsgehalt 350 Mk.
Meldungen, eventl. perſönliche Vor
ſtellung nimmt entgegen ſowie
nähere Auskunft erteiit [3699

Herr Victor Ehrlieh,
Weißenfels.

Volontär-Verwalter-
Gesuch.

Suche für 1. April einen jüngeren
gebildeten Landwirt für intenſiv
betr. mittlere Wirtſchaft mit ſtarkem
Rübenbau, Brennerei u. Ziegelei,
welcher ſich weiter ausbilden will,
ohne gegenſeitige Vergütung. [3697
Harz, Rittergut Haardorf

bei Oſterfeld.

Rittergut Wanfried (Kr. Eſch
wege) ſucht zum 1. April für
600 Mrg. große intenſ. Rüben-
wirtſchaft einen 13702

Wirktſchaftseleven.
Penſion n. Uebereink. Hildebrandt.

Stellmacher f. Rttgt. i. Anb.,
findet 1. April Stellung durch

Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Suche zu Oſtern f. mein Küchen
geräte- u. Lampengeſchäft einen

Lehrüng nGustav Renseh, Poſtſtr. T.
Zur Führung meines ländlichen

Haushaltes ſuche ich eine nicht zu
jungezWirtſchafterin
aus guter Familie, die mit den
Obliegenheiten eines ſolchen ver
traut iſt. Milch geht zur Molkerei,
ebenſo werden Leute nicht deköſtigt.
Die Stellung iſt ſelbſtändig, kann
ſofort angetreten werden. Offerten
mit Angabe der Gehbaltsanſprüche
werden erbeten Rittergutsbe-
ſitzer Otto Sehlieckmann,
Auleben, Station Aumühle,
(Halle-Kaſſel). [3196

Kindergärtnerin I. Kl., mit d.
Anfangsgr. d. franz. u. engl. Spr.
vertraut, 1. April geſucht durch
Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Suche für ſofort eine tüchtige,
gewandte

Verkänferin.
Hermann Nenfſeld, Grimma.

Damen- Konfektion [3689
und Manufakturwaren.

Wirtſchafterin zur ſelbſtändig.
tg. d. Hausy. einer landw. Schule

(80 Schüler) bei 450 Mk. Gehalt
ſucht Ginneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittier, Eternu-

ſtraße 11, I. [3714
Junge Mädchen,

die ſich im Harz erholen ſollen,
finden freundl. Aufnahme. Näheres

Villa Reinocke, Suderode
am Harz. (3700

Junges Mädchen
kann ohne gegenſeitige Vergütung
und unter Leitung der Frau das
Kochen gründlich erlernen [3698

Schützenhaus Torgan.

Unverheirateter Landpfarrer in der
Näbe Eilenburgs ſucht für ſofort

Haushälterin,
welche den Haushalt ſelbſtändig zu
führen und auch die Wäſche zu be
ſorgen hat. Offerten mit Altersan

Strohhüte
zum Waschen i

gabe und Gehaltsforderung unterChiffre A. C. poſtl. Düben. (3665 moderner S

Ein junges Mädchen findetzur gründlichen [3701 B. Herker
Erlernung des Haushaltes 2 Steg Nr. 1.

z r r s r I gegenüb. der Glauch. r
am.Anſchl. Penſion n. Uebereink.Fran Helene Hildebrandt,

582805Rittergut Wanfried a. Werra finden I. April einPenſton Kinder in u den
(Kr. Eſchwege). Hene Vewvſt

7TT eſte Verpflegung. BeaufſichtiZum 1. April wird ein junges der Schularbeiten. Offerten un
Mädchen zur 3647 B. E. 8614 an Rudi Mogge,Erlernung der Virtſhaſt Le e e.

ohne gegenſeit. Vergütung geſucht. Gutes dauerhaftes Gummiband
Rittergut Passendorr für Strumpfbänder kauft man bei

bei Halle a. S. H. Schnee Naoht, Fr. Steinſtr. g4.

Perſonen,
J die ſich anbieten. J

Durchaus zuverläſſ. geb. Beamter
mit ſehr gut. Empfehl., 25 J. alt,
ſucht bald Stellung als alleiniger
oder J. Verwalter. Gefl. Offert.
erbeten unt. B. HI. 19 poſtlag.
Artern i. Th. [3722

Einige Schüler hieſiger Winter-
ſchule ſuchen Stellung als

Verwalter,
möglichſt mit Gebalt. Auskunft
erteilt Direktor Dr. Gwallig,
Merſeburg. [3666
R Hausmann. W
Aeltere kinderl. Lente, welche ſ.

Energiſcher ſtreuger Herr
ſucht die Bekanntſchaft einer ge,
bildeten Dame beh. ſpäterer Heirat.
Nur ernſtgemeinte Off. bitte unter
„„Sacher“ an RudolſWosge,
Leipzig, zu richten. (3717

Reiratwünſcht Jnhaber eines größeren

landw. Grundbeſitzes mit gut
gehendem Nebengeſchäft in
Thüringen. Alter 36 Jahre, große
Figur, ſtattl. angen. Aeußere, höchſt
ehrenw. Charakter. Vorurteilsfreie
geb. Damen m. Vermög., denen an
glückl. Zukunft geleg., werd. gebeten,
Off. zwecks Anbahnung v. Korreſp.
unt. L. Z. 1424 bei Rudolt
Nosse, Leipzig, z. Weiterbeförd.

langen Jahren Hausmannspoſten einzuſenden. Diskretion Ebrenſache.
inne haden, ſuchen ſich zu ver Anonym. u. berufsm. Vermittl. verb.

W y77 E. 7
an Haasenstein Vogler A.-G., 313Schmeerſtr. 20 I. (3726 Familiennachrichten.

zu ſucht Stelle einLek.Scholarin Jabrunentgeltl.

d. Frau Anna PFleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, I. (3711

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute vormittag 11 Uhr
entſchlief ſanft nach kurzem
Krankenlager unſere herzensgute
Mutter und Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter,
Schweſter und Schwägerin, Frau

Friederike Wegeleben
geb. Flste

im 81. Lebensjahre.
Um ſtille Teiinahme bittet im

Namen der Hinterbliebenen
Schotterey, d. 9. März 1905.

Mietgeſuche.

r Wohnung Wbeſt. aus 2 Zim. m. Kam. oder
3 Zim., part. od. I. Etage gelegen,
in lebhafter Geſchäftsgegend per ſo
fort von einzelnem Herrn zu mieten
geſucht. Sonnenſeite bevorzugt. Gefl.
Off. m. Preisang. bis z. 15. d. Mts.
u. T. o. 235 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [3693

Ein älteres, alleinſtehendes Ehe-
paar ſucht eine Wohnung in
der Nähe des Mühlberges, Giebichen
ſtein oder Wittekind in beſſerem
Hauſe (400--450 Mk.) Angeb. u.
Z. qu. 237 an Eryed. d. Ztg.

Ein
möbliertes Zimmer

ſofort geſucht in der Albrecht-
ſtraße oder deren Nähe. Gefl.
Offert. mit Preisangabe ſind um
gehend unt. Z. m. 233 an die
Exped. d. Ztg. zu richten. [3707

Vermietungen.

Herrſch. II. E. i. neu. Hauſe, 6 heizb. 3.
u. reichl. Zub., 850 Mk., 1. Apr. od. ſp zu
verm. Schmeerſtr. 17/18, Gard. Geſch.

Geldverkehr.
BAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Helrihe

Güter
2 direkt hinter der Landſchaft d
J oder Sparkaſſe zu 4 auf
lange Jahre unkündbar bis
J des Wertes. Gefl. Offert.
1 znter Z. o. 212 an die
2 Exped. d. Ztg. erbeten. [3409

V VVVYVVVVYVYVVVYVVY

550 000 Mark
flüſſige Fonds einer Stiftung ſollen
von 3 an auf Acker, auch zur
II. Stelle, ausgelieben werden.
Offerten unter E. J. 21 poſtl.
Wittenberg, Bez. Halle. [3679

v

A. Wegeleben,
Gutsbeſitzer.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 3 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt. [3710

Verlobt: Frl. Elſe-Lotte Zwerne
mann mit Hrn. Dr. phbil. Hans
Duncker( Deſſau Göttingen). Frl.
Dorothea von Kanig mit Hrn.
Leutnant Hans John (Milſtrich
Kamenz). Frl. Roſa Patzſchke
mit Herrn Rechtsanwalt Dr.
Dreſcher (Leipzig). Frl. Anna
Buchholtz mit Hrn. Referendar
John Menger (Köslin). Frl.
Elfriede Ditirich mit Hrn. Georg
Hellwig (Klausthal--Hamburg).
Frl. Katharina Ribbe mit Hrn.
Dipl. Ingenieur Heinrich Kalb
fuß (Radebeul).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Dr. Hans Fiehn mit Frl. Grete
Windmöller (Hannover). Herr
Dr. Wolf Heinrich von der Mülbe
mit Frl. Käte Myrus (Hannover).
Hr. Georg Meuſchke mit Fräul.
Johanna Gabriel (Leipzig). Hr.
Bürgermeiſter Alfr. Angermann

mit Frl. Marie Kaup (Lauen
ſtein Bautzen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberamtmann Doys (Golzow).
Hrn. Franz Krämer (Magde-
burg). Hrn. Ziegeleibeſitzer C.
Stötzner (Liebertwolkwitz). Eine
Tochter: Hrn. Alfred Zweig
(Burg). Hrn. Dr. med. G.
Boeters (L.-Leutzſch). Hrn. Aktuar
Emil Fritzſch (L.-Schleußig). Hrn.
Georg Berger (Danzig).

Geſtorben: Hr. Schuhmacher-
meiſter Karl Thieme (Naum-
burg a. S.) Hr. Paſtor Adolf
Delius (Lippſpringe). Hr. Ernſt
Schubert (Gaugtſch). Fr. Elſa
Zander (Torgau). Fr. Johanna
v. Hohbendorff geb. v. Kloeber
(Berlin). Fr. Sophie Schöbe
(Raguhn). FFr. Dr. Anna Flügel
geb. Liebſch (Leipzig). Fr. Meta
Hoffmann geb. Steinkopff (Peters
hain). Fr. Luiſe v. Stiegler geb.
v. Suchodolski (Bresleu).

Am heutigen Tage verschied sanft und ruhig mein lieber
Mann, unzer Vater und Grossvater, der Rentier

Ernst Schreiber
im 81. Lebensjahre

Dies zeigen nur auf diesem Wege tiefbetrübt an
Die rauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 8. Murr 1905. [3688
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 119 der Halleſchen Zeitung 11. März 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deufsche Banle.
Gescehüäftsbericht für das Jabr 1904.

Das fünfunddreißigſte Geſchäftsjahr unſerer Bank, über das wir berichten, war ein
iges.günſtige dem allgemein die Ueberzeuzung durchgedrungen war, daß der ruſſiſchſapaniſche Krieg auf

den fernen Oſten beſchränkt bleiben würde. ſetzte der in den beiden Vorjabren besonnene Aufſchwung der
Geſväite mit erneuter Kraft ein. Von den großen deutſchen Jnduſtrien war name lich die Elektrotechnik
ſtark beſchäftigt. Aver auch die MontanJnduſtrie und die meiſten übrigen Branchen batten genügend
ind im ganzen auch zu lohnenden Preiſen Arbeit. Deutſchlands Auenhandel überſchritt zum e ſten Male
die 38 427 d arden Mark. Trotz der großen Trockenheit des Sommers war die Ernte im

urchſchnitt über Mittel.9 Mit bemerkenswerter Elaſtizität haben die Vereinigten Staaten von Amerika die vorjährige Kriſis
üherwunden, und, nachdem die Ernte und die Neuwahl des Präſidenten Rooſevelt geſichert waren, wurde
die Meinung allgemein, daß die nur auf kurze Zeit unterbrochene Proſperität des Landes von neuem
aufſteige.f Ebenſo wie in Amerifa macht auch in Deutſchland die Konzentrationsbewegung, welche auf veſſere

Organiſation, einheitliche Leitung und vermehrte Wirkungskra't der geſchärtlichen Betriebe gerichtet iſt,
weitere Fotſchritte; mit dem Unterſchiede jedoch, daß in Deutſchland in den allerme ſten Fällen die hier
durchweg an ewandte Form der Kap tal-Anoziation zur Beteiligung immer weiterer Kreiſe, alſo einer
ſie genden Anzahl von Perſonen, führt, während in Ameri'a vielfach das Gegenteit der Fall iſt. Nament-
lich aur dem Gebiete der chemiſchen Jnduſtrie harten ſich die bedeutendſten deutſchen Werke zu zwei
großen Gruppen zuſammengeſchloſſen, und in der Montan Induſtrie juchen ſich Kohle und Eiſen zu
e ſener jedes größere Unternehmen über dieſe beiden, zu ſeinem Betriebe unentt ehrlichen Roh-
offe verfüge.ſt Tie 'usſichten für das neue Geſchäftsjahr ſind ebenfalls günſtige, wenn auch das ars den großen

ruſſiſchen Kriegsanleihen angeſammelte Geld auf den Kapitalmärkten ſchwimmt und den Zinsfuß unter
das natü liche Rivean drückt. Die Induſtrie dürfte ſtark zu aroeiten haben, weil der Handel bemüht ſein
wird, vor dem 1. März 1906 eine möglichſt grore W renmenge zu den alten Sätzen ürer die Zollgrenze
zu bringen. Das Deutſche Recch als erſter Induſtrieſtaat des Kontinents hätte wahrlich alles Jntereſſe
ehadt, das Beiſpiel zu einer Ermäß gung der beſtehenden Zölle in allen Ländern zu g ven. Statt orſſen

ſat eine ei hebliche Erhöhung der gegenſeitigen Zollwälle ſtattgefunden. Wir können nur wünſchen, aber
km glauben, daß die dadurch herbeigeführte Bena.hteiligung der Jnduſtri- und des Handels aſch bei
einer nur mäßige Verminderung der wirtſchaftlichen Lewegung in der Welt nicht zu unheilvollen
Folgen für unſere geſamte Volkswirtſchaft führen wird.

Jn dem Augenblick, in welchen dem Reichstag eine Novelle zum Börſengeſetz vorliegt, welche
einige der grövſten, Treu und Glauben im Reich erſchütternden Auswüchſe des Geſetzes beſeitigen ſoll,
können wir uns nicht verſagen, die folgende Stelle aus unſerem B richt für das Jahr 1895 über den
Entwurf des Börſengeſetzes anzuführen, welcher domals dem R ichstag vor ag:

„Zwar wird ſelbſtverſtändlich keine der Wirkungen eintreten, welche viele Befürworter
des Geſetzes von dem elten erwarten international verbreitete Zuſtände laſſen ſich nicht durch
nationale, au ein verhälnismäßig kleines Gebiet beſchränkte G ſetze regein. Weder wird die
S. etulotionsluſt des Publikums dadurch vermindert, daß man die Zahl der Spekulationeobjekte
beſchränkt oder de Form verändert, in weſcher die Spekulationsluſt ſich bratigt, noch wird
durch die wit dem Verbot des Termingeſchäftes verbundene Verringerung der Händle zahl ein
gleichm ßigeres Preisniveau fur die Produfte geſichert, noch wird die Qualität der zum Angebote
gela nende Schuldverſchreibungen oder Aktien dadurch verä dert, daß man deren Emiſſion auf
deutſchem Gebiet erſchwert oder ga verhindert. Durch derartige Maßregeln würde höchſtens
die Bewegungstre heit der Induſtrie und des Ha dels im Innern ſowie der politiſche Einfl.ß
Deu ſch ands im Aus ande geſchwächt werden. Aber unausbleit lich wird eine Einwirkung auf
de innere Geſta tung der Lörſe eintreten, nämlich die, da nur ſehr kapitalk.äftige Häuſer den
neu lretenden Anſprüchen gewag,ſen ſein wereen, die ſchwächeren Häuſer aber allmählich
zurückireten.“

Was an die'er Stelle vor neun Jahren über die Spekulationsluſt des Publikums und die Wirkungen
des Böriengeſetzes geſagt war, gilt ebenſo noch heute. Eine ernſte polinche Ueberraſchung würde die
ſalimm e Panik hervorrufen, weit keine Händler mehr vorhanden ſind, die das in ſoichen Momenten von
dem ſpek lierenden Publ'kum auf den arkt geſwüttete Cffektenmaterial aufnehmen, wie ein das debaute
Land ſchützender Wald die Ueberſchwemmungen mildert.

Auf die einzelne Zweige unſerer Wi kſamkeit eingehend, erwähnen wir folgendes:
Unſer Geſamtumſatz berrug, wie aus der dieſem Berichte beigegebenen Tabelle des näheren

zu erſehen iſt, 66,8 Milliarden Maik gegen 59,6 Miriarden Mark im Vorjahre

Geſchäſtsumfang und Kapital nach erſten badiſchen Bank'nſtitut in intime Beziehungen zu kreken. Wir
verſprechen uns aus dieſer Annäherung für die beiden Banken dauernde eile und werden unſeren
Beſitz an Aktien der Rheiniſchen Creditbank unter unſere „Dauernden Beteiligungen“ aufnehmen.

Gemeinſam mit der Rheiniſchen Creditbank übernahmen wir 4 Millionen Mark, alſo auf unſern
Anteil 2 Millionen Mark neue Aktien mit 25 9 Einzahlung der Süd deutſchen Bank in Mann
heim. Die auf unſere Hälfte entfall nden Stücke werden in der Bilanz des laufenden Jahres erſcheinen.

Ferner übernahmen wir im Berichtsja re kleinere Beträge von Aktien der Emder Bank Act.
Geſ. und der Oldenburgiſchen Spar und Leihbank, deren Erträgnis erſt dem laufenden
Jahr zuge kommen wird.

t ir hoffen zuv rſichtlich, daß die auf dieſe Weiſe enger geknüpften Beziehungen zu den ver
Mira genannten Jnſtituten ſich zu ebenſo angenehmen geſtalten werden, wie die zu unſeren älteren

iierten.
Die Deutſche Treuhand- Geſellſchaft hat die von ihr vor 2 Jahren aufgenommene

Reviſionstätigkeit mit Erfolg fortge etzt und zählt bereits eine beträchtliche Anzahl angeſehener Geſell
ſchaften zu ihren regelmäßigen Kunden.

Die Verkehrsentwickelung der Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrund
babnen iſt auch im verfloſſenen Jahre befriedigend geweſen; die Verkehrszunahme beträgt ca. 8 /5. Die
Geſellſchaft wird vorausſichtlich eine höhere Dividende zur Verteilung bringen können.

Zur Emiſſion der in unſerem vorjährigen Berichte erwähnten Aktien der NeuWeſtend
Aktiengeſellſchaft für Grundſtücksverwertung ſchritten wir unmittelbar, nachdem die
durch den ruſſiſchjapaniſchen Krieg hervorgerufene Erſchütterung der Märkte ſich gelegt batte. Sowohl
im erſten als im zweiten Geſchäftsjahr der Geſellſchaft ſind namhafte Verkäufe von Grundſtücken zuſtande

ekommen, und die günſtige Anſicht des Publikums über dieſes Unternehmen drückt ſich in der ſeit der
Emiſſion eingetretenen Kursſteigerung von 30 aus.

Die Preußiſche Hypotheken-Actien-Bank iſt zu Anfang des Berichtsjahres mit
ihrer erſten Pfandbrief- Emiſſion von 20 Millionen Mark an die Oeffentlichkeit getreten; unter unſerer
Führung nahmen fa't alle namhaften hieſigen Banken und mehrere der erſten Berliner Bankhäuſer daran
teil. Der Erfolg iſt trotz der zeitweiſen Ungunſt des Geldmark'es ein durchaus befriedigender geweſen.
Die Bank hat mit Efer die hypothekariſchen Beleihungen wieder aufgenommen und dürfte für das ver-
floſſene Jahr bei reichlichen Reſerveſtellungen eine Dividende von 5 zur Verteilung bringen.

Die Geſellſchaft A Goerz Co., Limited, erhöhte mit Rückſicht auf die Vermehrung ihrer
Geſchäfte im Transvaal ihr Akt enkapital um L 300,000; unter Bildung eines von uns geführten
Garantieſyndikats wurden den Aktionären T 220.000 der neuen Aktien angeboten. Die induſrrielle
Tätigkeit am Witwatersrand hat mit dem Jmport chineſiſcher Arbeiter langſam aber ſtetig zugenommen.
Noch vor Ende dieſes Jahres dürfte das Bedürfnis nach Arbeitern am „Rand“ voll befriedigt ſein, und
dann auch eine allmähliche Verringerung der Produktionskoſten eintreten.

Die Betriebs geſellſchaft der orientaliſchen Eiſenbahnen hatte außerge-
wöhnlich gute Einnahmen zu verzeichnen dagegen iſt der ſeit Jahren wihang ge Streit mit der Kaiſerlich
Ottomaniſchen Regierung noch immer nicht geſchlichtet, weil dieſelbe die Ernennung des Oberſchieds
richters immer wieder hinguszieht.

Auch die Macedoniſchen Eiſenbahnen hatten befriedigende Einnahmen. Dagegendie Anatoliſche Eiſenbahn- Geſellſchaft noch bis in den Herbſt unter der ja echten
rnte des Vorjahres zu leiden, und erſt der befriedigende Getreideertrag pro 1904 konnte die Minder

einnohmen bis zum Jahr sſchluſſe wieder ausgleichen. Die den beiden Geſellſchaften zuſt hende Regierungs
garantie iſt von der Verwaltung der Dette Publique Ottomanse bereits ausbezahlt worden. Die Hafen
und Speicher Einrichtungen in Haidar-Pacha haben die Probe auf ihre Zweckmäßigkeit beſtens beſtanden.
Nicht nur die europäiſchen, ſondern auch die türkiſchen Getreidehändler haben ſich die ihnen durch moderne
Einrichtungen für A. ladung, maſchinelle Reinigung, trockene Lagerung, Gewichtsbenimmung und Ver
ladung ins wff in geſichertem Hafen in Konſtantinopel erſtmals gebotenen Erleichterungen willig
zunutze gemacht.Le Geſellſchaft für den Bau der Eiſenbahn von Konia nach Burgurlu hat ihre Aufgabe erledigt

und konnte bereits am Schluſſe des Berichtsjahres in Liquidation treten, nachdem am 25. Oktober die
erſte Teilſtrecke der Bagdadbahn dem Betriebe übergeben worden war. Der Betrieb dieſer Strecke
wird zunächſt von der Anato iſchen Eiſenbahn beſorgt, und tatſächlich iſt dieſe erſte Strecke der
bahn kaum mehr als eine Verlängerung der Anatoliſchen Ergänzungslinie durch die fruchtbare Ebene
von Karaman bis an den Fuß des Taurus. Der Weiterbau der Bagdadbahn in großem Maßſtabe kann
nur aufgenommen werden, ſofern es gelingt, dem ottomaniſchen Staatsſchatze bedeutende neue Hilfs
quellen zu erſchließen.

Ueberſceeiſches Geſchäft. Unſere Filialen in London und Hamburg haben wiederum recht
befriedigend gearbeitet Unſer Londoner Accept wurde ſtark in Anſpruch genommen. Auch die Bremer
Filiale hat ſich bewährt.

Die Deutſche Ueberſeeiſche Bank errichtete eine Niederlaſſung in Barcelona in
Spanien, welche bereit ein umfangreiches Geſchäft macht und ſich mit unſere Madrider Kommandite gut
erränzt. Gegen Ende des Jahres veſchloß der Aufſichtsrat, das Wirkungsſeld der Deutſchen Ueverſeeiſchen
Bank durch Errichtung einer Niederlaſſung in Lima (Peru) auf ein neues Land auszudehnen; die Er
öffnung dieſer Filiale dürfte in kurzer Zeit erfolgen.

Jn ändiſches Geſchäft. Die Zahl unſerer Kontokorrent- Verbindungen bei der
gentrale, einſchließ ſich der bei unſeren Levoſitenfaſſen in Berlin und ſeinen Vororten eröffneten
e e r e e e dte Bee gerkhete Konſete ehe Reg We Jahre

Die Zahl der überraupt bei unſere Bank geführten Konten belie am Jahresſchluß auf
120718 gegen 107 638 Ende 19 3, alſo 13 080 Konten n ehr.

Tie ſichere Verwendung der großen uns anvertrauten Kapitalien war im verfloſſenen Jahre nicht
an leicht. Der durchſ vnittliche Reichsbank iskont von 4,27 5 ging zwar um rund über den vor
ährigen Satz hinaus, aber der Berliner Privatdiskont erhöhte ſich nur um auf durch chnittlich 3,13
gen 1903, und der durchſchnitt iche Satz auf die in Berlin in Effektenreports und Darlehen angelegten
apitalien ging von 4,296 im Vorjabre auf 4.21 5 zurück.

Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an Wechſeln ein und aus: 2209 765 Stück
im Geſamtbet age von 10768 784 712. 53. mithin betrug ein Abſchnitt durchſchnitſlich 4873. 27
en 4925. 75 im Vorjahre. In dieſe Durch chnitisberechnung haben wir nicht aufgenommen die
urzfriſtigen, zinsloſen Reich sſchatzanweiſungen, in denen wir zur Anlage unſerer flüſſigen

Mütel ſehr bedeu ende Beträge inveſtierten.
n. Die Fran kfurter Filiale hat wiederum bei einer Anzahl von Emiſſtonsgeſchäften mitae

wirkt ſie wird demnüchſt ihr neues Bankgebäude am Kaiſerplatz beziehen und alsdann ihre anſtoßenden
alten Geſchäftsräume umbauen können.

Die Bayeriſche Filiale konnte ſich weiter kräftigen.
Unſere J Filialen in Dresden und Leipzig baben ſich in befriedigender Weiſe weiter

entwickelt. Die Dresdn r Filiale wird im Laufe dieſes Jabres ihren Neub u dezieh n.
Noch während des Betriebs abres haben wir die erforderlichen Vorbereitungen getroffen, um in

n wer t 8 Nürnberg zu eröffnen.
Die Zahl unſerer Beam i ich geſtiegen, nämli 2 iauf 31 er be ten iſt abermals erheblich geſtiegen, nämlich von 2912 im Vorjahre

Das unaufhaltſame Anwachſen unſerer Geſchäfte wie unſeres Perſonals zwang uns, abermals zuen Vergröß rung un erer Berliner Bankgebäude zu ſchreiten. Nach Erwägung aller Mog i
eiten ennchloſſen wir urs zu dem Erwerb des größten Teils des unſerem Stammgrundſtück benachbarten,

fur der F e ße, Mauer, Jäger- und KanonierStr ße begrenzten Häuſerblocks. Wir bezahlten
ſar die gtworb nen Giundnücke im Umfange von 291,10 QR. (4 129 qw) rund 4540 000 Die auf

e Grunoſtücken ſtehenden Häuſer ſind für unſere Zwecke ungeeignet, ſo daß wir ſie ſucceſſive abreißen
und durch Gebäude erſetzen müſſen, die einem Bankbetriebe dienen können. Da indeſſen volle zwei Jahre
verſtreichen werden, ehe das neue, in erſter Linie für unſere HauptDepoſitenkaſſe beſtimmte Banfgebäude
peb ar wird, während unſer Bedarf nach neuen Arbeitsräumen ein dringlicher iſt und bereits durch

ieten benachbarter Wohnungen befriedigt werden mußte, ſo haben wir die ſich uns bietende Gelegenheit
er und kurz vor Abfaſſung dieſes Berichtes das in dem gieichen Block belegene Haus der Commerz

r ank erworben. Hierüber werden wir der Generalberſammlung im nächſten Jahr zu
fa In Anbetracht dieſer bevorſtehenden und anderer bereits entſtandenen Ausgaben hielten wir es
r aus dem Erträgnis des Berichtsjahres den Betrag von C 1 339 531. 22 auf Jmmobilien

Die Ausgaben auf MobilienKonto haben wir wiederum an abgeſchrieben.
Für Steuern, Abgaben und Stempel hatten wir 2 110 818. 98 zu erlegen.

Divi er Ertrag unſerer Dauernden Beteiligungen und Kommanditen enthält die
idenden für 1903 aus unſerem Beſitz von Aktien

der BergiſchMärkiſchen Bank (8
des Schleſiſchen Bank Vereins (61/der Deutſchen Treuhand- Geſellſchaft (15

der Deutſchen Ueberſeeiſch n Bank (8

e euisburg- Ruhro andes Eſſener Bank Vereins (6
der Cfener Tredit Anſtalt S

Di d der Oberrheiniſchen Bonk (1
eſe legtere Beteiligung iſt inzwiſchen in eine ſolche an dem Altienkapital der Rheiniſchen Credit-

an k in Mannheim umgewandelt worden. Gegen Schluß des Berichtsjahres wurde uns nämlich zu

betreffende Geſellſchaft

Wie in unſerem vorjährigen Berichte erwähnt, haben wir ſchon im ad 1903 unſer Intereſſe
der Petroleuminduſtrie zugewendet und ſeitdem viele Nachfolger gefunden. Eine notleidende
rn die wir indirekt an die bedeutendſte rumäniſche Petroleum Geſellſchaft aus früherer Zeit
eſaßen, bildet den Ausgangspunkt unſerer Beteiligung an dieſen Geſchäften. Wir übernahmen es, die

Steaua Romana (Rumäniſcher Stern) zu reorganiſieren, und zu unſerer
Befriedigung iſt es unter Anfwendung von K pital und Mühe auf der vorgefundenen guten Baſis ge-
lungen, die Geſellſchaft im Laufe von zwei Jahren zu einem blühenden, vielverſprechenden Unternehmen
u geſtalten, ſo daß wir ihre Obligationen kürzlich ins Publikum bringen durften. Die Aktien der
Steaua Romana ruhen vorläufig zum allergrößten Teil in einem von uns im Verein mit unſeren
de tſchen und öſterreichiſchen errichteten Unternehmen, der Deutſchen Petroleum-
Aktien- Geſellſchaft. Dieſe letztere verfügt über ein vo'l einbezahltes Kapital von 20 Millionen
Mark und hat ſich, außer einigen kleineren Geſchäften und Beteiligungen, in Wietze bei Hannover, in
Galizien und in Rußland, namentlich an der Petroleum Producte Actien Geſellſchaft
inte eſſiert, welche das Organ für den Verkauf des Petroleums unſerer Gruppe bildet. Beide Geſell
ſhaften haben 'ür das letztvergangene Geſchäftsjahr 5*/0 Diridende verteilt. Wir haben in dieſen
PetroleumG ſchäften eine große Anzahl von Mit und Unterbeteiligten, ſo daß unſer eigenes Engagement
ein beſcheidenes iſt.

W Erwartung der Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten führten
wir r nfang des Berichtsjahres die Shares der älteſten nordamerikaniſchen EiſenbahnGeſellſchaft, der
Baltimore Ohio Railway Company, an den deutſchen Börſen ein. Trotz der enormen
Stempelbelaſtung tat das deutſche Publikum an dieſem Papier in erfreulicher Weiſe verdient, und das
Nationalvermögen hat zu dieſem Teile Anlage in einem Effekt gefunden, welches einen großen inter
na. ionalen Markt hat und in jedem Augenblick zu Gold gemacht werden kann.

Von älteren Konſortialgeſchäften ſind im Berichtsjahre u. a. abgerechnet worden
unſere Beteiligungen an

4 Oeſterreichiſcher Kronenrente,
4 Täürkiſcher Unifikationsanleihe,
4 Türkiſcher Anleihe Serie Il der Bagdad-Eiſenbahngeſellſchaft,
6 Bulgariſcher Anleihe,
31 Obligationen der Herzoglichen Landeskreditanſtalt Gotha, s
31 Anleihen der Städte Herne Poſen und Roſtock,
31 Obligationen der Halberſtad -Blankenburger EiſenbahnGeſellſchaft,
5 Notes der Natio al Railrogd Company of Mexico,
4 Bonds der Lake Shore Michigan Southern Railway,
41 Bonds der Southern Pacific Railroad Company,
3 und 31 Bonds der Jllinois Central Railway,
41 Noles der Baltimore Ohio Railway Co.,
Aktien der Banca Commerciale Jtaliana,
4 Obligationen des Schalker Gruben und Hüttenvereins,
Anteilen der Terraingeſellſchaft Lagerhof,
Anteilen der Terraingeſellſchaft an der Schleſiſchen Brücke,
Aktien der Moabiter Terraingeſellſchaft.

Von neuen Konſortialgeſchäften, an denen wir uns im Berichtsjahre als Mitkontrahenten oder
Emittenten beteiligt haben. ſind die folgenden zu erwähnen:

Uebernahme von
3 Preußiſchen Konſols,
3 Bayeriſcher Stnatsanleihe Münchener Filiale),
z Badiſcher Staatsanleihe von 1904,
305 Heſſiſcher Staatsanleihe,
3 Lübecker Staatsanlei“e,
z Anleihe des Kreiſes Oberbayern Münchener Filiale),5 970 Anleihe der Republik Cuba,

4 Mexi'aniſchen Schatzſcheinen,4 B ikaniſcher Staat anleihe,
31 An'eihen der Städte Barmen, Duisburg, Düſſeldorf, Gneſen, Hamm i. W. und Mannheim,Anleite der Stadt Nürnberg,
38/, Fean und Rentenbriefen der Stadt Dresden,
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V o Anleihen der Elektrochemiſchen Werke Bitterfeld, der Berliner Elektrizitäts Werke, der
Allgemeinen Lokal und StraßenbahnGeſellſchaft, der Elektriſchen Licht und Kraft
anlagen A.G.

Obligationen, und Aktien der Schleſiſchen Elektrizitäts und Gas-Aktiengeſellſchaft,5 en ationen der DeutſchUeberſeeiſchen Elettrigitate Geſellſchaft geſellſch
Vorzugsaktien der Geſellſchaft für elektriſche Beleuchtung vom Jahre 1886 zu St. Petersburg,Anleihen der Gewerkſchaften Friedrich der Große, Conſtantin der Große, Ewald Sohannashatß,

41 Anleihe der Firma A. Bo rſig,41 Anleihen der Falkenſteiner Gardinenweberei und Bleicherei und der G. m. b. H. Ernſt

Teichert (Dresdner Filiale),
4 Anleihe der Aktiengeſellſchaft Weſer (Bremer Filiale),

4

Aktien der Vereinigten Chemiſchen Werke A.G.
Einführung von

3 Anleihe der Stadtgemeinde Dresden,
Pfandbriefen der Hannoverſchen BodenKreditBank, der Heſſiſchen LandesHypothekenbank, der

ypothekenBank Hamburg,
rundbeſitzern in Kopenhagen,

Leipziger HypothekenBank, der
49 Obligationen des Kreditvereins von

Konvertierung
der Römiſchen Stadtanleihe,
der Pfandbriefe der Schwediſchen ReichsHypothekenBank,

Kapital- Erhöhung
der Deutſch Aſiatiſchen Bank,
der Deutſch-Ueberſeeiſchen ElektrizitätsGeſellſchaft,
der „Königsborn“, Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Salinen und Soolbadbetrieb,
der Nähmaſchinenfabrik und er A.G. vorm. H. Koch K Co.,
der Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co.,der Farbenfabriken vorm. Meiſter, Lucius &K Brüning,
des Waſſerwerks für das nördliche weſtfäliſche Kohlenrevier,
der Harpener BergbauAktiengeſellſchaft,
der BergiſchMärkiſchen Jnduſtrie-Geſellſchaft,
des GeorgsMarienBergwerks und Hüttenvereins,
der Schubert K Salzer Aktiengeſellſchaft (Dresdner Filiale),
der G. Seebeck Aktiengeſellſchaft (Bremer Filiale).

Die meiſten dieſer Geſchäfte ſind im Berichtsjahre zur Abwickelung gelangt.
Unſer Konſortial-Konto Zentrale und Filialen) beſteht aus

38 Beteiligungen an Staats und Kommunal- Papieren und Eiſenbahn
geſchäften, eingezahlt

161 an Aktien und Obligationen verſchiedener Geſellſchaften,
eingezahlt

11 an Grundſtücksgeſchäften, eingezahlt

Das Konto eigener Effekten (Zentrale und Filialen) ſetzt ſich zuſammen aus:
Staats und Kommunal Papieren, Pfandbriefen und Eiſenbahn- Obligationen

in 158 GattungenEiſenbahn, Bank und Induſtrie Aktien in 75 Gattungen
Obligationen induſtrieller Unternehmungen in 27 Gattungen

„Diverſen e

Anleihe der Aktiengeſellſchaft für Theer und Erdölinduſtrie,
nleihen der Neuen Gas- Aktiengeſellſchaft und der Allgemeinen Gas-Aktiengeſellſchaft,

5 o Obligationen der Steaua Romana Aktiengeſellſchaft für
Aktien der Stettiner Chamottefabrik Aktiengeſellſchaft vorm.

Dividende auf
Von den verbleibenden

an die Angeſtellten

PetroleumJnduſtrie,
Didier,

Einſchließlich des Vortrages aus 1903 von 854 259. 57 ſowie nach Abſetzung
der den Vorſtandsmitgliedern, Direktoren und Beamten der Zentrale und Filialen
vertragsmäßig zuſtehenden Gewinnanteile, welche wie gewöhnlich über
UnkoſtenKonto verbucht worden ſind, beläuft ſich das Erträgnis des Jahres 1904 auf 24 323 977

Hiervon erhalten nach F 36 b der Satzungen un e 5

beantragen wir 36 e unſerer Satzungen) 10 o der I
ordentlichen Reſerve B. mit
zu überweiſey, dem Aufſichtsrate zu Remunerationen

ferner für den Dr. Georg von Siemensſchen Penſtons
und Unterſtützungs-Fonds ſowie für Wohlfahrtsein
richtungen für die Beamten
zur Verfügung zu ſtellen.

Von dem übrig bleibenden Betrage von
abzüglich C 1 048 568. 81 Vortrag auf neue Rechnung erhält (nach
der Satzungen) der Aufſichtsrat 7 Gewinnanteil mit

Wir ſchlagen vor, von den reſtlichen
7 Superdividende auf A 160000 000. mit I 200 000.
zu verteilen und den Ueberſchuß von
auf neue Rechnung vorzutragen.

Es würden demnach entfallen
auf jede Aktie von nominal A. 600: c 72.

Handlungs

000. 8 000 000.
16

A. 1632 397. 72

„1250000.

350 000. 3 232 397. 72
mee

13 091 579. 56

843 010. 75

e A. 12 248 568. N

z 36 à

C 1018569.

auf jede Aktie von nominal C 1200:
144. auf jede Aktie von nominal c 1600: c 192. 12 Dividende.

A. 6115671. 34

16098 166. 54
I 350 035. 20

zuſammen K. 23 563 873. 08 nuar 1905 betragen

e I 7

7 52 202. 80
zuſammen C 82 293 329. 15

v 7 2 e ePreußens, die wir als geeignete Deckung gegen die ſtetig wachſenden Einlagen unſerer Kundſchaft Sorten und CouponsKonto
erworben haben.

In unſeren Aufſichtsrat wurden in der ordentlichen Generalverſammlung am 22. März 1904 Wechſel und ZinſenKonto
neugewählt: die Herren Emil Berve, Geſchäftsinhaber des Schleſiſchen Bankvereins in Breslau, und
Kommerzienrat Otto Braunfels, in Firma Jacob S. H. Stern in Frankfurt am Main.

Am 20. März 1904 verſtarb nach ſchwerer Krankheit der ſtellvertretende Direktor bei unſerer Zentrale,
Herr Moritz Naſt nach 24jähriger, treuer und erfolgreicher Tätigkeit im Dienſte unſerer Bank. Sein Lombard
Andenken wird bei uns und allen, die ihn gekannt, in Ehren bleiben. An ſeine Stelle trat am 1. Juli Effekten Konto
Herr Berthold Naphtali.

Am 28. Dezember wurde Herr Otto Roeſe, bis dahin ſtellvertretender Direktor unſerer Londoner KonſortialKonto
Filiale, in Anerkennung ſeiner der Bank während 25 Jahren geleiſteten guten Dienſte zum ordentlichen

irektionsmitglied der Londoner Filiale ernannt.
Jn Leipzig iſt am 1.

mitglied unſerer Bank in Berlin wieder aufzunehmen.

Oktober Herr Regierungsrat Dr. Conrad Schönfeld als ſtell
vertretendes Mitglied in die Direktion unſerer dortigen Filiale eingetreten.

Zu unſerer außerordentlichen Freude fühlte unſer früherer Kollege, Herr Ludwig Roland-
Lücke, ſich hinreichend gekräftigt, um mit Beginn des laufenden Jahres ſeine Tätigkeit als Vorſtands
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Seit Ablauf des Berichtsjahres hatten wir den Verluſt des Herrn Max Grote, Mitglieds der ecepten- und So cKontoDirektion unſerer Bremer Filiale, zu betrauern. Er erlag am 29. Januar 1905 einem Leiden, das er ſich eepren u7d FtheckKanto
während ſeiner früberen Tätigkeit in China zugezogen hatte, und wird wegen ſeiner Tüchtigkeit und ſeines Diverſe

liebenswürdigen Weſens bei uns unvergeſſen bleiben.

Die im Vorjahre in Anbetracht der damaligen politiſchen Lage einer Spezial-Reſerve B
überwieſenen 2000 000. ſind nicht in Anſpruch genommen worden. Wir beantragen, dieſen Betrag
der Kontokorrent-Reſerve zu überweiſen, welche ſich dadurch auf c 6 000 000. erhöht.

Somit ſtellte ſich dieſelbe auf

und die ſämtlichen Reſerven auf.Wenn die Generalverſammlung unſere obigen Anträge genehmigt, ſo
würde ſich dieſer Betrag um.

erhöhen und ſomit die Geſamt-Reſerve der Deutſchen Bank am 1. Ja-

S 42,59 des AktienKapitals von 180 Millionen Mark.

Der Geſamtumſatz der Bank im Jahre 1904 an einer Seite des Hauptbuchs

791 740. 79 bei den Filialen

und verteilt ſich auf die verſchiedenen Konten, wie folgt:
Das EffektenKonto beſtand in Höhe von über 61 Millionen Mark aus Anleihen des Reiches Kaſſe-Konto

und deutſcher Bundesſtaaten ſowie verzinslichen Schatzanweiſungen des Reiches und

II

Kontokorrente
Vorſchüſſe auf Waren und RemboursKonto

Unſere Reſerven ſtellten ſich am 1. Januar 1904 nach Zuweiſung von A. 3 630 760. 02 aus dem
Erträgnis des Jahres 1903 wie folgt

1. Ordentliche Reſerve A. C 31 688 031. 30

s B. 213224213. Spezial-Kontokorrent-Reſerve 40090000.4. Spezial-Reſerve B. 2000 000.zuſammen C 59 030 455.
Der Ordentlichen Reſerve A. wurde das bei Ausgabe der IX. Serie

der Aktien unſerer Bank erzielte Agio mit 16000000.
zugeführt.

C 47 688 031. 30
A. 5 030 455. 91

„1 633 397. 72

M. 76 662 853. 06

5)
gegen 1903

C 33 287 018 056. 01 C 29 482 023 238. 49
33 610 113 282. 24 30 158 082 906. 35

zuſammen 66 897 131 338. 25 M 59 640 106 144.

1904 gegen 1903Zentrale C 6 235 417 807. 13 M 5 388 942 434. 99
Filialen 10 366 216 308. 37 9 596 821 822. 83
Zentrale 756 485 771. 56 „656 096 310. 69
Filialen 355 778 784. 93 „335 250 893. 46
Zentrale 5 521 560 331 04 „4 868 651 953. 52
Filialen 5 850 330 302. 74 „5 217 776 361. 28
Zentrale 758 725 861. 42 828 340 328. 06
Filialen 205 115 046. 42 154 694 204. 66
Filialen 47 542 104. 63 56 467 634. 75
Zentrale 2785 413 033. 98 „2 664 067 564. 28
Filialen 793 254 264. 18 „(672 087 013. 74
Zentrale 118 667 219. 23 91 056 183. 53
Filialen 4 499 267. 03 6 997 466. 80
Zentrale*), 12 960 831 164. 69 11 244 979 812. 95
Filialen 13 093 002 285. 59 11 484 210 909. 66

Zentrale 514 309 517. 87 5z33 220 736. 69
Zentrale 2130 195 057. 03 1810 833 389. 68
Fjlialen 317 134 272. 16 „227 347 544. 96
Zentrale 1300 663 012. 14 1 201 956 823. 77
Filialen 2 516 556 974. 46 2 358 872 235. 93
Zentrale 204 749 279. 92 u 193 877 700. 34
Filialen 60 683 671. 73 x 47 556 818. 28

c 66 897 131 338. 25 c 59 640 106 144. 84

Einſchließlich der laufenden Konten der Filialen bei der Zentrale.

Wir machen nochmals darauf aüfmerksam, dass heute, am

Freitag, den 10. März er.

I. 4000000.- 3 refelder
Atadtanleibe

zum (Course von 95
bei uns zur Zeichnung aufliegen. [3683

Ernst Haassengier Co.
BRankgeschäft.

3

Hallescher Bank- Verein

von [3694Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Februar 1905.

Aktiva.
Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank Ak. 205616Lowbard-Konto 159 1 060 053Weehsel-Bestän de 14671 126Effekten 114 487Sorten und Lupo n. 45 135Debitoren in laufender Rechnung. 16 444 514
Diverse Debitoren o 17538 225PPassiva.
Atien- Kapitel 9000000Depositen mit Einschluss des Scheckverkebhrs „1970 182
Akrepte e e e e a 7 e 99 2 389 436Kreditoren in laufender Rechnung 232882050
Diverse Kreditoren 9142 694Reserve- und Delkredere-Fonäs 2 157 105Dr. WVüheimRaseh ſaſſe(anlo) TIreohtstr58,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Soeietät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. (568

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. N. F. Lehmann,

5415) Bank- u. Wechſelgeſchäft.
Nutzholz- Auktionam Dienstag, 21. März 1905, vormittags O Uhr
im Gaſthaus Leinemühle bei Pansfelde

aus der Gräflichen Oberförſterei Pansfelde a. Harz, und zwar
aus den Schlägen: Euleykövfe und Johnsberg im Leinetal, Feldholz
unweit der Leinemühle, Birken- und Ritterſtieg 252 Kilom. oberhalb
Leinemühle und aus der Totalität des Reviers Pansfelde-Molmerswende:
23 Eichen von 51 86 em ſtark 54,68 tm

21 12--48 48,3438 Eichenſpitzen 29--81 18,05 (in 2 Loſen)
32 Aborn 13--52 140029 Eſchen u. Rüſtern 13553 12.12

537 Rotbuchen 22-71 281,6616 Rotbuchenſpitzen 37—63 9245 (in Los)
158 Weißvuchen 25--41 48,6177 17-24 12,2097 Birken 18--38 838,6933 Ellern 17-87 17,/5348 Eſpen 18-34 1353,4832 FichtenNutzb. 17-27 10,6415 Lattenbäume I., 108 II., 195 III., 197 IV.
181 Baumpfähle I., 85 II.
117 CichenZaunpfähle (dadei 19 Stammenden).

91 BirkenLeiterbäume, 3 Leiſten.
3 rm Eichenſcheit, 40 rm Weißbuchenſcheit II (rund).

Spezielle Nachweiſung geben die Aushänge in den benachbarten
Gaſthöfen. Die Fichten-Nutzbäume und Stangen kommen etwa
1 Ubr nachmittags zum Verkauf. Die Nummern der Windfallbölzer
im Schlage Schwendeberg (Totalität Pansfelde) ſind rot unterſnichen.
Führer werden auf Wunſch geſtellt. Nächſte Bahndöfe Ballenſtedt,
Ermsleben und Halteſtelle Meisdorf. Bedingungen im Termin,

Anzahlung. Verzeichniſſe der Nutzbäume werden, ſoweit Vorrat,
gegen Erſtattung der Kopialien abgegeben.

Pansfelde am Harz, den 6. März 1905. [3
Die Gräfliche Forſtverwaltung.

680zäblig, verkäuflich auf

Regierungsbezirk Merſeburg.
NutzholzVerſteigerung der Oberförſterei Ziegelroda
Donnerstag, den 23. und Freitag, den 24. März 1905,
jedesmal von 9 Uhr vormittags ab im Herbſt'ſchen Gaſthofe zu
Ziegelroda am 23. kommen die Eichen, am 24. die üdrigen Holz
arten zum Verkauf. a) Wangen Diſtr.e 1, 3, 6, 9, 10, 15, Tot. H.
und V. b) Wendelſtein: 18, 19, 47, 48, 49, 51, Tot. H. und V.
e) Roßleben 55, 56, 59, 68, Tot. H. d) Ziegelroda 77, 79, 82, 86,
87, Tot. H. und V. e) Hermannseck: 52, 91, 102, 103, 110, 112,
Tot. H. und V. Lodersleben 99, 139, 150, Tot. H. g) Hohe-
linde: 117, 120, 131, 140, Tot. H. und V. Eichen 425 642 fw;
do. Schwellen 63 32 fm do. Knie 8 2 fw; do. Nutzkloben I.
und II. 77 rm do. Nutzrollen II. 3 m lang 188 rm do. II. 2,5
m lg. Grubenholz, Zoptſt.: 16, 17, 20, 21 90 rm do. II. 2,2 m
1g. Grubenholz, Zopfſt.: 14, 15, 18, 19 55 rm do. Nutzknüppel
I. 2,5 m lg. Grubenbolz, Zopfſt.: 11, 12, 13 2,4 rm do. III.
1,1 w'lg. Grubenbolz, Zofſue: 7, 8, 9, 10 1 rm Rotbuchen:
246 146 fm do. Nutzkloben I. und II. 40 rm do. Nutzrollen
II., III. 49 rm Weißbuchen 262 94 m do. Nugrollen II.
36 rm Birken 572 249 fm do. Stang. I.: 11 1 fw; Erlen:
6 5 fm; Linden: 74 63 fm; Erlen, Linden, Asvpen-Nutzrollen
II. 18 Erlen, 101 Linden, 77 Aspen rm. 2,5 und 2,2 mm lg.; do.
Nutzknüppel III. 31 Linden, 9 Aspen rm.

Der Kaufpreis muß entweder im Termin ſelbſt oder ſpäteſtens
innerhalb vier Wochen erfolgen. Verkaufs und Stundungsbedingungen
ſind die für den Regierungsbezirk Merſeburg vorgeſchriebenen. Sie
können von den Kaufliebhabern in den Vormittagsſtunden im Ge
ſchäftszimmer der Oberförſterei eingeſehen werden. Zinsfreie Stundung
bei Beträgen über 300 Mark bei voller Sicherſtellung des Kaufpreiſes
bis I. März 1906. Aufmaßliſten liefert gegen Abſchrifigebübren bei.
rechtzeitiger Beſtellung vom 16. März cr. ab der hieſige Forſtſekretär
Haitung. Das Revier hat gute Abfubrwege und liegt unweit der
Bahnhöfe Roßleben, Nebra, Leimbacher Gaſthof und Querfurt, ſowie

der ſchiffvaren Unſtrut. ß [3690Die zum Verkauf kommenden RotbuchenStämme ſind mit einem
roten Strich unter der Nr. verſehen.

iegelroda (Poſt Roßleben).Ziegelro o Kömi güiche Oberförſterei.
H a u 9 v e r ka u f Verkaufe anderer Unternehmungen

alber mein

Ein faſt neues Grundſtück mitu Getreide, Dünge und
her ehe See die Futtermittel- Geſchäft
zu verkaufen. Off. unt. Z. w. rovinzLa en d e d S es h e de e

Starker zweiſpänniger ſind 20——30 000 Mark erforderlich.
ylinder-Göpel Gefl. Anfragen u. S. o. 226 an

die Exped. d. Ztg. erbeten. [3508

mit Riemenſcheiben-Vorgelege er7 i Gebrauchte Pianinos, vorzügliche i u erhalten mr 300, 319 90 tDomäne Amesdorf bei Güſten. 3107] B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
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Beſondere Heilage zur

J 10. Halle (Saale),
„Halleſchen Zritung“.

den II. März 1905.
Landwirthſchaftliche Mitteilungen.

Redigiert von Kgl. Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle (Saale).
Zuſchriften und Sendungen ſind an die Redaktion der „Landwirt ſchaftlichen Mitteilungen“, Kaiſerſtraße 7, Halle a. S., zu richten.

Der Abdruck der Original Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Der Wert der Verſuchsanſtellun
I

Anbauverſuche. Aus dem in Nr. 6 der „Landw.
Wochenſchr. f. d. Prov. Sachſen“ veröffentlichten Artikel über
die Saatgut-Herrichtung haben wir erſehen, daß es für uns
von höchſter Wichtigkeit iſt, für unſern Betrieb diejenigen
Sorten unſerer Kulturpflanzen ausfindig zu machen, welche
in der Lage ſind, uns den unter den vorliegenden Verhält-
niſſen erreichbaren Höchſt-Ertrag zu liefern. Wenn wir uns
neues Saatgut beſchaffen, ſo kaufen wir meiſt ein ſolches,
von dem wir erfahren haben, daß es in irgend einem Be-
triebe einen hohen Ertrag gebracht hat. Jſt uns bekannt,
daß der Betrieb ähnliche Boden und klimatiſche Verhältniſſe
hat wie unſer eigener, ſo können wir mit mehr oder weniger
Recht darauf ſchließen, daß die betreffende Sorte ſich auch in
unſerer Wirtſchaft bewähren wird. Hier in der Provinz
Sachſen haben wir einen großen Landſtrich, der in dieſer
Hinſicht ziemlich übereinſtimmende Verhältniſſe aufweiſt.
Jnnerhalb desſelben können wir deshalb mit mehr oder
weniger großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß die Er
gebniſſe der Verſuche in Lauchſtädt auch für die einzelnen
land wirtſchaftlichen Betriebe zutreffend ſind. Es werden
deshalb auch mit vollem Recht die Verſuchs Ergebniſſe der
Wirtſchaft in Lauchſtädt von den praktiſchen Landwirten mit
großer Aufmerkſamkeit verfolgt und es werden diejenigen
Sorten, welche ſich dort am beſten bewährt haben, auch im
Anbau am meiſten berückſichtigt.

Jrn einem anderen großen Teile der Provinz haben wir
jedoch ſehr ſtarkes Abweichen der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe. Für alle dieſe Betriebe gelten deshalb die Lauch
ſtädter Reſultate nur in beſchränktem Maße.

Wenn es ſich für die betreffenden Landwirte darum
handelt, gutes Saatgut zu beſchaffen, und es ſteht ihnen
ſolches nicht aus bekannten Wirtſchaften mit ähnlichen
klimatiſchen und Bodenverhältniſſen zur Verfügung, ſo
bleibt es dem Zufall überlaſſen, ob das gekaufte Saatgut
ſich auch für die eigene Wirtſchaft eignet. Es wird dann
ebenſo häufig vorkommen, daß zugekauftes Saatgut ſich als
minderwertig wie als höherwertig gegenüber der eigenen
Saat erweiſt. Oft wird es auch vorkommen, daß es im
erſten und zweiten Jahre recht gute Erträge gibt, dann aber
anfängt, im Ertrage herunterzugehen, ſo daß es ſehr bald
wieder durch anderes erſetzt werden muß.

Jn allen Wirtſchaften mit weniger günſtigen Boden
und klimatiſchen Verhältniſſen ſind deshalb die Landwirte
darauf angewieſen, durch fortdauernde kleinere feldmäßige
Verſuche ſelbſt feſtzuſtellen, welche Sorten ſich für ihre Ver
hältniſſe eignen. Hier iſt auch ganz entſchieden zu raten,
daß nicht auf einmal größere Mengen eines neuen Saagt-
gutes, welches man noch nicht ſelbſt erprobt hat, für die
Wirtſchaft zugekauft werden. Es iſt vielmehr ſo vorzu
gehen, daß ein kleinerer Poſten zu Verſuchszwecken beſchafft
wird, und daß man, nachdem die Sorte ſich als zweckmäßig
erwieſen hat, entweder aus dem Nachbau das erforderliche

g für den praktiſchen Landwirt.
Saatgut für die übrigen Felder gewinnt oder dann inegrößeren Ankauf ſchreitet. s du ervem
Auf dieſen Weg werden die kleineren Landwirte ſchon
ſeit Jahren von ſeiten der Landwirtſchaftskammer hin
gewieſen durch die große Zahl von Anbauverſuchen (900 bis
1000), zu welchen alljährlich die Landwirtſchaftskamm
das Saatgetreide (je Ztr.) koſtenlos liefert.

Leider iſt die Berichterſtattung der Verſuchsanſteller
vielfach eine wenig zuverläſſige, ſo daß aus den Berichten
auf die Zweckmäßigkeit der Sorte für die betreffenden Ver
hältniſſe häufig kaum geſchloſſen werden kann.

Es ſind deshalb von der Landwirtſchaftskammer aus
auch größere, umfaſſendere Sortenanbau-
verſuche eingeleitet worden, welche dauernd unter Kon
trolle bleiben und durch welche für die einzelnen Gegenden
die paſſendſten Sorten ermittelt werden ſollen. Dieſe Art
der Verſuchsanſtellung bringt ſehr viele intereſſante Auf-
ſchlüſſe und es wird aus den wenigen in dieſem Jahre ver-
öffentlichten Berichten doch ſchon mancher Landwirt einen
kleinen Fingerzeig für ſeine Verhältniſſe gefunden haben.
Natürlich dürfen aus einem ein Jahr durchgeführten Ver-
ſuche keine größeren beſtimmten Schlüſſe gezogen werden.
Es iſt vielmehr notwendig, daß ſolche Verſuche erſt eine
ganze Reihe von Jahren durchgeführt werden. da Zufällig-
keiten, abnorme Witterungsverhältniſſe uſw. häufig das Er
gebnis der Verſuche beeinträchtigen. Es werden daher die
von der Landwirtſchaftskammer eingeleiteten Verſuche fort
geſetzt, bis weitergehende Schlüſſe aus ihren Ergebniſſen
gezogen werden können. Auch die Zahl ſoll noch vermehrt
werden, und es iſt deshalb die Mitarbeit von tüchtigen
praktiſchen Landwirten bei dieſen Verſuchen noch ſehr
erwünſcht.

Durch Auswahl des paſſendſten Saakt-
gutes wird es in vielen Fällen möglich ſein, ohne ver
mehrte Produktionskoſten pro Morgen doch einen bis
mehrere Zentner mehr als bisher zu ernten, welche dann
als reiner Verdienſt angeſehen werden können.

Unter günſtigen Verhältniſſen iſt es meiſt richtig, die
leiſtungsfähigſten Sorten unſerer Hochzüchter zum Anbau
zu wählen, bei ſchlechteren Verhältniſſen ſprechen meiſt noch
andere Geſichtspunkte mit, welche nicht unberückſichtigt
bleiben dürfen. Vielfach beziehen Landwirte, welche auf
weniger günſtigem Boden wirtſchaften, ihr Saatgetreide
ebenfalls aus den Hochzuchten und hoffen damit ihre Erträge
zu ſteigern, während ſie vielleicht mit anſpruchsloſeren
Sorten viel weiter kommen würden, da z. B. bei hoher Lage
für das hochgezüchtete Saatgut oft die Vegetationszeit viel
zu kurz iſt, ſo daß es nicht ausreifen kann oder ſich dasſelbe
nicht als genügend widerſtandsfähig zeigt und andererſeits
auf trockenem Sandboden der Waſſervorrat nicht für den
Bedarf desſelben ausreicht. Nur ſorgfältig durchgeführte
Verſuche können hier durch Ermittelung der paſſendſten
Sorten den Weg zeigen, wie man ohne größeres Riſiko dem
Boden die höchſten Erträge, abringt. Fr.-O.

Arbeiten am Bienenſtande im März.
Von Bienenzuchtinſpektor Hin tz in Charlottenburg.

Der März bringt gewöhnlich Frühlingstage, an
welchen es den Bienen möglich iſt, auszufliegen und. ſich
gründlich zu reinigen. Bei günſtigem Wetter wird die Aus
winterung vorgenommen. Die äußeren Schutzvorrichtungen

werden entfernt, die Stand und Bodenbretter der Stöcke
gründlich mit Krücke und Bürſte gereinigt und mit Karbol
waſſer abgewaſchen. Damit iſt zugleich eine genaue Unter
ſuchung der Vorräte, der Volksſtärke, des Brutanſatzes und
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der Beſchaffenheit der Waben zu verbinden. Ganz beſonders
und zuerſt iſt dieſe Unterſuchung bei den Völkern notwendig,
welche nach früheren Beobachtungen im Verdacht der Weiſel
loſigkeit und des Futtermangels ſtehen. Die Unterſuchung
aber erſtrecke ſich nur ſoweit, als es zur Erlangung der Ge
wißheit über den Zuſtand eines Volkes unumgänglich not
wendig iſt. Das Ergebnis iſt genau zu notieren.

Da der Brutanſatz ſich ſtetig mehrt, ſo iſt die Zehrung
auch erheblich größer, als bisher. Deshalb muß gefundener
Futtermangel ſofort beſeitigt werden. Geſchieht dies nicht,
ſo leidet das Brutgeſchäft, denn nur bei reichlichem Honig-
vorrat ſetzt das Volk viel Brut; bei kärglichem Honigvorrat
zu jetziger Zeit wird das Volk ſchwach werden, wenn es auch
noch ſo ſtark eingewintert wurde. Das Futter reiche man
des Abends in möglichſt großen Portionen, und zwar in den
Wohnungen mit Spundöffnung von oben, ſonſt von unten.
Jm Notfalle kann man jetzt flüſſigen Honig, auch eine
Zuckerlöſung, halb Zucker und halb Waſſer, gut gekocht, ge
n und mit einigen Tropfen Karbolwaſſer vermiſcht,
reichen.

Jſt das Volk durch Futtermangel in Erſtarrung ge
fallen, ſo ſtelle man ſofort Wiederbelebungsverſuche an. Zu
dieſem Zwecke erwärmt man das erſtarrte Volk gehörig.
Leicht transportable Stöcke bringt man in geheizte Zimmer
und ſtellt ſie neben den warmen Ofen. Schwer zu hand-
habenden Stöcken dagegen legt man heiße Steine in den
Brutraum. Zeigt ſich nach gehörig erfolgter Erwärmung
Leben, ſo beſtäube man die Völker mit lauem Honig- oder
Zuckerwaſſer. Auf dieſe Weiſe haben wir oft Bienen-
völkern das Leben gerettet.

Damit die Völker die zur Entwickelung der Brut not-
wendige Wärme erzeugen können, ſind die Bruträume ent-

Zwecks Verengung der Bruträume entnehme man den
Körben die Unterſätze (Ringe), den Beuten die unbelagerten
Waben. Zur Warmhaltung gebe man den Körben oben eine
wärmende Hülle und um den Rand Tuchſtreifen (Eggen),
den Beuten verpacke man die leeren Räume mit warnmi-
haltigem Material. Genügende Wärme und ausreichende
Vorräte ſind jetzt die Hauptbedingung für eine regelrechte
Entwickelung der Völker.

Um die Bienen bei rauhem, unfreundlichem Wetter vor
todbringenden Ausflügen nach Waſſer zu bewahren, reiche
man den brütenden Völkern Waſſer. Auch richte man in der
Nähe des Bienenſtandes eine Tränke ein.

Da die Bienen zur Erzeugung der Brut aber auch viel
Pollen gebrauchen, die Natur aber noch keinen oder doch nur
ſehr wenig ſpendet, ſo muß es ſich der ſorgſame Jmker an
gelegen ſein laſſen, neben der Tränkvorrichtung eine Mehl-
fütterung einzurichten.

Weiſelloſe Völker müſſen beſeitigt werden. Am beſten
iſt es, ſie mit ſchwächeren, weiſelrichtigen Völkern zu ver
einigen. Weiſelloſe Stöcke in ihrem Zuſtande zu laſſen, zieht
in dieſer Zeit eine vollſtändige Ausraubung unbedingt
nach ſich.

Bei allen Verrichtungen verfahre man ruhig, aber
ſchnell. Ausgeſtorbene Bruten ſchließe man, reinige und
entferne den Bau bald und ſchütze ihn gegen Mottenfraß.
Bei der Fütterung ſei man vorſichtig, denn ſehr leicht ent
ſteht jetzt Räuberei.

Jn dieſem Monat darf der Jmker die Anpflanzung
von honigſpendenden Bäumen und Sträuchern nicht ver
geſſen. Beſonders empfehlenswert ſind: Weiden, Stachel
beerſträucher, Obſtbäume, Linden, Akazien, Kaſtanien e.
Auch im Garten und auf den Freldern iſt die Ausſaat honig-

ſprechend zu verengen und warmhaltig zu verpacken. ſpendender Kräuter vorzunehmen.

Einſaat in dünn beſtandene Rotkleefelder.
Von zwei Seiten wurde bei der Redaktion angefragt:

1. Durch welche Behandlung und Düngung iſt den großen-
teils infolge der vorjährigen Trockenheit meiſtens recht
ſpärlichen jungen Kleeſaaten zu helfen und welche
Gräſer- und Kleearten empfehlen ſich zum Einſäen,
um den Beſtand dicht zu machen?

2. Habe ſechs Morgen dünn beſtandenen Rotklee, möchte
daher noch etwas zwiſchen ſäen. Welches iſt eine ge
eignete Pflanze, die ſich ſowohl zur Grünfütterung, als
auch zur Dürrheubereitung eignet, aber auch möglichſt
zur gleichen Zeit ſchnittreif wird wie der Klee (mittel-
ſchwerer Boden mit Lehmunterlage). Wo iſt Samen
zu beziehen? Wieviel werde ich brauchen nach rich-
tiger Saat pro Morgen?

Hierauf muß ich bemerken, daß wir nur ſehr wenig zu
dieſen Zwecke geeignete Pflanzen haben, einesteils weil die
meiſten im Frühjahr angeſäeten Pflanzen ſich langſamer
entwickeln, beſonders wenn ſie zwiſchengeſäet und daher be-
ſchattet werden, andernteils weil unſere guten Futter-
pflanzen, beſonders Klee- und Grasſorten zumeiſt mehr-
jährig ſind. Die einjährigen Kleeſorten bleiben mit Aus-
nahme des Jnkarnatklees meiſt zu klein und die einjährigen
Grasarten bürgern ſich leicht als Unkräuter auf unſeren
Feldern ein.

Das nächſtliegende, was geſchehen muß, iſt eine leicht
aufnehmbare Düngung mit 1--115 Ztr. Superphosphat
und 1 Ztr. 40prozentigem Kalidüngeſalz, eine Stickſtoff-
düngung iſt zu vermeiden. Die Düngung iſt ſchwach einzu-
eggen mit ſtumpfen oder verkehrt gefahrenen Wieſeneggen,
ſodaß nicht ſchwache Rotkleepflanzen beſchädigt oder aus
geriſſen werden.

Jn manchen Fällen wird eine ſolche Düngung genügen,
um durch kräftige Beſtockung der vorhandenen Pflanzen
einen dichten Beſtand zu erreichen. Wo das nicht zu er-
warten ſteht, iſt eine Einſaat zu empfehlen, um der Verun-
krautung vorzubeugen, und zwar eignet ſich dazu das
italieniſche Raygras Lolium italicum in Mengen von 10
bis 12 Pfund pro Morgen. Dieſes Gras entwickelt ſich ſchon
im Ausſaatjahr raſch und kräftig und bringt einen be-

friedigenden Ertrag guten Futters. Eventuell kann auch die
Miſchung noch ein zweites Jahr genutzt werden. Wenn dies
in Ausſicht genommen iſt, dann kann allerdings auch die

Einſaat von Rotklee, Baſtardklee oder Hopfenklee, ſowie auch
von Thymotheegras kann je nach der Lückigkeit des ſtehen
den Klees eine Einſaat von 35 Pfund guten Samens ge
macht werden.

Jn vielen Fällen, beſonders auf leichterem Boden, kann
ſich für die Nutzung in dieſem Jahre eine Einſaat von etwa
5 Pfund Jnkarnatklee empfehlen. Dieſer Klee wird rein
von den Tieren nicht gerne gefreſſen ſeines behaarten
Stengels wegen. Jm Gemenge mit Rotklee und als Heu
wird er jedoch von den Tieren ohne Schwierigkeit auf
genommen werden.

Bei den Klee- und Grasſaaten kommen häufig minder-
wertige Samen in den Handel, man laſſe ſich deshalb für
hohe Keimfähigkeit und Reinheit, ſowie Sortenechtheit
garantieren.

Sind größere Stellen in den Kleeſchlägen ſehr ſchwach
beſtanden, ſo iſt es vielfach beſſer, dieſe Stelle ſcharf durch
zueggen, eventuell zu grubbern und hier ein Wickfutter-
gemenge einzuſäen. Für den Morgen iſt als Ganzausſaat
zu rechnen etwa 50 Pfd. BVohnen, 25 Pfd. Wicken, 25 Pfd.
Erbſen und 15--20 Pfd. Hafer. Je nach den Bodenverhält-
niſſen und eventuell vorhandenem Saatgut kann der Anteil
der einzelnen Früchte an der Miſchung vermehrt oder ver-
mindert, die eine oder andere ſogar ganz weggelaſſen
werden. Ob andere Zwiſchenſaaten noch in Frage kommen
können, iſt in jedem Einzelfalle nur nach genauer Kenntnis
der vorliegenden Verhältniſſe zu entſcheiden, es wäre des-
halb der Sache ſehr dienlich, wenn Landwirte, welche in
dieſer Frage Erfahrungen geſammelt haben, dieſe an die
Redaktion dieſer Zeitung mitteilen würden.

Als gute Bezugsquellen für landwirtſchaftliche Säme-
reien nenne ich die Zentral-Genoſſenſchaft zum Bezuge
land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel und die Firma Ganzer
Spießbach, beide in Halle a. S. Dr. Franck-Oberaſpach.

(Ldw. Wochenſchrift.)
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Kälberaufzucht ohne Magermilch.
(30. Jſt es ratſam, Kälber ohne Magermilch aufzu

ziehen? Was iſt der beſte Erſatz für Magermilch und wiehoch ſtellen ſich die Koſten 46 4
Es ſind wiederholt Verſuche angeſtellt worden, bei der

Aufzucht der Kälber an Stelle der teuren Vollmilch die
billige Magermilch zu verwenden und das dieſer fehlende
Fett durch Zuſatz verſchiedener Stoffe zu erſetzen. Als der
artige Erſatzſtoffe wurden zuerſt Erdnußöl, Leinöl und
Seſamöl genommen. Sie befriedigten jedoch im allgemeinen
weniger. Geeigneter erwies ſich dagegen ein Zuſatz von
Kartoffelſtärke, ein Verfahren, das zuerſt von dem Fran-
zoſen André Gonin empfohlen wurde. Derſelbe ſchildert
ſeine Methode mit folgenden Worten: „Jch habe bereits
vor Jahren feſtgeſtellt, daß man die zur Ernährung der
Kälber beſtimmte Milch entrahmen kann, ohne daß die Er
nährung darunter leidet, ſofern der Fettſtoff durch Fleiſch-
mehl erſetzt wird. Unter dem Einfluſſe dieſer ſtickſtoff
reichen Nahrung ſcheint das Wachstum ſogar beſchleunigt
zu werden, aber das Tier lagert weniger Fett in ſeinen Ge
weben ab, die eine dunkle, bei den Fleiſchern wenig beliebte
Farbe annehmen. Jch verzichtete daher für Schlachtkälber
auf Stoffe, in denen der Stickſtoff vorherrſcht und entſchloß
mich, Verſuche mit Kartoffeln anzuſtellen. Hierbei ver-
mochte ich zwar zu konſtatieren, daß die Wiederkäuer dieſe
mit großer Leichtigkeit in Fett umwandeln, doch wagte ich
nicht, ſie ganz jungen Tieren, deren Verdauungsapparat
noch zart iſt, in watura zu geben, ſondern zog das aus den
Kartoffeln gewonnene Stärkemehl vor. Dasſelbe hat alle
unſere Hoffnungen erfüllt; ſelbſt erſt acht Tage alte Kälber
verdauen es vollkommen, wenn es vorher gekocht iſt. Die
Zubereitungsweiſe iſt eine höchſt einfache. Die zu verwen

dende Doſis Stärkemehl beträgt 40 g pro Liter entrahmter
Milch. Man bringt etwas weniger als die Hälfte der für
die Mahlzeit beſtimmten Milch und das ganze notwendige
Stärkemehl auf ein gelindes Feuer und rührt das Ganze
fleißig um, um zu verhindern, daß die Stärke Klumpen
bildet. Nach dem erſten Aufwallen iſt das Kochen beendet;
es erübrigt nur noch, dieſe Miſchung in die nicht erwärmte
Hälfte der Milch zu ſchütten, wodurch dio Milch ſoweit ab
gekühlt wird, um ſofort geſoffen werden zu können. Die
Kälber nehmen dieſe neue Nahrung an, als ob es Vollmilch
wäre und auch ohne dieſe Veränderung gewahr zu werden.
Man verabreicht ſie ihnen, ſobald ſie ein Alter von acht
Tagen erreicht haben, ohne daß irgend welcher Uebergang
erforderlich iſt; ihr Appetit und ihr Wachstum erleiden nicht
die geringſte Unterbrechung.

Dieſe Verſuche wurden dann ſpäter von der Vor-
ſteherin der Haushaltungsſchule zu Helmſtedt, Fräulein
H. Jenßen, nachgeprüft. Hierbei ſtellte es ſich jedoch heraus,
daß 50 g Kartoffelſtärke für 1 Liter Magermilch zu viel
ſeien und daß ſolche Milch von vielen Tieren nicht genommen
wurde, ſelbſt 30 g erwieſen ſich noch als zu reichlich; dagegen
wurden 20 g anſtandslos genommen und gut verdaut. Bei
dieſer Fütterung, welche ſich beſonders zur Mäſtung eignet,
nahmen die Kälber gut zu.

Endlich wäre auch der ſogen. Kälberrahm, welcher von
der Deutſchen Kälberrahmfabrik Vita in Neuwied her
geſtellt wird, zu verſuchen.

Dr. Nörner-Ravensburg.

Kleinere Mitteilungen.
Bisherige Tätigkeit der Pommerſchen Anfſiedelungs- Geſell

ſchaft, e. G. m. b. H. Ueber die bisherige Geſchäftstätigkeit der
Pommerſchen Anſiedelungs Geſellſchaft e. G. m. b. H. bringt die
Zeitſchrift „Das Land“ einige Angaben. Vorausgeſchickt ſei, daß
die vor zwei Jahren errichtete Genoſſenſchaft zum Zweck hat, die
innere Koloniſation in Pommern in gemeinnütziger Weiſe zu
fördern. Die Genoſſenſchaft hat ſich trotz der kurzen Zeit ihres
Beſtehens das Vertrauen der Gutsbeſitzer wie auch der Anſiedler
in hohem Maße erworben. Dafür zeugt auf der einen Seite das
fortwährende überreiche Angebot von Gütern zur Aufteilung,
auf der anderen Seite die immer ſteigende Nachfrage der Renten-
gulserwerber. Da der Genoſſenſchaft bereits in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens 132 Güter mit 72 166 Hektar Areal zur Auf-
teilung angeboten wurden, ſo iſt ſie in der Lage, nur ſolche
Objekte, die in jeder Hinſicht die Gewähr für ein gutes Fort
kommen der Anſiedler bieten, zur Rentengutsbildung zu wählen.
Zur Aufteilung endgültig übernommen wurden bisher 17 Güter
mit zuſammen 7056 Hektar. Davon ſind bereits verkauft:

5717 Hektar
896 wurden unentgeltlich für gemeinnützige

Zwecke, Dotationsländereien, Wege und
Gräben aufgewandt.

948 ſind noch unverkauft,
rcc——m—

Summa: 7056 Hektar.
Für die neuen Gemeinden iſt überall in ausgiebiger Weiſe

geſorgt worden. Für die Regelung der öffentlichrechtlichen Ver
hältniſſe, alſo für Ausſtattung der Kirche, der Schule, der Armen-
häuſer und für ſonſtige Gemeinde- Einrichtungen wurden über
805 000 Mark aufgewandt, wozu noch erhebliche Landdotationen
hinzutreten. Durchſchnittlich ſind 5,75 Prozent der aufgeteilten
Fläche zu öffentlichen Zwecken verwendet. Ferner iſt in jeder
Gemeinde eine ſogenannte Rentengutskaſſe angelegt worden, deren
Mittel die Generalkommiſſion im Jntereſſe der Gemeindemitglieder
für beſondere ſich herausſtellende Bedürfniſſe verwendet. Dieſe
Kaſſen haben den anſehnlichen Beſtand von 70 000 Mark erhalten.
Große Summen ſind ferner für Meliorationen, beſonders
Drainagen und Wieſenverbeſſerungen, ſowie für Anlage von
Wegen und Gräben aufgewendet.“

Zur Geſchichte des Wagens liefert Th. Wolff in Nr. 5 d. J.
der Zeitſchrift „Der Fuhrhalter“ einen intereſſanten Beitrag. Der
Verfaſſer weiſt zunächſt auf das verhältnismäßig ſpäte Auftreten
auch der primitivſten Wagenform in den Zeiten der menſchlichen
Kulturentwickelung hin: Schwere Laſten wurden in den unſerer
Zeitrechnung vorhergehenden Epochen von den Menſchen durch
Ziehen mit vereinten Kräften fortbewegt. Die Tatſache, daß ſich
ein ſchwerer Baumſtamm verhältnismäßig leicht durch Rollen von
der Stelle bringen ließ, veranlaßte wahrſcheinlich das Unterlegen
von als Walze dienenden Holzſtücken unter die zu transportierende

Laſt. Dieſe Walzen wurden ſpäter durch ſorgfältiges Behauen
gerundet und an den Laſten zu befeſtigen verſucht, ohne die Dreh
barkeit der Walze zu hemmen. Es geſchal dies vielleicht in der
Weiſe, daß man die Walzen zwiſchen P öcken bewegen ließ,
die an der Laſt oder dem zur Aufnahme der Laſt en Geſtell
befeſtigt waren. Dieſe durch Schieben fortbewegte Karre war der
Vorläufer des Wagens, und es bedurfte einer längeren Ent
wickelung in der Werkzeugtechnik, um die Wagenbaukunſt auf den
Uebergang von den Walzen zu den kreisrunden, in der Mitte mit
einem Loch verſehenen Scheibenrädern hinzuleiten, wie wir ſie
bei den Pfahlbauern finden.

Die außerordentlich hochſtehende Kultur der Eghypter kannte
ſchon 2000 Jahre v. Chr. mit ſechsſpeichigen Rädern verſehene
Wagen, welche von Pferden gezogen und als Streitwagen ver
wendet wurden, Der Wagenkaſten ſtand unmittelbar auf der
Achſe, die Deichſel war unbeweglich. Außer dieſen zwei bis
dreirädrigen Kriegswagen kannten die Egypter übrigens auch vier
rädrige, von Ochſen gezogene Laſtwagen. Wie in manchen anderen
Dingen, ſo dürften auch im Wagenbau die Griechen von den
Egyptern gelernt haben. Die Bedeutung und Anwendung der
Kriegswagen, wie ſie uns Homer übermittelt, dürfte bekannt ſein.

Aber nicht nur im Kriege, ſondern auch im „Kampf der
Wagen und Geſänge“ gebrauchten die Griechen ihre oft kunſtvoll
gearbeiteten Wagen, doch erſt die Römer benutzten ſie in ausge
dehntem Maße auch zum Perſonen und Frachtentransport. Die
Römer kannten neben den Laſt, Reiſe und Krankenwagen ſogar
ſchon eine Galakutſche, carruca genannt, aus deren Bezeichnung
ſich der Urſprung unſeres Wortes Karoſſe verrät.

Jn den Zeiten der Völkerwanderung waren zum Transport
der Frauen und Kinder primitive, mit Scheibenrädern verſehene
Wagen, welche von Kühen oder Ochſen gezogen wurden, im Ge
brauch, die Männer ritten auf Pferden. Eine beſondere Be
deutung hatte bei den alten Deutſchen bis ins Mittelalter der
Wagen in Kriegszeiten. Aus den zahlreichen, den Troß eines
Heeres bildenden Wagen wurde für Verteidigungszwecke eine
Wagenburg gebaut, eine Einrichtung, die erſt im Zeitalter der
Geſchütze an Bedeutung verlor.

Die Einführung der Pferde als Zugtiere fällt bei den chriſt
lichen Kulturvölkern in das zwölfte Jahrhundert, doch gebrauchte
man zunächſt auch den mit dieſen beweglicheren Zugtieren be
ſpannten Wagen nur als Laſtwagen; erſt im vierzehnten Jahr
hundert fand er auch zur Beförderung von Perſonen Verwendung,
wozu bisher Sänfte oder Reittier gedient hatten. Es entſtand,
zuerſt nur für fürſtliche Perſonen beſtimmt, die den Wagenkaſten
in Riemen aufgehängt tragende Kutſche, der Poſtwagen, der
Landauer uſw. Erſt ſeit dem achtzehnten Jahrhundert fing man
an, die erwähnte Art der Befeſtigung des Wagenkaſtens durch
Federn zu erſetzen. Damals baute man in Berlin die vierſitzigen,
als „Berliner“ weithin bekannten, mit einer Tür an beiden Seiten



die ſich nur wenig von den Droſchken unterſchieden.
Jm Gegenſatz zu den Luxustwagen, die eine verhältnismäßig

raſche Vervollkommnimg erfuhren, behielten die Laſt und Arbeits
bis ins vorige rhundert hinein ihre alte Form bei, und

erſt den letzten Jahrzehnten war hier ein Aenderung vorbehalten.
So wurden z. B. erſt in neuerer Zeit auch die Arbeitswagen mit
Federn und Bremsklötzen verſehen.

Einer höchſt bedeutſamen Umwälzung iſt der Wagenbau augen
blicklich ſeit Einführung der Motoren unterworfen, und es iſt noch

icht abzuſehen, welchen Bahnen unſer ganzes Verkehrsweſen durch
i Schritt zugeführt werden wird.

Der Direktor der Volkshochſchule zu Straßburg i. E. ver
öffentlicht ſoeben folgenden Jahresbericht: Jm ganzen beſuchten die
Volkshochſchule während des abgelaufenen Jahres 312 Schüler
Am Abendunterricht der Fortbildungsſchule des Volksbildungs
vereins beteiligten ſich 210 über 18 Jahre alte Perſonen, be
onders auch Militäranwärter behufs Vorbereitung zur Sekre

ijatsprüfung, von denen 49 mit Auszeichnung beſtanden. Den
Tagesunterricht (Reformſchule, Tertia bis Prima, vormittags
s vis 12, nachmittags 2 bis 6 Uhr) beſuchten 102 Schüler (im
Alter von 14 bis 40 Jahren, mit den Vorkenntniſſen mindeſtens
eines reifen Mittelſchülers oder Realquartaners), um ſich für die
EinjährigFreiwilligen, Oberſekunda, Prima Fähnrich,
Marinekadetten oder Abiturienten Prüfung vorbereiten zu laſſen
(Oberrealſchule 20, Realgymnaſium 4, Gymnaſium 25 Primaner).
Von jenen 102 Schülern waren bereits in einem praktiſchen Be
rufe tätig geweſen 42 (Studenten, Lehrer Techniker, Chemiker,
Tierärzte, Pharmazeuten, Oekonome, Kaufleute, Offiziere uſw.
die übrigen beſuchten vorher eine andere Lehranſtalt. Auswärtige
aus ganz Deutſchland waren 62, Ausländer 2. Das mit der An
ſtalt verbundene Penſionat benutzten 27 (16-—32 Jahre alt).

Die Abiturienten Prüfung beſtanden 12 Primaner (1 Leut
nant, 1 Vauführer, je 2 Gewerbeſchüler, Gymnaſiaſten, Studenten,
Lehrer und Kaufleute) von verſchiedenen Lehranſtalten des Reiches
(2 Realſchule, 3 Oberrealſchule, 3 Realghmnaſium, 4 Gymnaſium).
Dank der eigentümlichen Organiſation der Anſtalt erreichen die
Schüler ihr Ziel gewöhnlich in der Hälfte der ſonſt üblichen Zeit,
begabtere ſogar noch früher. Mittelſchüler, Gewerbeſchüler, Ter-
tianer beſtanden die EinjährigFreiwilligenPrüfung; Einjährige,
Oberſekundaner, Primaner das Abiturium nach 1--3 Semeſtern.
Näheres beſagt der Proſpekt, welchen der Begründer und Direktor
der Anſtalt, Profeſſor Bartholdy, auf Wunſch gratis zuſendet.

Das Sommerſemeſter beginnt am 1. April.
Eine eigenartige Verkaufsvermittelung iſt nach dem Berichte

eines land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen in den „Mitteilungen
der D. L.G.“ in Holland e in Gebrauch für Erzeugniſſe
des Gartenbaues. Ein ſehr einfach aus Brettern zuſammen
geſchlagenes Verſteigerungsgebäude liegt unmittelbar am Kanal,
auf dem die Boote der einzelnen Anbauer herankommen; dasſelbe
iſt nach dem Waſſer zu offen, darin ſteht, terraſſenförmig auf
geſtellt, eine Anzahl Bänke für die Käufer; gegenüber im Waſſer
befindet ſich eine kleine Bude für die Verſteigerer.

Zwiſchen beiden Gebäuden iſt ſoviel Zwiſchenraum. daß ein
Kahn gerade hindurchfahren kann. Die Kähne fahren jetzt einzeln
an dem Verſteigerer und den Käufern vorbei und die Ladung wird
nach Menge und Qualität durch den Verſteigerer ausgeboten; dann
beginnt derſelbe mit dem t denkbaren Preiſe und geht mit
demſelben langſam herunter, bis ſich einer der Käufer mit dem
Preiſe einverſtanden erklärt und ihm die Ware ugeſchlagen wird.

Dabei bedient man A bisweilen noch einer höchſt intereſſanten
und zweckmäßigen Einrichtung. An dem Platze eines jeden Käufers
befindet ſich ein Knopf, der durch elektriſche Leitung mit einer
Tafel verbunden iſt, die beim Verſteigerer ſteht. Entſchließt ſich
der Käufer nun, den gerade genannten Preis zu zahlen, ſo drückt
er auf ſeinen Knopf, und auf der Tafel erſcheint ſeine Nummer;eine Einrichtung, um unter gleichzeitig bietenden Käufern un l
parteiiſch den erſten zu finden; wer zuerſt auf ſeinen Knopf drückt,
iſt der Käufer; zwei Nummern zugleich fallen nie. t

verſehenen Wagen, welchen ſpäter zweiſttise mit Federn verſehene
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Auf dieſe Weiſe wird eine außerordentlich raſche Erledigung
der Geſchäfte erzielt, und es werden in zwei bis drei Stunden
einige hundert Kahnladungen verſteigert. Die Käufer bezahlen
in der Regel ſofort die gekaufte Ware, und zwar an das Bureau
des Verſteigerers. Den Gärtnern wird alsdann unter Vor
zeigung der mitgegebenen Verkaufsbeſcheinigung das Geld aus

gezahlt. J. L. 96.)Gärkellerlüftung der Brennereien.
Von Jngenieur Goslich, Jnſtitut für Gärungsgewerbe.

Die Beſeitigung der Kohlenſäure aus dem Gärkeller, deſſen
Fußboden unter dem Terrain liegt, iſt ſchon mehrfach in den
Fachzeitſchriften behandelt worden, ſiehe Zeitſchrift für Spiritus
induſtrie 1896, Seite 217 und 264. Oft findet man Schornſteine
zu dieſem Zwecke angelegt, die vom Fußboden des Gärraumes aus
gehen und bis über Dach führen, in der Anſicht, daß die kohlen
ſäurehaltige, alſo ſpezifiſch ſchwerere Luft ſo freundlich ſein wird,
in dem Schornſteine in die Höhe zu ſteigen, was ſie ohne weiteres
nicht tut, und was nur dann mögkich iſt, wenn die Luft in dem
Schornſteine leichter iſt als die, welche ſich über dem Schornſteine
auf dem Dache befindet. Die mit Kohlenſäure geſchwängerte Luft
iſt aber unbedingt ſchwerer, auch wenn ſie 15 bis 20 Grad wärmer
iſt, als die Außenluft; ſie kann aber leichter gemacht werden durch
eine künſtliche Erwärmung, oder ſie kann auch zum Aufſteigen
gebracht werden durch einen durch einen Motor bewegten Venti-
lator, oder durch einen Exhauſtor, der durch einen Dampfſtrahl
betätigt wird. Jn den oben angeführten Artikeln ſind verſchiedene
Mittel und Wege angegeben, in welcher Weiſe dieſe drei Arten
praktiſch angewendet werden können, und ſind dieſe ſelbſt unter
einander auf ihre Wirkſamkeit, auf ihre Anlage und Betriebs-
koſten verglichen. Als praktiſchſte Methode mußte die künſtliche
Erwärmung angeſehen werden, und kann dieſe Erwärmung da
durch geſchehen, daß man oberhalb des Gärkellers einen eiſernen
Ofen aufſtellt und das Rauchrohr in den Abzugſchornſtein ein
führt. Die Aſchentür des Ofens wird dicht verſchloſſen, und die
Verbrennungsluft wird aus der unteren Hälfe des Schornſteins,
alſo aus dem Gärkeller entnommen. Hierzu wird durch ein Rohr
eine Verbindung hergeſtellt zwiſchen der unteren Hälfte des Schorn
ſteins mit dem Aſchenfallraum des Ofens. Der Schornſtein ſelbſt
wird in Höhe des Ofens zugemauert, alſo in zwei Teile geteilt,
Wird in dem Ofen ein lebhaftes Feuer entwickelt, ſo ziehen die
Rauchgaſe mit 300 und mehr Graden in den Schornſtein. Hier
durch wird ein ſo großer Unterſchied in dem ſpezifiſchen Gewicht
der Luft in dem Schornſtein und der Außenluft auf dem Dache
erzeugt, daß ein lebhafter Auftrieb entſteht, und auch die mit
Kohlenſäure vermiſchte Luft mit nach oben durch den Ofen ge
ſaugt wird. Die Undichtheiten der Tür und der Fenſter in dem
Gärraum genügen, daß hinreichend friſche Luft in den Gärkeller
und von hier unter den Roſt des Ofens gelangen kann. Dieſe
beſondere Feuerſtelle für die Luftbewegung kann natürlich gleich
zeitig dazu dienen, um ein Zimmer in der Brennmeiſterwohnung
oder ein Zimmer für die Hofarbeiter zu erwärmen.

Jſt es jedoch nicht möglich, das Angenehme mit dem Nütz
lichen zu verbinden, ſo kann man auch den beſonderen Ofen ent
behren, und man benutzt die Wärme des großen Dampfſchornſteins,
um die kohlenſäurehaltige Luft aus dem Keller abzufaugen. Hierzu
legt man ein Tonrohr von etwa 20 Zentimeter Lichtweite von
der Sohle des Gärkellers in anſteigender Lage nach der Sohle
des Dampfſchornſteins, und zwar in die Erde unter das Hofplaſter
um das Brennereigebäude herum. Eine Droſſelklappe zum voll
ſtändigen oder teilweiſen Abſperren dieſer Leitung muß gleich
mit eingebaut werden. Gewöhnlich genügt es, wenn das Tonrohr
nur nach Beendigung des Betriebes und während der Nacht
geöffnet wird, um den Keller vollſtändig von Kohlenſäure zu
ſäubern, oder ſollte dies nicht ausreichen, ſo kann man auch ſchon
während der Heizdauer des Keſſels die Rohrverbindung nach
dem Gärkeller etwas öffnen, wodurch ein noch lebhafteres Abſaugen erfolgt. („Maſchinengtg.“)
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BReste Bezugsquelle für Halle a. V.,Augus 4 Apel. Röstkaffee Kolonialwaren Kakao Ieipriserstr.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. S.

Frünſcartoffeln reren Original-Hannagerste, guchtſchweine
Maikönigin zur Saat hat abzu ettrag und gehaltreichſte, verbeſſerie I. a i. Vorj. v. von Proskowitz

n à 50 Kilo 4 Mark exkluſive lange glatte Magdeburger 5 bez., gibt
gegen Kaſſe oder Nachnahme köpfe, offerieren

York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
ab per 1000 kg 220 Mk., Schlotheim in Thür. abzuarben.

per 100 kg 23 Mk. [2991m. Knauer, 3469 Voigt Woehibier, Maadeburg. H. Bardenwerpoer, Holzwolle r n
Echwoitſch bei Gröbers. Büſchdorf- Halle a. S.
Druck u. Verlag: Otto Thiele. Für den Anzeigenteil verantw.: P. Kerſten, Halle, Leipzigerſtr. 87, Hinterh., Eing. Gr. Brauhausſtr.
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